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Fotocredits: ALPINALE, Lara Smith
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Das sind die Gewinnerkurzfilme

www.alpinale.at/praemierung-37-alpinale-2022

Fotocredits: BUERO LUDWINA, Tabea Martin
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Sponsoren des 37. ALPINALE Kurzfilmfestivals
Eindrücke und unsere Sponsoren vom Festival 2022
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04. Oktober
2021

Vorarlberger Nachrichten
Heimat Bludenz

Montag, 4. Oktober 2021
Vorarlberger Nachrichten B1

Heimat BLUDENZ

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 

Bezirksredaktion Bludenz:

» E-Mail: heimat.bludenz@vn.at

» WhatsApp, Signal: 

   0676 88 005 374

JOACHIM SCHWALD

joachim.schwald@vn.at
05552 62471

„Es wird immer schlimmer, zu gehen“
BLUDESCH Drei Monate können 
eine lange Zeit sein. Vor allem, 
wenn man eine Familie hat, die 
man in der Zeit nicht sieht, die da-
heim auf einen wartet. Oberstleut-
nant Michael Köck, Kommandant 
des Hochgebirgs-Jägerbataillons 
(JgB) 23, kam vor Kurzem von sei-
nem Auslandseinsatz im Kosovo 
wieder. Er war dort bei der KFOR 
(Kosovo Force) als stellvertretender 
Kontingentskommandant tätig. 

Er war somit für die gesamte 
Koordinierung der nationalen Ein-
satzunterstützung in personeller 
und materieller Sicht verantwort-
lich. Von den 350 österreichischen 
Soldaten stammen allein 130 aus 
dem JgB 23, das die gesamte In-
fanteriekompanie stellt, sowie 
Stabsfunktionen im Kontingents-
kommando innehat. Neben der 
Infanteriekompanie überwacht 
eine Aufklärungskompanie sensib-
le Grenzübertrittsstellen und eine 
Transportkompanie unterstützt 
bei logistischen Aufgaben. Das 
ganze Jahr über sind 350 Soldaten 
aus dem gesamten Bundesheer im 
Kosovo im Einsatz, wobei immer 
rotierend eine der vier Landbriga-
den für das jeweilige Kontingent 
formierungs- und ausbildungsver-
antwortlich ist.

Im Kosovo herrscht kein Krieg. 
Die politische Lage ist stabil. Damit 
das aber auch so bleibt, leisten die 
Soldaten dort Aufklärungsarbeit. 
Ziel ist es, die politische Lage am 
Westbalkan weiter zu stabilisieren, 
im weiteren Verlauf ein politisches 
Lagebild zu kreieren, Frieden zu 

bewahren und die Bevölkerung 
aufzuklären. Dabei unterstützen 
die Soldaten die dortigen Sicher-
heitskräfte der Kosovo Security 
Force und der Kosovo Police als so-
genannte „Third Responder“. Die 
letzten politischen Unruhen waren 
2003. 

Auslandseinsätze werden Routine

Ein Auslandseinsatz dauert norma-
lerweise sechs Monate, da Michael 
Köck aber als Kommandant des JgB 
23 noch anderweitige Verpflichtun-

gen hat, kann er den Auslandsauf-
enthalt auf drei Monate verkürzen. 
Doch auch die sind lang. Für Mi-
chael Köck war das sein sechster 
Auslandseinsatz. „Mittlerweile ist 
es Routine geworden“, sagt er. „Das 
bringt der Beruf als Berufssoldat 
eben mit sich.“ Seine Tochter ist 
acht Jahre alt. Sie entwickelt immer 
mehr ein Zeitgefühl, sodass es ihr 
schwerer fällt, ihren Vater gehen 
zu lassen. Daher telefoniert Köck 
während seines Einsatzes täglich 
mit seiner Familie. „Der Abschied 

fällt auch mir immer schwerer. Es 
wird immer schlimmer, zu gehen“, 
sagt Köck, der schon viele Monate 
nicht bei seiner Familie verbringen 
konnte. Als seine Tochter zur Welt 
kam, musste er für sechs Monate 
als Bataillonskommandant zur EU-
FOR. Danach war er dreieinhalb 
Monate in Afghanistan, in einem 
Land, in dem „permanente Gefahr“ 
herrscht. Dort hat er zusammen mit 
anderen Soldaten die afghanische 
Armee für den Gebirgskampf aus-
gebildet. Jedoch sei die Gefahr dort 

höher, „zur falschen Zeit am fal-
schen Ort zu sein“. Hinzu kommen 
Fort- und Weiterbildungskurse so-
wie Übungen, die ebenfalls mehre-
re Tage dauern. 

„Das Berufsbild eines Berufsoffi-
ziers ist geprägt durch Abwesenheit 
von der Familie.“ Seine Frau trägt 
die Hauptlast zu Hause. Es sei eine 
Zusatzbelastung für die ganze Fa-
milie. „Aber sie macht mir auch kei-
ne Vorwürfe, denn sie ist meine Ab-
wesenheit gewohnt. Sie schmeißt 
den Laden daheim und dafür bin 
ich ihr sehr dankbar.“

Belastungsprobe für Beziehung

Auch die jungen Offiziere müssen 
erst noch lernen, wie man wäh-
rend eines Auslandseinsatzes mit 
der Familie umgeht. „Am Telefon 
kann man keine Probleme lösen“, 
weiß Köck, der mit seiner Familie 
im Ötztal lebt. „Für eine Beziehung 
ist ein Auslandseinsatz eine große 
Belastungsprobe. Manche Paare 
zerbrechen auch daran.“ 

Wenn Köck nach Monaten der 
Abwesenheit nach Hause kommt, 
dauert es erst einmal zwei bis drei 
Wochen, bis sich der jeweilige Part-
ner an die Anwesenheit des anderen 
gewöhnt hat. Der 46-Jährige muss 
die Erlebnisse des Einsatzes erst 
gedanklich aufarbeiten, wie die Ar-
mut, das Leid und die Perspektivlo-
sigkeit der Kinder im Kosovo. Trotz 
allem mag er seinen Beruf: „Ich 
habe den Beruf gewählt, um meinen 
Teil zum Frieden in Europa beizu-
tragen. Für mich kam nie in Frage, 
den Beruf zu wechseln.“ VN-JUN

Michael Köck, Kommandant des JgB 23, spricht über seine Auslandseinsätze und wie er damit umgeht. 

Das JgB 23 stellte die gesamte Infanteriekompanie. BUNDESHEER MILITÄRKOMMANDO VORARLBERG

Neues Hüsle für Schnägga
Seit September befindet sich die Kleinkinderbetreuung Schnäggahüsle als Übergangslösung in den 

Räumlichkeiten der ehemaligen „galleria ad fontanas“ in der Dorfstraße 29. Nach den erfolgten Umbauarbei-
ten konnten die freundlich gestalteten Räumlichkeiten sowie der neu angelegte Kinderspielplatz rechtzeitig 
an die Kinderbetreuung übergeben werden. Petra Matt und ihr Team freuen sich über den gelungenen Umbau 
und die neuen Räume. Derzeit werden in der Kleinkinderbetreuung Schnäggahüsle 34 Kinder betreut.  
GEMEINDE VANDANS

ALPINALE Horrorkurzfilmnacht 
an Halloween in der Remise

BLUDENZ Pünktlich zu Halloween, 
31. Oktober, findet wieder ALP-
TRAUM – die ALPINALE Horror-
kurzfilmnacht in der Remise in 
Bludenz statt und spricht damit vor 
allem jene nervenstarken Cineas-
ten an, die beim Gedanken an mun-
ter metzelnde Monster, Mörder und 
Mutationen nicht zitternd Reißaus 
nehmen, sondern entzückt jubeln: 
„Ich will mehr Blut sehen!“

Wer die Mutprobe bis zum Ende 
bestanden hat, darf für seinen 
Lieblings-Horrorkurzfilm abstim-
men. Die vom Publikum nominier-
ten Kurzfilme werden dann in den 
Wettbewerb um das Goldige Blu-
tige Einhorn auf dem ALPINALE 
Kurzfilmfestival im Sommer 2022 
aufgenommen.

Wie auch in den letzten Jahren 
gibt es wieder einen Wettbewerb 
um das grusligste Kostüm, welches 
unter den Besuchern ausgewählt 
wird. Es werden die besten drei 
Kostüme in Kooperation mit unse-
ren Sponsoren Fohrenburg, Kultur 
Bludenz und Raiffeisen Bludenz-
Montafon ausgezeichnet. Dabei 
zählen vor allem Kreativität und 
Gruselfaktor. Einlass ist um 19 Uhr, 
Beginn um 20 Uhr.

Der Online-Kartenvorverkauf ist 
bereits am 1. Oktober auf https://al-
pinale.at/alptraum/ gestartet. Der 
Eintritt kostet 13 Euro. ALPINALE-
Mitglieder erhalten per E-Mail ei-
nen Gutschein-Code für ein kosten-
loses Ticket. Die Mitgliedschaft gilt 
ein Jahr und inkludiert auch einen 
freien Eintritt für das ALPINALE 
Kurfilmfestival im August.  

Aufgrund der Corona-Situation 
gelten bei dieser Veranstaltung die 
3-G-Regeln. Für die anschließende 
Halloween-Party mit DJ gelten die 
Zugangsregeln für die Nachtgast-
ronomie (3-G, nur PCR-Test gültig).

Die drei besten, schaurigsten Kostüme 

werden wieder ausgezeichnet.  BI
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Fünf international renom-
mierte Compagnien aus 
den USA, Großbritannien, 

Belgien und Frankreich sind 
beim nächsten Bregenzer Früh-
ling von März bis Mai 2022 zu 
Gast. Das Programm der 35. Aus-
gabe des Tanzfestivals wurde am 
Mittwoch in einer Aussendung 
bekannt gegeben. Das Kennzei-
chen der nächsten Ausgabe soll 
eine Mischung aus unterschied-
lichen Bewegungssprachen und 
Tanzstilen sein, die ein breites 
Publikum anspricht, heißt es. 
Mit dabei ist auch wieder eine 
Uraufführung des aktionsthe-
ater ensembles: Als erstmalige 
Koproduktion zwischen dem 
Bregenzer Frühling, dem Ensem-
ble und dem Vorarlberger Lan-
destheater wird das neue Stück 
„Lüg mich an und spiel mit mir“ 
im Landestheater zu sehen sein. 

Eröffnet wird das Festival am 
12. März mit dem Alonzo King 

Lines Ballet aus San Francisco, 
das 1982 von dem Ballettmeister 
Alonzo King gegründet wurde. 
Die Compagnie verbindet klas-
sisches Ballett mit neuem, ex-
pressiven Potenzial. In den zwei 
an diesem Abend aufeinander-
folgenden Produktionen „The 
Personal Element“ und „Azoth“ 
inszeniert King seine Tänzer in 
einem Dialog zwischen Bewe-
gung und Musik. Der britische 
Tanzkünstler Akram Khan er-
kundet in „Outwitting the Devil“ 
die ältesten Rituale durch eine 
heutige Perspektive, und zwar 
mit einer Mischung aus Klassik 
und Moderne. Das konzentrierte 
Epos über Ritual und Erinne-
rung wird am 26. März im Fest-
spielhaus zu erleben sein. 

Utopisches und Grausames. Die 
belgische Compagnie Ultima 
Vez war bereits 2016 in Bre-
genz zu Gast, mit „Hands do 

not touch your precious Me“ 
zeigt sie am 2. April eine weitere 
ausdrucksstarke Performance. 
Gründer Wim Vandekeybus 
hat dabei gemeinsam mit dem 
bildenden Künstler Olivier de 
Sagazan eine Welt erschaffen, in 
der sich die Tänzer zwischen 
dem Utopischen und Grau-
samen, sowie dem Mächtigen 

und Zerbrechlichen bewegen. 
In „Les Autres“, zu sehen am 
23. April, verbindet das fran-
zösische Ensemble Accrorap 
Zirkuskunst, zeitgenössischen 
Tanz und Hip-Hop. Selbst Tän-
zer, gilt der künstlerische Leiter 
der Compagnie Kader Attou als 
einer der wichtigsten Vertreter 
des Hip-Hop-Tanzes. 

Im März 2022 startet die nächste Aus-
gabe des Bregenzer Frühlings. Fünf 
internationale Compagnien und das ak-
tionstheater ensemble sind dabei. 

Klassisches und Modernes in einem Festival
Kultur Donnerstag, 28. Oktober 2021, Seite 20

Im großen Bild das Alonzo King Lines 
Ballet, rechts die Akram Khan Company.
� MANNY CRISOSTOMO (1)/ JEAN LOUIS FERNANDEZ (1)

Gruselfilme aller Art 
beim vierten „Alptraum“

Die Horrorkurzfilmnacht 
„Alptraum“ der Alpinale ge-

hört mittlerweile zu Halloween 
in Vorarlberg dazu. Nerven-
starke Cineasten sind gefragt, 
wenn am 31. Oktober wieder 
Monster, Mörder und Mutatio-
nen auf der Leinwand in der 
Remise Bludenz ihr Unwesen 
treiben. Nach den Filmvorfüh-
rungen kann das Publikum über 
ihren Lieblings-Horrorkurzfilm 
abstimmen. Die von den Zu-

schauern nominierten Werke 
werden dann in den Wettbewerb 
um das „Goldige Blutige Ein-
horn“ auf dem Alpinale Kurz-
filmfestival im Sommer 2022 
aufgenommen. Gleich gewählt 
werden die drei Gewinner im 
Wettbewerb um das gruseligste 
Kostüm der Besucher. Hier zäh-
len vor allem Kreativität und 
Gruselfaktor.

Zwölf Kurzfilme stehen am 
kommenden Sonntag von 20 

Am 31. Oktober lockt die Alpinale Horrorfilmfans in die Re-
mise. Auch die gruseligsten Kostüme werden wieder gewählt.

BLUDENZ

Die „Alptraum“-Fans sind bereit. ALPINALE
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Fünf international renom-
mierte Compagnien aus 
den USA, Großbritannien, 

Belgien und Frankreich sind 
beim nächsten Bregenzer Früh-
ling von März bis Mai 2022 zu 
Gast. Das Programm der 35. Aus-
gabe des Tanzfestivals wurde am 
Mittwoch in einer Aussendung 
bekannt gegeben. Das Kennzei-
chen der nächsten Ausgabe soll 
eine Mischung aus unterschied-
lichen Bewegungssprachen und 
Tanzstilen sein, die ein breites 
Publikum anspricht, heißt es. 
Mit dabei ist auch wieder eine 
Uraufführung des aktionsthe-
ater ensembles: Als erstmalige 
Koproduktion zwischen dem 
Bregenzer Frühling, dem Ensem-
ble und dem Vorarlberger Lan-
destheater wird das neue Stück 
„Lüg mich an und spiel mit mir“ 
im Landestheater zu sehen sein. 

Eröffnet wird das Festival am 
12. März mit dem Alonzo King 

Lines Ballet aus San Francisco, 
das 1982 von dem Ballettmeister 
Alonzo King gegründet wurde. 
Die Compagnie verbindet klas-
sisches Ballett mit neuem, ex-
pressiven Potenzial. In den zwei 
an diesem Abend aufeinander-
folgenden Produktionen „The 
Personal Element“ und „Azoth“ 
inszeniert King seine Tänzer in 
einem Dialog zwischen Bewe-
gung und Musik. Der britische 
Tanzkünstler Akram Khan er-
kundet in „Outwitting the Devil“ 
die ältesten Rituale durch eine 
heutige Perspektive, und zwar 
mit einer Mischung aus Klassik 
und Moderne. Das konzentrierte 
Epos über Ritual und Erinne-
rung wird am 26. März im Fest-
spielhaus zu erleben sein. 

Utopisches und Grausames. Die 
belgische Compagnie Ultima 
Vez war bereits 2016 in Bre-
genz zu Gast, mit „Hands do 

not touch your precious Me“ 
zeigt sie am 2. April eine weitere 
ausdrucksstarke Performance. 
Gründer Wim Vandekeybus 
hat dabei gemeinsam mit dem 
bildenden Künstler Olivier de 
Sagazan eine Welt erschaffen, in 
der sich die Tänzer zwischen 
dem Utopischen und Grau-
samen, sowie dem Mächtigen 

und Zerbrechlichen bewegen. 
In „Les Autres“, zu sehen am 
23. April, verbindet das fran-
zösische Ensemble Accrorap 
Zirkuskunst, zeitgenössischen 
Tanz und Hip-Hop. Selbst Tän-
zer, gilt der künstlerische Leiter 
der Compagnie Kader Attou als 
einer der wichtigsten Vertreter 
des Hip-Hop-Tanzes. 

Im März 2022 startet die nächste Aus-
gabe des Bregenzer Frühlings. Fünf 
internationale Compagnien und das ak-
tionstheater ensemble sind dabei. 

Klassisches und Modernes in einem Festival
Kultur Donnerstag, 28. Oktober 2021, Seite 20

Im großen Bild das Alonzo King Lines 
Ballet, rechts die Akram Khan Company.
� MANNY CRISOSTOMO (1)/ JEAN LOUIS FERNANDEZ (1)

Gruselfilme aller Art 
beim vierten „Alptraum“

Die Horrorkurzfilmnacht 
„Alptraum“ der Alpinale ge-

hört mittlerweile zu Halloween 
in Vorarlberg dazu. Nerven-
starke Cineasten sind gefragt, 
wenn am 31. Oktober wieder 
Monster, Mörder und Mutatio-
nen auf der Leinwand in der 
Remise Bludenz ihr Unwesen 
treiben. Nach den Filmvorfüh-
rungen kann das Publikum über 
ihren Lieblings-Horrorkurzfilm 
abstimmen. Die von den Zu-

schauern nominierten Werke 
werden dann in den Wettbewerb 
um das „Goldige Blutige Ein-
horn“ auf dem Alpinale Kurz-
filmfestival im Sommer 2022 
aufgenommen. Gleich gewählt 
werden die drei Gewinner im 
Wettbewerb um das gruseligste 
Kostüm der Besucher. Hier zäh-
len vor allem Kreativität und 
Gruselfaktor.

Zwölf Kurzfilme stehen am 
kommenden Sonntag von 20 

Am 31. Oktober lockt die Alpinale Horrorfilmfans in die Re-
mise. Auch die gruseligsten Kostüme werden wieder gewählt.

BLUDENZ

Die „Alptraum“-Fans sind bereit. ALPINALE
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Klassisches und Modernes in einem Festival

Neben „Les Autres“ ist „The 
Dark Crystal“ beim Festival 
erstmals in Österreich zu sehen. 
Wayne McGregor ist bekannt 
für experimentelle, neue Perfor-
mances. Er inszenierte mit sei-
ner Compagnie zusammen mit 
der Jim Henson Company eine 
neue Produktion für Zuschauer 
aller Generationen. Das Ensem-

ble führt das Publikum dabei in 
einen zeitlosen Mythos von Mut 
und Selbstaufopferung.

In „Lüg mich an und spiel mit 
mir“ konfrontieren das aktions-
theater ensemble und Schau-
spieler des Landestheaters das 
Publikum mit einer theatra-
lischen Berg- und Talfahrt, mit 
subjektiven Wahrheiten und ob-
jektiven Lügen. Am 18. Mai feiert 
das Stück auf der Bühne Premie-
re, fünf weitere Termine folgen. 

Bregenzer Frühling. 12. März bis 
25. Mai 2022. Tanzpass bis zum 24. 
Dezember erhältlich. Kartenvor-
verkauf bei Bregenz Tourismus & 
Stadtmarketing und www.events-
vorarlberg.at.

Kleinkünstler  
Herbert Lederer tot
Das Wiener Theater-Urge-
stein Herbert Lederer, von 
1970 bis 2006 Prinzipal der 
Ein-Mann-Bühne „Theater 
am Schwedenplatz“, ist tot. 
Insgesamt weit über 6100 
Aufführungen von an die 69 
Produktionen waren auf der 
Kleinbühne zu sehen. Auch 
nachdem das knapp 50 Men-
schen fassende Auditorium 
in den Kellerräumen einer 
ehemaligen Waschküche ge-
schlossen wurde, war  Lederer 
weiterhin als Schauspieler 
aktiv. Am vergangenen Frei-
tag ist er nun im Alter von 95 
Jahren verstorben.  

WIEN

bis 23 Uhr  auf dem Programm. 
Inhaltlich ist alles dabei: Von 
einem Serienmörder handelt et-
wa der niederländische Streifen 
„Meet Jimmy“, um ein unheim-
liches Kind geht es in „Hungry 
Joe“ (UK). Um einen Splatter-
film handelt es sich wohl bei 
der US-amerikanischen Produk-
tion „Every Time We Meet for 
Ice Cream Your Whole Fucking 
Face Explodes“. Mit dem spa-
nischen Film „The Light“ geht es 
ins 19. Jahrhundert, in dem aus-
tralischen Streifen „I Call Upon 
Thee“ wird ein Geist beschwört: 
Ob das eine gute Idee ist? 

Das ganze Programm der 
vierten „Alptraum“-Ausgabe 
und Tickets gibt es unter www.
alpinale.at.

Vom Ende bis zum  
nächsten Ausgang

Das Ende – „The End“ – ist 
das erste, das der Besucher 

der gleichnamigen Ausstellung  
von David Reumüller in der 
Galerie Lisi Hämmerle sieht. 
Der Schriftzug ist Teil einer 
raumfüllenden Installation, 
die aus drei an Billboards er-
innernden Konstruktionen 
besteht. Als Inspiration der Ge-
rüste aus Erlen- und Eschen-
holz dienten dem steirischen 
Künstler Baugerüste aus Euka-
lyptusholz in Äthiopien. Hinter 
„The End“ folgen die Schrift-
züge „Next“ und „Exit“.  Skulp-
turen aus ähnlichen, schwarz 
bemalten Holzstäben waren 
bereits in der ersten Ausstel-
lung  Reumüllers bei Lisi Häm-
merle, die er 2018 zusammen 
mit Ferdinand Ruef gestaltete, 
zu sehen.

Der 1979 geborene Künstler 
Reumüller arbeitet in verschie-
denen Disziplinen, auch bei 
beiden Ausgaben der Licht-
stadt Feldkirch war er vertre-
ten. Zwei Fotografien erinnern 
an die Arbeit „Exposure o.T.“, 
die 2018 beim Lichtkunstfesti-
val installiert wurde. Die meis-
ten seiner weiteren Bilder, die 
der Künstler zeigt, widmet sich 
der Linie: abstrakte, minima-
listisch ausgearbeitete Struk-
turen oder Architekturen sind 
in Schwarz-Weiß, aber auch 
in Schwarz-Gold gehalten. Als 
textile Topografien können 
jene reliefartigen Raster be-
zeichnet werden, die im zwei-

dimensionalen Bild abstrakte 
Landschaften erzeugen. Ein 
großformatiges, in Mischtech-
nik erzeugtes Werk dieser Art 
begrüßt den Besucher gleich 
am Anfang des Raums. 

Zeigen und Verbergen. Eine Vi-
deoarbeit von Reumüller ist im 
Loop im hinteren Raum der 
Galerie zu sehen. Der viermi-
nütige Film ohne Titel wid-
met sich den Themen Zeigen 
und Verstecken. Die österrei-
chische Sängerin Dorit Chrys-
ler bewegt sich in einem Raum 
mit verhüllten Möbeln, sie 
selbst wie auch die Elemente 
um sie herum – wie etwa  ein 
Bild an der Wand – changie-
ren zwischen Sichtbarkeit und 
Verborgen-Sein. Zusammen 
mit dem dazugehörigen Sound 
ist es eines der spannendsten 
Werke der Schau. 

Lisa Kammann 
lisa.kammann@neue.at

David Reumüller. „The End“. Bis 
12. November in der Galerie Lisi 
Hämmerle, Bregenz. Mi. bis Sa., 
15 bis 19 Uhr geöffnet. 

Eine große Installation, ein Video und Bilder zeigt David 
Reumüller in seiner Schau bei Lisi Hämmerle. 

BREGENZ

David Reumüllers Werke bei Lisi Hämmerle. � LISA KAMMANN (2)
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Natur und Musik im Blickpunkt
Der Fotoclub Nenzing lädt alle Fotobegeisterten zur Vernissage am Freitag, 29. Oktober, um 19 Uhr ins 

Foyer des Ramschwagsaales in Nenzing ein. Die Ausstellung dauert bis Allerheiligen, 1. November. Trotz Corona 
war der Club im letzten Vereinsjahr so aktiv wie fast noch nie in seiner langen Geschichte. 13 Fotografen zeigen 
ihre besten Bilder der Clubmeisterschaft 2021. Dabei wurde das Clubmeisterschaftsthema „Natur“ sehr vielsei-
tig fotografisch umgesetzt. Zusätzlich werden auch noch einige interessante Bilder zum Sonderthema „Musik“ 
ausgestellt. Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind Samstag, 30. Oktober, 17 bis 21 Uhr, Sonntag, 31. Oktober, 
10 bis 18 Uhr sowie Montag, 1. November, 10 bis 18 Uhr. AMANN

Alpträume werden 
wieder wahr

BLUDENZ Pünktlich zu Halloween 
findet wieder Alptraum – die Alpi-
nale Horrorkurzfilmnacht in der 
Remise in Bludenz statt und spricht 
damit vor allem jene nervenstarken 
Cineastinnen und Cineasten an, die 
beim Gedanken an munter metzeln-

de Monster, Mörder und Mutationen 
nicht zitternd Reißaus nehmen, son-
dern entzückt jubeln: „Ich will mehr 
Blut sehen!“

Wer die Mutprobe bis zum Ende 
bestanden hat, darf für seinen Lieb-
lings-Horrorkurzfilm abstimmen. 

Die vom Publikum nominierten 
Kurzfilme werden dann in den Wett-
bewerb um das Goldige Blutige Ein-
horn auf dem Alpinale Kurzfilmfesti-
val im Sommer 2022 aufgenommen.

Gruslige Kostüme werden prämiert

Wie auch in den letzten Jahren gibt 
es wieder einen Wettbewerb um das 
grusligste Kostüm, welches unter 
den Besucherinnen und Besuchern 
ausgewählt wird. Es werden die bes-
ten drei Kostüme in Kooperation mit 
den Sponsoren Fohrenburg, Kultur 
Bludenz und Raiffeisen Bludenz-
Montafon ausgezeichnet. Dabei zäh-
len vor allem Kreativität und Grusel-
faktor.

4. Alpinale Horrorkurzfilmnacht in der Remise am 31. Oktober.

4. HORRORKURZFILMNACHT 

SONNTAG, 31. OKTOBER 2021

Einlass um 19.06 – Beginn um 20 Uhr
Remise Bludenz
Online-Kartenvorverkauf: https://alpi-
nale.at/alptraum/

In der Remise Bludenz werden bei der Horrorkurzfilmnacht der Alpinale wieder Angst und 

Schrecken verbreitet. RINDERER

Klostertalerstr. 129a, 6752 Dalaas 

Tel. 05585 / 20106 

Mobil: 0664 150 675 5 

info@wachter-installationen.at 

www.wachter-installationen.at

6700 Bludenz

Tel. 05552 62197

Alfenzstraße 3

www.linsdach.at

6700 Bludenz

Tel. 05552 62549

Wiesenrain 12

www.thoenibau.at

Der Baumeister in Bludenz

Ich berate Sie gerne!

Brigitte Moser

Tel.: 05552 62471-18

brigitte.moser@russmedia.com

Glas + Reparaturservice

Burtscher Patrick

6780 Schruns, Auf der Litz 23

Tel. 05556 76348

Mobil: 0664 2245603

TISCHLEREI

Marktstrasse 30, A-6850 Dornbirn,

+43 5572 51133, office@schwedenofen.at

www.schwedenofen.at

Bürs, Tel. 05552 67271-0

www.preite.at

05522 51722  www.ewerke.at

Ihre regionalen
Servicetechniker 
für Elektrogeräte

Der Handwerker
in Ihrer Nähe

Wir sind immer 

für Sie da.

Die Servicetechniker der E-Werke 
Frastanz  für Ihre Elektrogeräte.

Timo Riezler & Patrik Maierhofer

Rathausgasse 1A | 6700 Bludenz
Tel. 05552 67300 | info@schnitzel-baron.at

www.schnitzel-baron.at

Heimische Küche &
Schnitzel-Spezialitäten

imisc üche

Unsere Öffnungszeiten

Dienstag Ruhetag!

MO – SA

SO

Warme Küche

11 – 22 Uhr

11 – 15 Uhr

11 – 14 Uhr
17 – 21 UhrLassen Sie sich in unserer Ausstellung

unverbindlich beraten.

Feldkircherstr. 4, A-6844 Altach, Tel. 05576 73 852

www.delana.eu, Mo – Fr 9:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 17:30 oder tel. Termin

Schlafsysteme • Matratzen

Lattenroste • Kissen • Zudecken

Nachtkästchen • Bettgestelle

Boxspringbetten

Gesunder und erholsamer Schlaf

ist die Grundlage für ein erfolgreiches,

gesundes und zufriedenes Leben.

Überzeugen Sie sich von der Auswahl

unserer perfekt abgestimmten

Schlafsysteme und Bettwaren!

Metallfreie Betten und Matratzensets

überzeugen unsere Kunden seit Jahren!

Auch Sondermaße erhältlich.

Ihr Spezialist

für natürlichen

Schlaf
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Ein Albtraum zum Gruseln
BLUDENZ Am vergangenen Hallo-
ween-Sonntag fand die bereits vierte 
Alpinale Horrorkurzfilmnacht in die 
Remise in Bludenz statt. Das Alpi-
nale Team spricht mit Alptraum vor 
allem jene nervenstarken Cineasten 
an, die beim Gedanken an munter 
metzelnde Monster, Mörder und 
Mutationen nicht zitternd Reißaus 
nehmen, sondern entzückt jubeln: 

„Ich will mehr Blut sehen!“. Insge-
samt zwölf Mutproben galt es zu 
bestehen. „Wir zeigten zwölf film-
technisch hervorragend gestaltete, 
gruselige, furchterregende und blu-
tige Horrorfilme aus internationaler 
Produktion“, so Manuela Mylonas. 
Je vier Produktionen stammten aus 
den USA und Großbritannien, zwei 
aus den Niederlanden, je eine aus 

Schweden und Australien. Kurator 
Jürgen Schacherl sichtete rund 200 
eingereichte Kurzfilme. Am Ende 
nominierte das Publikum sechs 
Lieblings-Horrorkurzfilme, die im 
Wettbewerb „Bester Kurzfilm Hor-
ror“ laufen werden. Eine Jury wird 
beim Alpinale Kurzfilmfestival im 
Sommer 2022 den Gewinner-Horror-
Kurzfilm auswählen und mit einem 
„Goldigen Blutige Einhorn“ aus-
zeichnen. 

Gruselige Atmosphäre

Das als Horrorpiraten verkleidete 
Alpinale-Team rund um Manuela 
Mylonas begrüßte sehr viele höchst 
kreative Gäste, die mit ihrer zum 
Motto passenden Kostümierung für 
entsprechende gruselige Atmosphä-
re sorgten. Unter den Genrefreun-
den waren unter anderem LAbg. 
Christoph Thoma, Kulturstadtrat 
Cenk Dogan, Nikola Bartenbach und 
Jasmine Türk vom Kulturbüro der 
Stadt Bludenz. Auch von den Spon-
soren Raiffeisenbank und der Foh-
renburg waren Vertreter anwesend, 
die die drei kreativsten Kostüme des 
Abends prämierten.

Pianist Christoph Waibel brachte 
schaurig schöne Saiten zum Klingen. 
Bei der anschließenden Halloween-
Party sorgte DJ Motion für ausgelas-
sene Stimmung.

Vierte Alpinale Horrorkurzfilmnacht in der Remise.

Pianist Christoph Waibel sorgte im Rahmen der Horrorkurzfilmnacht mit seinem Spiel für 

schaurig schöne Klangmomente.

Die Horrorkurzfilmnacht in der Remise wurde von über 150 Cineasten besucht. RINDERER/ALPINALE

Das Alpinale-Team als 

Piratenbande.

Viele kreative Kostü-

me waren zu sehen.

t. +43 (0)5577 89777
www.alu-glas.at

LASS DAS
LEBEN REIN

GmbHGmbH

Bremschlstraße 14 | 6706 Bürs | +43 664 111 05 80

info@mr-trockenbau.at | www.rudigier-trockenbau.at
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Immer die perfekte Lösung

Unsere erfahrenen und kompetenten Profis beraten Sie

gerne. Gemeinsam kreieren wir effiziente Lösungen, die Ihren

Ansprüchen gerecht werden!

Was ist denn

im Schauraum

in Bürs für mich drin?

Lassen Sie sich beraten, was für Sie am
besten ist: Admonter Naturböden, Egger
Fußböden, mafi Naturholzböden, Marx
Dielen, Meister Parkettboden, Parador Fußböden,
Scheucher Parkett, u.v.a.

Das Beste
vom Besten an
Parkettböden.
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Unter den vielen Besonder-
heiten, die man im vorarlberg 
museum finden kann, nimmt 
eine weiße Marmorbüste des 
Fabrikanten Samuel Jenny (1837 
– 1901) eine Sonderstellung ein. 
Sie wurde vom Bregenzerwälder 
Bildhauer Georg Feurstein erst 

nach dem Tod Jennys gefertigt 
und zeigt den Textilunternehmer 
und großen Privatgelehrten, der 
die archäologische Aufbereitung 
von Brigantium, also des römi-
schen Bregenz, begann. Er legte 
praktisch den gesamten Ölrain 
frei, die größte bekannte römi-
sche Siedlung in unserem Raum, 
er nahm die Bestände wissen-
schaftlich auf und finanzierte 
diese Arbeiten weitgehend privat. 
Die Erforschung von Brigantium 
ist also keine neue, sondern eine 
schon sehr alte Sache, wenn auch 
neuere Ausgrabungen etwa am 
Leutbühel (hier steht das GWL 
heute auf dem römischen Hafen) 
oder am Abhang der Oberstadt, 
wo ein römisches Theater gefun-
den wurde, dazu gekommen sind. 
Überall wurden die römischen 
Reste überbaut, obwohl das 
meiste schon seit Samuel Jenny 
bekannt war. Auch am Ölrain 
wurde munter weiter gebaut, in-
zwischen gibt es dort fast keinen 
freien Bauplatz mehr. Anders 
gesagt: Die römischen Mauern, 
die in Bregenz zu finden waren, 
sind heute fast alle überbaut oder 
sonst ruiniert, lediglich auf dem 

Papier der Studien nachvollzieh-
bar. Es gab immer wieder Anläufe, 
römische Ausgrabungen nicht nur 
freizulegen, sondern sie auch zu 
erhalten. Doch solche Ideen fielen 
immer wirtschaftlichen Überle-
gungen zum Opfer. Und so ist von 
Brigantium fast nichts mehr üb-
rig. Gerade die Villa am Steinbü-
hel ist noch in ihren Grundmauern 
erhalten. Umso erstaunlicher ist 
ein Anlauf, den das Bundesdenk-
malamt jetzt unternimmt: Alle 
Bereiche unter der Erdoberfläche 
am Ölrain sollen unter Schutz 
gestellt werden. Das jedenfalls 
will der  höchste Archäologe im 
Denkmalamt, Bernhard Herbert. 
Brigantium sei die einzige Römer-
stadt auf österreichischen Boden, 
sei also von größter Bedeutung. 

Interessant, dass man beim 
Bundesdenkmalamt nun auf die 
Idee kommt, Brigantium retten zu 
müssen – jetzt, wo es eigentlich 
nichts mehr zu retten gibt. Hätte 
man früher, nämlich schon vor 
vielen Jahrzehnten, gehandelt, 
dann könnte Bregenz eine der he-
rausragenden römischen Ausgra-
bungen im Alpenraum vorweisen. 
Jetzt aber gibt es nur noch ganz 
wenige Reste, die in Wahrheit kei-
nen Hund mehr hinter dem Ofen 
hervorlocken. Wir sind also nahe-
zu ausschließlich aufs Museum 
angewiesen, wo in einer Dauer-
ausstellung das römische Bregenz 
im Mittelpunkt steht. Aber auch 
hier sehen wir nur einen kleinen 
Teil der Sammlung, die teilweise 
noch auf Samuel Jenny zurück-
geht. Der größte Teil schlummert 
im Depot unbeachtet von der Öf-
fentlichkeit vor sich hin.

Zu später Denkmalschutz

Kommentar

Walter Fink

„Interessant, dass man 
beim Bundesdenkmal-
amt nun auf die Idee 
kommt, Brigantium 
retten zu müssen – 
jetzt, wo es eigentlich 
nichts mehr zu retten 
gibt.“

WALTER FINK

walter.fink@vn.at

Walter Fink ist pensionierter 
Kulturchef des ORF Vorarlberg.

„Michael Kohlhaas“ für 
Theatertreffen nominiert

BREGENZ Das Portal nachtkritik.
de hat die Nominierungen für das 
diesjährige nachtkritik-Theatertref-
fen veröffentlicht. Nominiert wur-
den insgesamt 36 Inszenierungen 
aus dem deutschen Sprachraum, 
die von den nachtkritik.de-Korres-
pondenten sowie Redakteuren als 
die wichtigsten der vergangenen 
zwölf Monate angesehen werden. 
Fünf kommen aus Österreich, dar-
unter auch die Produktion „Micha-
el Kohlhaas“ nach der Novelle von 
Kleist, die am 23. Juli zum ersten 
Mal bei den Bregenzer Festspielen 
aufgeführt wurde. Neben „Michael 
Kohlhaas“ sind auch vier weitere 
Inszenierungen österreichischer 
Bühnen nominiert: „Garland“ des 
Schauspielhauses Graz unter Regie 

von Anita Vulesica, „Geschichten 
aus dem Wiener Wald“ (Wiener 
Burgtheater), „humanistää! eine 
abschaffung der sparten“ (Volks-
theater Wien) und „Der Zauber-
berg“ (Landestheater Niederös-
terreich). Bis zum 28. Jänner kann 
abgestimmt werden. Kulturstaats-
sekretärin Andrea Mayer (Grüne) 
freute sich über die Nominierungen 
durch das Onlinetheaterportal, das 
sich zu einem bedeutenden Diskus-
sions- und Resonanzraum für die 
Theaterwelt entwickelt habe. Die 
österreichische Teilnahme helfe 
dabei, die überregionale, europäi-
sche Wahrnehmung der großarti-
gen österreichischen Theaterarbeit 
gerade in diesen schwierigen Zei-
ten zu stärken.

Der deutsche Regisseur Andreas Kriegenburg erzählte Kleists „Michael Kohlhaas“ aus neuer 

Perspektive.  A. SERRA

Viereckige Seifenblasen 
und volle Kühlschränke

BREGENZ Mit einem prall gefüllten 
Haus startet die Berufsvereinigung 
ins neue Ausstellungsjahr. Wäh-
rend sich Reinold Amann mit seiner 
künstlerisch-naturwissenschaftli-
chen Arbeit zwischen Chaos und 
Ordnung bewegt, konstruiert und 
inszeniert der Fotograf Marko Zink 
die Wirklichkeit neu. Das brand-
neue Format „… im Erdgeschoss“ 
stellt dagegen nicht die klassische 
Ausstellung, sondern das Prozess-
hafte in den Fokus. Den Anfang 
machen die „End 
of Season Sculp-
tures“ von Roland 
Adlassnigg.

Ordnung ist 
nicht nur das hal-
be Leben, sondern 
auch die halbe 
Kunst. Davon ist 
Reinold Amann 
überzeugt und er-
forscht in seiner 
Bild- und Text-
sprache in unter-
schiedlichen Me-
dien den Prozess, 
wie aus dem Chaos 
als Ursprung Ord-
nung und Struktu-
ren erwuchsen. Wie facettenreich 
die Welt „Zwischen Ordnung und 
Chaos“ ist, wie berechenbare Ge-
setzmäßigkeiten plötzlich doch 
unvorhersehbar werden, zeigt der 
1954 in Feldkirch geborene Künst-
ler auf. Sein zwischen wissen-
schaftlichen Untersuchungen und 
„zusammengebastelten“ (Amann), 
dynamisch-mechanischen Appa-
raturen mäanderndes Werk speist 
sich aus den vielseitigen Interessen 
des Künstlers.

Mit Physik und Mathematik be-
fasst, sammelt er als großer Bio-
logiefan seit 40 Jahren für das 
Wiener Naturhistorische Museum 
Kleinsäuger wie Mäuse, stieg jüngst 
in die wundersame, digitale Welt 
der Pixel ein und verarbeitet sogar 
Barbie-Puppen samt einem über 
100-jährigen Ur-Ken zu einer In-
szenierung des weiblichen Daseins 
zwischen Küche und Kirche. Von 
besonderem Zauber ist das Objekt 
„Platons Erbe“, das mittels Rota-
tion und verschiedenen geometri-
schen, in Seifenlauge getauchten 
Drahtkörpern schillernde Seifen-
blasen erzeugt. Eigentlich sind es 
vielmehr hauchdünne Seifenhäute, 
die sich aufspannen – oder hätten 
Sie gewusst, dass es auch viereckige 
Seifenblasen gibt?

Schaut da ein Stück behaarte 
Extremität aus dem Kühlschrank? 

Eigentlich unmög-
lich. Kein norma-
ler, erwachsener 
Mensch passt in 
einen Kühlschrank 
oder einen Ge-

schirrspüler. Und 
selbst wenn, würde 
niemand freiwillig 
h i n e i n k r i e ch e n . 

Schon gar nicht in einer leerstehen-
den, fremden Wohnung. Einer, der 
es doch getan hat, ist Marko Zink. 
„In der Maschine“ übertitelt er jene 
Fotografien, die heimlich, nach 
Wohnungsbesichtigungen entstan-
den sind, und nun gemeinsam mit 
einer Porzellanmaske, einem Rei-
seplattenspieler und einer Vinyl-
tonbildpostkarte eine Inszenierung 
bilden. Zu hören ist die Stimme der 
österreichischen Literaturnobel-
preisträgerin Elfriede Jelinek, die 
einen eigenen, zu Zinks Werkreihe 
geschriebenen Text spricht. Auch 
für seine jüngsten Serien kocht der 
1975 in Gaschurn geborene Fotograf 
sein analoges Filmmaterial ein, um 
damit besonders malerische Effek-
te zu erzeugen. Masken, Tiere, der 
Wald, das zutiefst Gekünstelte im 
Natürlichen, das Agieren zwischen 
scheuem Verstecken und provokan-
tem Vorzeigen: Die Arbeiten entwi-
ckeln Themen und Motive weiter, 
wenn der Künstler in der Reihe „Als 
die Tiere den Wald verließen“ der 
Frage nachgeht, was einer ihres 
Umfeldes beraubten Kreatur noch 
bleibt, außer in die Stadt zum An-
schaffen zu fahren.

Neues Ausstellungsformat

… im Erdgeschoss“ heißt es künf-
tig im Zwei-Wochen-Takt und das 
neue Ausstellungsformat soll ab-

seits der klassischen Artefakt-Prä-
sentation Raum sein für Unfertiges 
und den Rahmen zum künstlerisch 
kollegialen Austausch bieten. So-
weit das Konzept, das sich in der 
Premiere mit Roland Adlassnigg 
schon einmal gut und humorig an-
lässt. Die „End of Season Sculp-
tures“ verströmen etwas wie Aus-
verkaufsstimmung, die durch das 
Kartonplakat „Kunst pro Kilo 9,90 
Euro“ noch angeheizt wird. Aus den 
Resten und Materialien, die sich im 
letzten Jahr angesammelt haben, 
hat der Bildhauer neue Skulpturen 
geschaffen, geschweißt, geklebt, 
geschäumt, gehämmert und quasi 
die Negativform der „regulären“ 
Werke produziert.

Die ungewöhnlichen Objektar-
rangements umfassen Coladosen, 
ausrangierte und ausgebeulte Lieb-
lingshosen, starr vor Epoxyharz, 
eine Autotür mit der Aufschrift „Ich 
bin nicht dick“, „Arbeitsunfälle“ 
wie die aus der Hand gefallene und 
losgegangene Pistolenschaumdo-
se, Notizen, Lieferscheine, Skiz-
zen samt Flecken vom Kaffeetisch, 
Schuhe, die sich von ihrer Sohle 
getrennt haben, ein lädierter Ar-
beitsoverall, mit heißem Draht 
oder Motorsäge geschnittene Bilder 
ohne Inhalt (oder Rahmen ohne 
Bilder?) und etliches mehr. Und zu 
jedem Teil weiß der Künstler eine 
kleine Geschichte zu erzählen.

Reinold Amann und Marko Zink eröffnen das Jahr im Künstlerhaus.

Ausstellungen von Amann und 
Zink sind im Künstlerhaus in Bre-
genz bis zum 6. März 2022 zu 

sehen, „… im Erdgeschoss“ von Roland 
Adlassnigg bis 4. Februar.

Reinold Amann bewegt sich mit seiner künstlerisch-naturwissen-

schaftlichen Arbeit zwischen Chaos und Ordnung.  AG

Die „End of Season Sculptures“ 

verströmen etwas wie Ausver-

kaufsstimmung.

ARIANE GRABHER

redaktion@vn.at
05572 501-225

AUS DER KULTURSZENE

276 Spielfilme 
im Oscar-Rennen

LOS ANGELES Für die Oscar-Ver-
leihung Ende März haben sich 276 
Spielfilme qualifiziert. Darunter 
sind unter anderem der Science-
Fiction-Film „Dune“, das Filmmu-
sical „West Side Story“ und der ös-
terreichische Film „Große Freiheit“ 
von Sebastian Meise. Im vorigen 
Jahr waren 366 Filme im Rennen 
um die Academy Awards.
 

Alpinale sucht die 
besten Kurzfilme

BLUDENZ Zum 16. Mal bietet das 
Alpinale-Kurzfilmfestival der Vor-
arlberger Filmszene eine attraktive 
Plattform. Die regionalen Produk-

tionen werden in der Kategorie „v-
shorts” im Rahmen des Kurzfilm-
festivals Mitte August von einer 

Jury bewertet. In dieser Kategorie 
sind Produktionen mit Vorarlberg-
bezug zugelassen, die inklusive 
Abspann nicht länger als 30 Minu-
ten sind. Der beste Kurzfilm wird 
mit der „v-shorts”-Filmklappe und 
einem Preisgeld in Höhe von 500 
Euro, zur Verfügung gestellt von 
der Fachvertretung der Film- und 
Musikwirtschaft der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg und vom Film-
werk Vorarlberg, ausgezeichnet. 
Filmschaffende aus Vorarlberg und 
der ganzen Welt können bis 15. Feb-
ruar 2022 ihre Kurzfilme einreichen 
(alpinale.at/einreichung). Vergan-
genes Jahr wurde die Animation 
„Small World” von Lara Smith mit 
einer „v-shorts“-Filmklappe und 
einem Preisgeld in Höhe von 500 
Euro ausgezeichnet.

Der beste Kurzfilm wird mit der Film-

klappe und 500 Euro ausgezeichnet.
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Beobachter berichtet über «Peace 
Watch Switzerland» in Honduras
Auf Einladung der Reformierten Kirchgemeinde 
Rapperswil-Jona berichtet Bernhard Erni aus 
Rapperswil-Jona über seine Arbeit als Beobachter 
von «Peace Watch Switzerland» in Honduras, 
einem Land der Gegensätze. In eindrücklichen 
Worten und Bildern informiere Bernhard Erni 
über die dortige Menschenrechtsarbeit. Beispiels-
weise berichte er darüber, wie die Mitglieder von 
«Peace Watch» Frauengruppen begleiten, damit 
diese nicht bedroht oder ermordet werden, wie 
die Kirchgemeinde mitteilt. Der Anlass findet 
morgen Mittwoch, 9. März, um 14 Uhr im evange-
lischen Zentrum Rapperswil an der Zürcher-
strasse 14 statt. (eing)

SCHÄNIS 

Kurzfilmfestival im Kultur-  
und Freizeitzentrum Eichen

Schänis dürfe wiederum eines der ältesten Film-
festivals Österreichs, die Alpinale, bei sich begrüs-
sen, teilt der Verein Kultur Schänis mit (das Bild 
zeigt die zu vergebenden Auszeichnungen an der 
Alpinale). In 100 Minuten werden im Schänner 
Kultur- und Freizeitzentrum Eichen sechs Kurzfil-
me gezeigt. Die Vorstellung morgen Mittwoch, 
9. März, beginnt um 19.30 Uhr. Das Herz der Alpi-
nale schlage für den Kurzfilm, teilen die Veran-
stalter weiter mit und zitieren die Alpinale- 
Festivalleiterin und Obfrau Manuela Mylonas: 
«Der Kurzfilm erschafft in wenigen Minuten eine 
berührende Welt. Er erzählt seine Geschichte mit 
fesselnder Stimme, bewegenden Gefühlen und 
schwingt noch lange in den Köpfen nach.»  
Weitere Informationen zum Anlass im Eichen 
sind auf der Website www.kultur-schaenis.ch zu 
finden. (eing)

Bild Kultur Schänis / zVg
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«Wollte nach zehn Jahren 
immer einen neuen Job»
Kaum jemand weiss, dass er einst beinahe Tennisprofi geworden wäre: Markus Felder. Seit 20 Jahren 
ist er nun Stadtweibel von Rapperswil-Jona. Bald wird er pensioniert. 

mit Markus Felder  
sprach Jérôme Stern

Im Gespräch mit der «Linth-
Zeitung» verrät Markus Fel-
der, wie er zu seinem Traum-
job als Stadtweibel kam. 
Und weshalb es ihm nicht 

langweilig werden wird, wenn er 
im November pensioniert wird.

Markus Felder, als langjähriger 
Stadtweibel haben sie Rappers-
wil-Jona geprägt. Wie geht es 
ohne Sie weiter? 
MARKUS FELDER: Ich versuche, 
meinem Nachfolger alles so wei-
terzugeben, wie ich es getan habe. 
Ein Beispiel: Kürzlich hatten wir 
das Stadtforum bei der Fachhoch-
schule Ost und der Stadtpräsident 
sagte mir, zum Abschluss gebe es 
noch Würste. Das konnte ich nicht 
alles allein organisieren – ich 
musste unter anderem den Grill 
bereitstellen. Immerhin kamen 
rund 60 Leute. Da traf ich einen 
befreundeten Hausabwart und 
fragte ihn, ob er mir dabei helfen 
könne. Er sagte spontan zu. Mein 
extrem gutes Beziehungsnetz in 
Rapperswil-Jona hilft mir sehr. 

War ihr Bekanntheitsgrad auch 
manchmal ein Problem? 
Ja, damit hatte meine Partnerin ab 
und zu Schwierigkeiten, wenn sie 
mit mir durch die Stadt lief. Denn 
dabei werde ich oft angesprochen: 
Man fragte mich dieses oder jenes. 
Darum schufen wir uns eine klei-
ne Oase beim Hoch Ybrig. Dort ha-
ben wir eine kleine Wohnung, in 
die wir uns zurückziehen können.

Und wurde es auch Ihnen 
schon zu viel? 
Unter der Woche ist es mein Job. 
Ich liebe Rapperswil-Jona und die 
Leute wahrscheinlich wie kein an-
derer. Das muss ich auch, sonst wä-
re ich am falschen Ort. 

In einem Interview sagten Sie, 
für einen Stadtweibel sei kein 
Tag wie der andere. Können Sie 
dazu mehr sagen? 
Als Erstes hole ich die Post und 
verteile sie im ganzen Stadthaus. 
Aber ansonsten kann alles passie-
ren. Es kommt zum Beispiel vor, 
dass die Polizei oder die Wettbe-
werbskommission (Weko) anruft, 
weil die Polizei ein Haus oder eine 
Wohnung durchsuchen muss. Als 
Amtsperson muss ich dabei sein, 
wenn deren Besitzer nicht vor Ort 
ist. Meine Aufgabe ist es, offiziell 
zu bestätigen, was die Polizei mit-
nimmt. Grund dafür ist, dass die 
Beamten nicht im Nachhinein be-
schuldigt werden, sie hätten etwas 
unberechtigt mitgenommen. Nach 
der Aktion unterschreibe ich das 
Protokoll. 

Das klingt spannend. Welcher 
Aspekt Ihrer Tätigkeit hat Ih-
nen am besten gefallen? 
Die Gratulationen. Im Auftrag der 
Stadt überbringe ich alten Men-
schen anlässlich ihres 90. Geburts-
tags Glückwünsche. Ab 95 gratulie-
re ich ihnen jedes Jahr. Beim 
100. Geburtstag kommt ein Stadt-
rat mit. Ich überbringe Geschenke, 
und die Musik ist dabei. In einem 
Jahr spielt die Feldmusik Jona, im 
anderen dann die Stadtmusik. 
Auch bei diamantenen Hochzei-
ten gratuliere ich – zudem besu-

che ich alle Mitarbeiter der Stadt, 
die einen runden Geburtstag fei-
ern. In den letzten zwei Jahren 
konnte das aber nur auf der Tür-
schwelle geschehen. Das mache 
ich sehr, sehr gerne. Generell kann 
man sagen, dass ich pro Tag einen 
solchen Besuch mache. 

Da gibt es sicher viele berüh-
rende Momente ...
Das ist so. Kürzlich wurde eine 
Frau 100. Sie wohnt noch daheim 
– und sie kommt noch gut mit 
dem Haushalt zurecht. Sie kann 
die Treppe hochgehen, schläft im 
oberen Stockwerk. Sie kam selbst 
an die Türschwelle, bedankte sich 
und gab uns beim Abschied die 
Hand. Solche Momente sind schon 
sehr berührend. 

Zusätzlich kümmern Sie sich 
auch noch um den Weinkeller 
der Stadt. Somit sind Sie bei 
der Stadt wirklich Mädchen 
für alles. 
Ja, das kann man sagen. Ich bin 
«Alleinkämpfer», wobei mich eine 
Mitarbeiterin unterstützt. Sie 
deckt meine Ferienabwesenheiten 
ab – die Post muss schliesslich je-
den Tag funktionieren. Die Stadt 
hat nie Ferien. Man muss sehr fle-
xibel sein. Vielleicht muss ich an 
einem Abend oder am Wochenen-
de bei Abstimmungen den Brief-

kasten zwei Mal leeren, weil er 
sonst überquillt. 

Als Stadtweibel haben Sie 
ihren Traumjob gefunden. Da-
bei haben Sie früher auch eine 
Karriere als Tennisprofi ins Au-
ge gefasst. Wie kam es dazu? 
Ich wuchs im Südquartier gleich 
neben dem Tennisclub auf. Mein 
Vater war Zugführer. Wie meine 
drei älteren Brüder begann ich im 
Tennisclub als Balljunge und lern-
te Tennis einfach durchs Spielen. 
1970 wurde ich ins Ostschweizer 
Kader geholt und hätte auch gerne 
weitergemacht. Doch mein Vater 
meinte, ich solle zuerst etwas Ver-
nünftiges lernen. Also absolvierte 
ich eine Lehre als Mechaniker im 
Armeelogistikcenter Hinwil. Da-
mit war der Traum einer Tennis-
profi-Karriere vorbei. 

Aber Tennis spielten Sie weiter-
hin. 
Ja, später arbeitete ich als Tennis-
lehrer in einem Sportcenter. Als 
der Besitzer der Anlage einen 
Sportklub in Porto Vecchio, Korsi-
ka, kaufte, konnte ich dort als 
Pächter die Tennisschule betrei-
ben. In dieser Zeit, das war an-
fangs der 1980er-Jahre, lebte und 
arbeitete ich neun Monate im Jahr 
in Korsika. Im Winter war ich in 
Rapperswil und hatte eine Arbeit 
bei einer Autogarage. 

Wieso haben Sie mit dem Ten-
nisunterricht aufgehört? 
Nach zehn Jahren habe ich mir ge-
sagt, dass ich nicht wie ältere Ten-
nislehrer später Gelenkprobleme 
haben will. Zudem wollte ich nicht 
ein Leben lang nur Tennislehrer 
sein. Darum ging ich anschlies-
send zurück in die Garage und 

arbeitete zehn Jahre im Kunden-
dienst. 

Von der Garage ins Stadthaus 
ists ein weiter Weg. Wie wur-
den Sie Stadtweibel? 
Mein Credo war immer, dass ich 
immer nach zehn Jahren einen 
neuen Job machen will. Also kün-
digte ich – und hatte während der 
Kündigungszeit einen Unfall bei 
einer Jagd beim Treiben. Sechs 
Monate war ich arbeitsunfähig. Zu 
dieser Zeit suchte Rapperswil 
einen Stadtweibel. Meine Mutter 
drückte mir das Stelleninserat in 
die Hand und meinte, das wäre et-
was für mich. Damals wusste ich 
noch gar nicht, was ein Stadtwei-
bel ist. Ich habe mich beworben – 
und wurde aus über hundert Kan-
didaten ausgewählt. Ich begann 
als Stadtweibel in Rapperswil, 
nach der Fusion übernahm ich das 
Amt für Rapperswil-Jona. 

Haben Sie Bedenken, dass Ih-
nen nach der Pensionierung 
langweilig wird? 
Nein, ich reise ja gerne und werde 
das wieder aufnehmen. Auch will 
ich mit meinen Freunden mehr 
unternehmen und das Leben ge-
niessen. Wieder ein bisschen mehr 
Tennisspielen und Golfen wäre 
auch schön. Autos haben mich nie 
ganz losgelassen, besonders Oldti-
mer gefallen mir. Manchmal gehe 
ich mit Rolf Knie, der ein paar 
schöne alte Autos hat, an Oldti-
mer-Ausflüge oder bewege und fli-
cke sie. Mir gefallen die alten 
Autos, an denen man noch selber 
schrauben kann. Ich habe oft mit 
dem Gedanken gespielt, mir so et-
was zuzulegen, zum Beispiel einen 
Jaguar E (seufzt). Ich bin mir im-
mer noch nicht sicher. 

Kleines Büro für eine grosse Aufgabe: An seinem Arbeitsplatz im Stadthaus koordiniert Stadtweibel Markus Felder seine 
Einsätze.  Bild Jérôme Stern

«Damals  
wusste ich  
noch gar nicht, 
was ein 
Stadtweibel ist.»
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«Peace Watch» Frauengruppen begleiten, damit 
diese nicht bedroht oder ermordet werden, wie 
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lischen Zentrum Rapperswil an der Zürcher-
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festivals Österreichs, die Alpinale, bei sich begrüs-
sen, teilt der Verein Kultur Schänis mit (das Bild 
zeigt die zu vergebenden Auszeichnungen an der 
Alpinale). In 100 Minuten werden im Schänner 
Kultur- und Freizeitzentrum Eichen sechs Kurzfil-
me gezeigt. Die Vorstellung morgen Mittwoch, 
9. März, beginnt um 19.30 Uhr. Das Herz der Alpi-
nale schlage für den Kurzfilm, teilen die Veran-
stalter weiter mit und zitieren die Alpinale- 
Festivalleiterin und Obfrau Manuela Mylonas: 
«Der Kurzfilm erschafft in wenigen Minuten eine 
berührende Welt. Er erzählt seine Geschichte mit 
fesselnder Stimme, bewegenden Gefühlen und 
schwingt noch lange in den Köpfen nach.»  
Weitere Informationen zum Anlass im Eichen 
sind auf der Website www.kultur-schaenis.ch zu 
finden. (eing)

Bild Kultur Schänis / zVg

IMPRESSUM

Unabhängige Tageszeitung für den Wahlkreis See-Gaster.  
Amtliches Publikationsorgan für die Gemeinden Rapperswil-Jona und Schmerikon.

Herausgeberin LZ Linth Zeitung AG
Chefredaktion Reto Furter (Leiter Chefredaktion),  
Urs Zweifel (Redaktionsleiter Linth-Zeitung); 
Redaktion Bernhard Camenisch (Sport), Martina Michel, Markus Timo 
Rüegg, Christine Schibschid, Urs Schnider, Thomas Senn, Sibylle Speiser,  
Silvano Umberg (Sport)
Büro Rapperswil-Jona: Pascal Büsser, Fabio Wyss
Kundenservice Abo Somedia Telefon 0844 226 226 (Ortstarif),  
E-Mail: abo@linthzeitung.ch 
Inserate Somedia Promotion AG, Telefon 055 285 91 14,  
E-Mail: rapperswil.promotion@somedia.ch
Verbreitete Auflage (Südostschweiz Gesamt): 66 466 Exemplare,  
davon verkaufte Auflage 63 906 Exemplare (WEMF-/SW-beglaubigt, 2021)
Reichweite 153 000 Leserinnen und Leser (MACH-Basic 2021-2)  
Erscheint sechsmal wöchentlich
Adresse: Linth-Zeitung, Buchbergstrasse 4, 8730 Uznach,  
Telefon 055 285 91 00, Fax 055 285 91 11  
E-Mail: Redaktion: redaktion@linthzeitung.ch;  
leserreporter@linthzeitung.ch; meinegemeinde@linthzeitung.ch © LZ Linth Zeitung AG

«Wollte nach zehn Jahren 
immer einen neuen Job»
Kaum jemand weiss, dass er einst beinahe Tennisprofi geworden wäre: Markus Felder. Seit 20 Jahren 
ist er nun Stadtweibel von Rapperswil-Jona. Bald wird er pensioniert. 

mit Markus Felder  
sprach Jérôme Stern

Im Gespräch mit der «Linth-
Zeitung» verrät Markus Fel-
der, wie er zu seinem Traum-
job als Stadtweibel kam. 
Und weshalb es ihm nicht 

langweilig werden wird, wenn er 
im November pensioniert wird.

Markus Felder, als langjähriger 
Stadtweibel haben sie Rappers-
wil-Jona geprägt. Wie geht es 
ohne Sie weiter? 
MARKUS FELDER: Ich versuche, 
meinem Nachfolger alles so wei-
terzugeben, wie ich es getan habe. 
Ein Beispiel: Kürzlich hatten wir 
das Stadtforum bei der Fachhoch-
schule Ost und der Stadtpräsident 
sagte mir, zum Abschluss gebe es 
noch Würste. Das konnte ich nicht 
alles allein organisieren – ich 
musste unter anderem den Grill 
bereitstellen. Immerhin kamen 
rund 60 Leute. Da traf ich einen 
befreundeten Hausabwart und 
fragte ihn, ob er mir dabei helfen 
könne. Er sagte spontan zu. Mein 
extrem gutes Beziehungsnetz in 
Rapperswil-Jona hilft mir sehr. 

War ihr Bekanntheitsgrad auch 
manchmal ein Problem? 
Ja, damit hatte meine Partnerin ab 
und zu Schwierigkeiten, wenn sie 
mit mir durch die Stadt lief. Denn 
dabei werde ich oft angesprochen: 
Man fragte mich dieses oder jenes. 
Darum schufen wir uns eine klei-
ne Oase beim Hoch Ybrig. Dort ha-
ben wir eine kleine Wohnung, in 
die wir uns zurückziehen können.

Und wurde es auch Ihnen 
schon zu viel? 
Unter der Woche ist es mein Job. 
Ich liebe Rapperswil-Jona und die 
Leute wahrscheinlich wie kein an-
derer. Das muss ich auch, sonst wä-
re ich am falschen Ort. 

In einem Interview sagten Sie, 
für einen Stadtweibel sei kein 
Tag wie der andere. Können Sie 
dazu mehr sagen? 
Als Erstes hole ich die Post und 
verteile sie im ganzen Stadthaus. 
Aber ansonsten kann alles passie-
ren. Es kommt zum Beispiel vor, 
dass die Polizei oder die Wettbe-
werbskommission (Weko) anruft, 
weil die Polizei ein Haus oder eine 
Wohnung durchsuchen muss. Als 
Amtsperson muss ich dabei sein, 
wenn deren Besitzer nicht vor Ort 
ist. Meine Aufgabe ist es, offiziell 
zu bestätigen, was die Polizei mit-
nimmt. Grund dafür ist, dass die 
Beamten nicht im Nachhinein be-
schuldigt werden, sie hätten etwas 
unberechtigt mitgenommen. Nach 
der Aktion unterschreibe ich das 
Protokoll. 

Das klingt spannend. Welcher 
Aspekt Ihrer Tätigkeit hat Ih-
nen am besten gefallen? 
Die Gratulationen. Im Auftrag der 
Stadt überbringe ich alten Men-
schen anlässlich ihres 90. Geburts-
tags Glückwünsche. Ab 95 gratulie-
re ich ihnen jedes Jahr. Beim 
100. Geburtstag kommt ein Stadt-
rat mit. Ich überbringe Geschenke, 
und die Musik ist dabei. In einem 
Jahr spielt die Feldmusik Jona, im 
anderen dann die Stadtmusik. 
Auch bei diamantenen Hochzei-
ten gratuliere ich – zudem besu-

che ich alle Mitarbeiter der Stadt, 
die einen runden Geburtstag fei-
ern. In den letzten zwei Jahren 
konnte das aber nur auf der Tür-
schwelle geschehen. Das mache 
ich sehr, sehr gerne. Generell kann 
man sagen, dass ich pro Tag einen 
solchen Besuch mache. 

Da gibt es sicher viele berüh-
rende Momente ...
Das ist so. Kürzlich wurde eine 
Frau 100. Sie wohnt noch daheim 
– und sie kommt noch gut mit 
dem Haushalt zurecht. Sie kann 
die Treppe hochgehen, schläft im 
oberen Stockwerk. Sie kam selbst 
an die Türschwelle, bedankte sich 
und gab uns beim Abschied die 
Hand. Solche Momente sind schon 
sehr berührend. 

Zusätzlich kümmern Sie sich 
auch noch um den Weinkeller 
der Stadt. Somit sind Sie bei 
der Stadt wirklich Mädchen 
für alles. 
Ja, das kann man sagen. Ich bin 
«Alleinkämpfer», wobei mich eine 
Mitarbeiterin unterstützt. Sie 
deckt meine Ferienabwesenheiten 
ab – die Post muss schliesslich je-
den Tag funktionieren. Die Stadt 
hat nie Ferien. Man muss sehr fle-
xibel sein. Vielleicht muss ich an 
einem Abend oder am Wochenen-
de bei Abstimmungen den Brief-

kasten zwei Mal leeren, weil er 
sonst überquillt. 

Als Stadtweibel haben Sie 
ihren Traumjob gefunden. Da-
bei haben Sie früher auch eine 
Karriere als Tennisprofi ins Au-
ge gefasst. Wie kam es dazu? 
Ich wuchs im Südquartier gleich 
neben dem Tennisclub auf. Mein 
Vater war Zugführer. Wie meine 
drei älteren Brüder begann ich im 
Tennisclub als Balljunge und lern-
te Tennis einfach durchs Spielen. 
1970 wurde ich ins Ostschweizer 
Kader geholt und hätte auch gerne 
weitergemacht. Doch mein Vater 
meinte, ich solle zuerst etwas Ver-
nünftiges lernen. Also absolvierte 
ich eine Lehre als Mechaniker im 
Armeelogistikcenter Hinwil. Da-
mit war der Traum einer Tennis-
profi-Karriere vorbei. 

Aber Tennis spielten Sie weiter-
hin. 
Ja, später arbeitete ich als Tennis-
lehrer in einem Sportcenter. Als 
der Besitzer der Anlage einen 
Sportklub in Porto Vecchio, Korsi-
ka, kaufte, konnte ich dort als 
Pächter die Tennisschule betrei-
ben. In dieser Zeit, das war an-
fangs der 1980er-Jahre, lebte und 
arbeitete ich neun Monate im Jahr 
in Korsika. Im Winter war ich in 
Rapperswil und hatte eine Arbeit 
bei einer Autogarage. 

Wieso haben Sie mit dem Ten-
nisunterricht aufgehört? 
Nach zehn Jahren habe ich mir ge-
sagt, dass ich nicht wie ältere Ten-
nislehrer später Gelenkprobleme 
haben will. Zudem wollte ich nicht 
ein Leben lang nur Tennislehrer 
sein. Darum ging ich anschlies-
send zurück in die Garage und 

arbeitete zehn Jahre im Kunden-
dienst. 

Von der Garage ins Stadthaus 
ists ein weiter Weg. Wie wur-
den Sie Stadtweibel? 
Mein Credo war immer, dass ich 
immer nach zehn Jahren einen 
neuen Job machen will. Also kün-
digte ich – und hatte während der 
Kündigungszeit einen Unfall bei 
einer Jagd beim Treiben. Sechs 
Monate war ich arbeitsunfähig. Zu 
dieser Zeit suchte Rapperswil 
einen Stadtweibel. Meine Mutter 
drückte mir das Stelleninserat in 
die Hand und meinte, das wäre et-
was für mich. Damals wusste ich 
noch gar nicht, was ein Stadtwei-
bel ist. Ich habe mich beworben – 
und wurde aus über hundert Kan-
didaten ausgewählt. Ich begann 
als Stadtweibel in Rapperswil, 
nach der Fusion übernahm ich das 
Amt für Rapperswil-Jona. 

Haben Sie Bedenken, dass Ih-
nen nach der Pensionierung 
langweilig wird? 
Nein, ich reise ja gerne und werde 
das wieder aufnehmen. Auch will 
ich mit meinen Freunden mehr 
unternehmen und das Leben ge-
niessen. Wieder ein bisschen mehr 
Tennisspielen und Golfen wäre 
auch schön. Autos haben mich nie 
ganz losgelassen, besonders Oldti-
mer gefallen mir. Manchmal gehe 
ich mit Rolf Knie, der ein paar 
schöne alte Autos hat, an Oldti-
mer-Ausflüge oder bewege und fli-
cke sie. Mir gefallen die alten 
Autos, an denen man noch selber 
schrauben kann. Ich habe oft mit 
dem Gedanken gespielt, mir so et-
was zuzulegen, zum Beispiel einen 
Jaguar E (seufzt). Ich bin mir im-
mer noch nicht sicher. 

Kleines Büro für eine grosse Aufgabe: An seinem Arbeitsplatz im Stadthaus koordiniert Stadtweibel Markus Felder seine 
Einsätze.  Bild Jérôme Stern

«Damals  
wusste ich  
noch gar nicht, 
was ein 
Stadtweibel ist.»
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Vorarlberger Tageszeitung

Zwei Generationen von       Frauenleben
Generationen kein Austausch 
stattfindet. 

Unterstützung fehlt. Die fehlende 
Unterstützung im Alltag der 
beiden Frauen ist ein zentrales 
inhaltliches Motiv. Da ist die 
Tochter, die ihre Dissertation 
wegen des Kindes unterbrechen 
musste und eigentlich weiterma-
chen möchte, allerdings will ihr 
Mann ein zweites Kind. „Wenn 
man Mutter und Ehefrau ist, 
ist es schwer, nur Frau zu sein 
oder sich beruflich weiterzuent-
wickeln,“ sagt die Regisseurin 
dazu. Auch als liebende Mutter 
muss man auf vieles verzichten, 
weil die Unterstützung fehlt. 

Bei der älteren Frau hätten 
sich diese Fragen nie gestellt. 
Nachdem die Kinder aus dem 
Haus sind, merke aber auch sie, 
dass es eine Leere gibt. Die sie 
versuche, damit zu kompensie-
ren, schön, sportlich und so wei-
ter zu sein – während ihr mitt-
lerweile pensionierter Mann sie 
immer noch betrügt. Auch Ja-

kob, mehr Projektionsfläche als 
real, kann die Erwartungen und 
Hoffnungen nicht erfüllen. 

Große Würfel. Gespielt wird die-
ses Mal nicht im Pool des Alten 
Hallenbades in Feldkirch, son-
dern im großen Raum im oberen 
Stockwerk. Das von Caro Stark 
gestaltete Bühnenbild besteht 
aus fünf Würfeln unterschied-
licher Größe, die sich ineinan-
derstecken lassen. Die Zuschau-
er sitzen auf beiden Seiten und 
sich somit gegenüber. 

Es werden auch MikroPods 
verwendet, informiert Herold 
dann noch, „damit die Themen 
der Figuren ins Ohr kommen“ 
und es so zu einer „Innenschau“ 
werde. Im Foyer gibt es zudem 
eine Ausstellung des Bregenzer 
Mädchenzentrums Amazone.
dieheroldfliri.at: „Aberland“ nach 
dem Roman von Gertraud Klemm. 
Premiere: Mittwoch, 23. März, 
20 Uhr, Altes Hallenbad Feldkirch. 
Weitere Termine unter www.die-
heroldfliri.at

Helga 
Pedross 
(ganz 
links) 
und Ma-
ria Fliri 
stehen 
als Mut-
ter und 
Tochter 
auf der 
Bühne.
� CARO�STARK

Mehr Veranstaltungen 
im öffentlichen Raum

Die Kulturarbeit der vergan-
genen zwei Jahre in Blu-

denz war so wie überall stark 
von der Pandemie geprägt: 
Absagen und Verschiebungen 
wechselten sich ab. In die 
„neue Normalität“ konnte nun 
aber mit drei ausverkauften 
Veranstaltungen gestartet wer-
den und auch für den Rest des 
Jahres ist noch einiges geplant, 
wie bei einer Pressekonferenz 
mit Kulturstadtrat Cenk Do-
gan, Kulturamtsleiter Stefan 
Kirisits und Thomas Schreiber 
vom Hauptsponsor Sparkasse 
Bludenz mitgeteilt wurde.

Ein besonderes Augenmerk 
liegt heuer auf Veranstaltungen 
im öffentlichen Raum, wie et-
wa das gemeindeübergreifende 
Projekt „Sehnsuchtsorte“ oder 
ein erstmals stattfindendes 
Musikfest mit mehreren böh-
misch-mährischen Blasmusik-
kapellen aus Bludenz und der 
Umgebung im Mai. 

Anlässlich des 50-jährigen 
Bestehens des Kinderbuch-
klassikers „Das kleine Ich bin 
Ich“ wird es ein Jubiläums-
programm rund um das bunte 
Tier und seine Schöpferin Susi 
Weigel geben, die in Bludenz 
gelebt hat. Darüber hinaus gibt 
es die interaktive Konzertreihe 
„Pfiffikus“ für alle 0- bis 3-Jäh-
rigen sowie zahlreiche weitere 
Kinderveranstaltungen. Im 
Musikprogramm finden sich 

Namen wie Pecoraro & Pecora-
ro, Alle Achtung, Pippo Polli-
na, Soap&Skin, Hearts Hearts, 
Alma, Bludenz Big Band Uni-
on und andere. In der Altstadt 
und am Remise-Vorplatz findet 
wieder das dreitägige Jazz & 
Groove Festival statt.

Auch einige Ausstellungen 
stehen auf dem Programm, da-
runter die Sommerausstellung 
„150 Jahre Vorarlbergbahn“. 
Unter der Leitung von Chris-
tof Thöny widmet sich die 
Schau in der Galerie allerArt 
der Geschichte der Bahn mit 
Fokus auf die Alpenstadt. Zum 
100-jährigen Jubiläum wird zu-
dem das Museum im Oberen 
Tor mit einer neuen Daueraus-
stellung eröffnet. 

Fortgesetzt wird die Zusam-
menarbeit mit den langjäh-
rigen Partnern wie dem Verein 
allerArt, Kultur.LEBEN, der 
Offenen Jugendarbeit Bludenz 
(Villa K.) oder dem Alpinale-
Kurzfilmfestival. Neu dazu 
kommen Kooperationen mit 
dem Verein Adapter sowie der 
strolzevents GmbH. Vor allem 
für das junge Zielpublikum 
können so künftig bereits über-
regional etablierte Events wie 
Silent Disco und Silent Cinema 
und ein gänzlich neues Festi-
valformat in Bludenz angebo-
ten werden, hieß es.
Nähere Informationen unter 
www.bludenz-kultur.at

Die Stadt Bludenz hat ihr Kulturprogramm für das heurige 
Jahr präsentiert: mit Bewährtem und Neuem. 

BLUDENZ

Husars „Ritual für die Erde“ geglückt 
Die Vorarlberger Künst-
lerin Barbara Anna Husar 
konnte nun ihr „Ritual für 
die Erde“durchführen. Mit 
ihrem Euter-Ballon flog 
sie von Graubünden nach 
Sondrio. Während der 
dreistündigen Alpenüber-
querung übergab Husar 1001 
Blätter von Bäumen mit 
Wünschen von Kindern an 
die Zukunft der Erde über 
der Dreifachwasserscheide 
in Graubünden dem Wind.

GRAUBÜNDEN/SONDRIO

Die Blätter wurden im Wind ver-
streut.� ELMAR�BERTSCH
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Flurreinigung am 26. März
Ausweichtermin ist am Samstag, 30. April

Am Samstag findet die Land-
schaftsreinigung in den Feldkir-
cher Ortsteilen statt. Ausweich-
termin bei Schlechtwetter ist der 
30. April. Alle freiwilligen Hel-
ferinnen und Helfer sind dazu 
wieder herzlich eingeladen. 

Saubere Umwelt braucht Dich!
Leider werfen immer noch viel 
zu viele Menschen ihren Abfall – 
von der Plastikflasche bis zum Zi-
garettenstummel, von der Imbiss-
verpackung bis zum Altpapier 
– einfach achtlos in der Natur, am 
Straßenrand oder an vielen an-
deren Stellen weg. Deshalb ist es 
inzwischen schon Tradition, dass 
sich jedes Frühjahr in ganz Vorar-
lberg Freiwillige einige Stunden 
Zeit nehmen und aufsammeln, 
was in ihrer Gemeinde über den 
Winter liegengeblieben ist.

18.000 machen jährlich mit
Vorarlbergweit nehmen jährlich 
rund 18.000 Menschen an der 
Landschaftsreinigung teil und 

circa 150 Tonnen Abfall wer-
den entsorgt. Gefunden wer-
den verschiedenste Abfälle wie 
beispielsweise Getränkedosen, 
Plastik- und Papierschnipsel, 
Imbissverpackungen, Zigaret-
tenstummel und Ähnliches. 
Aber auch größerer Abfälle wie 
Autoreifen, Möbel, Fahrräder, 
Eisenstangen oder anderweitige 
Abfälle werden gefunden.

Termine und Treffpunkte
Die Landschaftsreinigung findet 
am Samstag, 26. März, statt. Aus-
weichtermin bei Schlechtwetter 
ist Samstag, 30. April.
•Levis: 10 Uhr beim Tennis-Club-
heim ESV Feldkirch
•Altenstadt: 13.30 Uhr beim 
Parkplatz Cafe Mayer
•Gisingen: 13 Uhr beim Holzla-
gerplatz Rüttenen
•Gisingen: 13 Uhr beim Skate-
platz Oberau
•Nofels: 13 Uhr beim Äueleplatz
•Feldkirch Stadt: 13 Uhr bei der 
Arbeiterkammer

•Tosters: 13 Uhr beim Feuer-
wehrhaus
•Tosters-Hub: 15 Uhr bei Hubert 
Zerlaut
•Tisis: 14 Uhr beim Feuerwehr-
haus

Anmeldung für Gruppen
Bei größeren Gruppen wie bei-
spielsweise Vereinen wird um 
eine kurze Anmeldung unter Tel. 
05522/304-1382 gebeten. So kann 
sichergestellt werden, dass genü-
gend Müllsäcke und Handschu-
he vorhanden sind. Diese werden 
von den Ortsvorsteherinnen und 
Ortsvorstehern der jeweiligen 
Ortsteile zur Verfügung gestellt.

Hebesatz für 
Tourismusbeiträge

Verordnung der Stadtvertretung 
von Feldkirch vom 8. März 2022 
über die Festsetzung des Ge-
samtaufkommens und des He-
besatzes für Tourismusbeiträge 
2022:

Gemäß § 11 Tourismusgesetz, 
LGBI. Nr. 86/1997 idgF, wird 
das veranschlagte Gesamtauf-
kommen an Tourismusbeiträgen 
für das Kalenderjahr 2022 mit 
531.500 Euro festgesetzt. 

Der Hebesatz zur Berechnung der 
Tourismusbeiträge für das Kalen-
derjahr 2022 wird mit 0,2803 v.H. 
der Bemessungsgrundlagen fest-
gesetzt.

Feldkircher Persönlichkeiten geehrt
Drei verdiente Feldkircher*innen erhielten Landes- und Bundesauszeichnungen

Seit vielen Jahren rückt das 
Land Vorarlberg Mitbürgerin-
nen und Mitbürger ins Rampen-
licht, die sich für das Land, seine 
Menschen und die Gesellschaft 
insgesamt über einen längeren 
Zeitraum verdienstreich enga-
giert haben.

Unter den geehrten befinden 
sich auch drei Feldkircher*innen:  
Stefan Allgäuer, Manuela Mylo-
nas und Manfred A. Getzner.

Großes Verdienstzeichen
Beinahe 24 Jahre stand Stefan 
Allgäuer dem „ifs Institut für 
Sozialdienste Vorarlberg“ als 
Geschäftsführer vor, ehe er sich 
Ende 2018 in den Ruhestand 
verabschiedete. Aus dem Institut 
formte er ein soziales Dienstleis-
tungsunternehmen, das aus der 
heutigen heimischen Sozialland-
schaft nicht mehr wegzudenken 
ist. Daneben verhalf er zusam-
men mit anderen Engagierten 

vielen weiteren sozialen Initiati-
ven zur Gründung. Darunter die 
Telefonseelsorge oder die Kri-
senintervention und Notfallseel-
sorge (KIT) Vorarlberg. Zugleich 
war und ist Allgäuer ehrenamt-
lich vielfältig aktiv, etwa als Ob-
mann des Krankenpflegevereins 
Gisingen.

Verdienstzeichen
Im Jahr 2008 ist Manuela My-
lonas im Rahmen der Alpina-
le-Jahreshauptversammlung zur 
Obfrau des Vereins gewählt wor-
den. In enger Abstimmung mit 
dem Vorstand, den Vereinsmit-
gliedern und allen Wegbeglei-
tern setzte sie – ehrenamtlich 
– mit einer klaren konzeptio-
nellen Struktur eine beachtliche 
Entwicklung in Gang. Das Pub-
likumsinteresse heute ist enorm, 
die Besucherzahlen sind um ein 
Vielfaches angestiegen und im 
In- und Ausland genießt das Fes-
tival einen hervorragenden Ruf, 

was auch die hohe Anzahl von 
internationalen Einreichungen 
unterstreicht.

Berufstitel „Professor“
Professor Manfred A. Getzner 
ist seit zwei Jahrzehnten Ob-
mann des Heimatpflege- und 
Museumsvereins Feldkirch. 
Von ihm initiiert und federfüh-
rend begleitet wurde neben der 
Generalinventarisierung der 
Kunstschätze auf der Schatten-
burg auch die Neuorganisation 
des Museumbetriebs sowie der 
Ausbau des alten Heimatmu-
seums zum heutigen Schatten-
burgmuseum mit 18 Museums-
räumen. Darüber hinaus hat 
er sich mit der Aufarbeitung 
der regionalen Musik- und In-
dustriegeschichte besondere 
Verdienste erworben. Gut do-
kumentiert sind seine heimat-
kundlichen Recherchen in zahl-
reichen Publikationen, etwa 
zum Feldkircher Musikarchiv 

mit den Nachlässen aller wich-
tigen Vorarlberger Komponis-
ten des 19. und aus der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Manfred Getzner, Manuela 
Mylonas und Stefan Allgäuer 
sowie Bürgermeister Wolfgang 
Matt bei der Verleihung.
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Zehn Landesauszeichnungen, eine Bundesehrung
Von Landeshauptmann Markus Wallner sind am Josefitag in Summe 
sieben Große Verdienstzeichen des Landes vergeben worden. Sie gingen 
an Regine Kadgien aus Alberschwende, Alt-Landtagsabgeordnete Monika 
Reis aus Hohenems, Stefan Allgäuer aus Feldkirch, Christoph Hackspiel 
aus Höchst, Alt-Bürgermeister Werner Müller aus Klaus, Alt-Bürgermeis-
ter Martin Netzer aus Gaschurn und den ehemaligen Landtagsabgeord-
neten Josef Türtscher aus Sonntag-Buchboden. Mit Verdienstzeichen 
des Landes sind Christel Keckeis aus Lustenau sowie Manuela Mylonas 
aus Feldkirch geehrt worden. Für eine mutige Lebensrettung hat Markus 
Zugg aus St. Gallenkirch die Rettungsmedaille des Landes bekommen. 
Eine Bundesauszeichnung in Form des Berufstitels „Professor“ erhielt 
Manfred A. Getzner aus Feldkirch. (red) Foto: Land Vorarlberg/D. Mathis

Unterstützung von Flüchtlingskindern
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Flüchtlingskinder
Durch Schulbesuch wieder ein Stück Normalität erleben

Landesstatthalterin Barbara 
Schöbi-Fink begrüßt die An-
kündigung von Bildungsminis-
ter Martin Polaschek, Flücht-
lingskinder aus der Ukraine zu 
unterstützen, indem ihnen so 
rasch und unbürokratisch als 
möglich voller Zugang zur Bil-
dung ermöglicht werden soll. 
„Besonders die Gemeinden als 
erste Anlaufstellen bereiten sich 
derzeit intensiv auf die Ankunft 
von Familien vor, ebenso tun 
das die Bildungsdirektion sowie 
die Schulen und elementarpäd-
agogischen Einrichtungen. Eini-
ge wenige Kinder konnten wir 
schon in den Schulbetrieb auf-
nehmen“, so Schöbi-Fink.

Die Bildungsdirektion für Vorar-
lberg rechnet letztlich mit etwa 
1.000 ukrainischen Kindern, die 
hier in die Schule kommen wer-
den. „Grundsätzlich können Kin-
der vom ersten Tag an die Schule 
oder den Kindergarten besuchen. 
Wir gehen aber davon aus, dass 
die meisten nach dem Ankom-
men zuerst einmal die Situati-
on verarbeiten müssen“, erklärt 
Schöbi-Fink. In der Bildungsdi-
rektion wurde ein Krisenstab ein-

gerichtet und ein „Beauftragter“ 
bestellt. „Die Schulen wurden bei 
einem Online-Treffpunkt diese 
Woche darüber informiert, dass 
ihnen das Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Wei-
terbildung eine Handreichung 
bereitstellen wird“, so Schö-
bi-Fink. Im Schulbereich werde es 
also dahingehend ein bundesweit 
einheitliches und systematisches 
Vorgehen geben. Zudem werden 

die Schulen von den Schulqua-
litätsmanagern der Bildungsdi-
rektion und die elementarpäd-
agogischen Einrichtungen von 
den Fachaufsichten des Landes 
begleitet und unterstützt.  

Grundsätzlich erhalten alle uk-
rainischen Kinder eine Sprachför-
derung. „Dabei erfolgt aber im-
mer eine Einzelfallbetrachtung, 
ob ein Kind in eine Deutschför-
derklasse kommt oder in eine 
Regelklasse und zusätzlich Deut-
schförderkurse erhält“, erläutert 
Schöbi-Fink. 

Im Übrigen setzen sich die 
Schulen in Vorarlberg seit zwei 
Wochen pädagogisch mit dem 
Thema Krieg auseinander. Es wur-
den Schul-Materialen vorbereitet 
und bereitgestellt, um die Kinder 
auf die neuen Mitschülerinnen 
und Mitschüler vorzubereiten 
und damit sie auch mit der Situ-
ation sowie den Medienberichten 
zurecht kommen (siehe www.bil-
dung-vbg.gv.at/service/Ukraine.
html). Hier ist vor allem die Schul-
psychologie in der Bildungsdirek-
tion mit einer eigenen Hotline und 
den regionalen Beratungsstellen 
im Einsatz (www.schulpsycholo-
gie.at/hotline). (red)
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Heimat FELDKIRCH

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Feldkirch:
» E-Mail: heimat.feldkirch@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 364

MONIKA WITWER
monika.witwer@vn.at
05522 76644

Große Anerkennung 
FELDKIRCH Traditionell hat Lan-
deshauptmann Markus Wallner 
den Josefitag als Fest des Vorarl-
berger Landespatrons zum Anlass 
genommen, um an mehrere ver-
diente Mitbürger Landes- und Bun-
desauszeichnungen zu verleihen. 
Insgesamt sind elf Persönlichkeiten 
geehrt worden. Unter ihnen waren 
auch die drei Feldkircher Stefan All-
gäuer, Manuela Mylonas und Man-
fred A. Getzner.

Nicht wegzudenken
Stefan Allgäuer war beinahe 24 Jah-
re lang Geschäftsführer des Insti-
tuts für Sozialdienste (IFS), bevor 
er sich mit Ende des Jahres 2018 zur 
Ruhe setzte. Zunächst als Mitarbei-
ter und später in Führungsposition 
formte er aus dem Institut ein sozi-
ales Dienstleistungsunternehmen, 
das aus dem Sozialbereich nicht 
mehr wegzudenken ist.

Außerdem verhalf er vielen an-
deren sozialen Initiativen zur Grün-
dung, wie auch der Telefonseelsor-
ge oder der Krisenintervention und 
Notfallseelsorge (KIT) Vorarlberg. 
Allgäuer ist nach wie vor in den ver-
schiedensten Formen ehrenamtlich 
aktiv, wie zum Beispiel als Obmann 
des Krankenpflegevereins Gisin-
gen. Für sein jahreslanges Enga-

gement erhielt Allgäuer das große 
Verdienstzeichen des Landes über-
reicht. 

Festival mit Strahlkraft
Manuela Mylonas wurde 2008 im 
Rahmen der Alpinale-Jahreshaupt-

versammlung zur Obfrau des Ver-
eins gewählt. In enger Abstimmung 
mit dem Vorstand, den Vereinsmit-
gliedern und allen Wegbegleitern 
setzte sie – ehrenamtlich – mit einer 
klaren konzeptionellen Struktur 
eine beachtliche Entwicklung in 

Gang. Das Kurzfilmfestival Alpina-
le erfreut sich heutzutage beson-
derer Beliebtheit, bei den Besu-
cherzahlen konnte ein signifikanter 
Anstieg verzeichnet werden. Nicht 
nur im Inland, auch außerhalb der 
Landesgrenzen genießt das Festival 

einen bemerkenswerten Ruf. Das 
unterstreicht auch die hohe Anzahl 
an internationalen Einreichungen.
Für ihre Arbeit wurde Mylonas mit 
dem Verdienstzeichen des Landes 
ausgezeichnet. 

Berufstitel „Professor“
Über die Verleihung des Berufsti-
tels „Professor“ konnte sich am Jo-
sefitag Manfred A. Getzner freuen. 
Seit knapp 20 Jahren ist Getzner Ob-
mann des Heimatpflege- und Mu-
seumsvereins Feldkirch. Neben der 
Generalinventarisierung der Kunst-
schätze auf der Schattenburg wurde 
auch die Neuorganisation des Mu-
seumsbetriebs sowie der Ausbau 
des ehemaligen Heimatmuseums 
zum heutigen Schattenburgmuse-
um mit 18 Ausstellungsräumen von 
ihm initiiert und maßgeblich unter-
stützt. Des Weiteren hat er sich mit 
der Aufarbeitung der regionalen 
Musik- und Industriegeschichte be-
sondere Verdienste erworben. 

 Seine heimatkundlichen Recher-
chen in vielzähligen Publikationen, 
wie etwa zum Feldkircher Musikar-
chiv mit den Nachlässen aller wich-
tigen Vorarlberger Komponisten 
des 19. und aus der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts, sind bestes 
dokumentiert.

Unter den elf Personen, die am Josefitag mit einer Landes- und 
Bundesauszeichnung geehrt wurden, befinden sich auch drei Feldkircher. 

Frühlingsgefühle am runderneuerten Götzner Markt
Kummenbergge-
meinde steht ab 
sofort jeden Diens-
tagvormittag im Zei-
chen des Genusses. 

GÖTZIS Über viele Jahre war der 
Vorplatz der neuen Götzner Kir-
che mitten im Ortszentrum am 
Samstag Schauplatz des Wochen-
markts der Gemeinde. Über die 
Jahre hinweg wurde es aber immer 
schwieriger, neue Marktfahrer für 
den Wochenendtermin zu begeis-
tern. Gedanken zu einem Relaunch 
des Markts waren bereits länger 
vorhanden, vergangenes Jahr un-
terzog man den Markt im Rahmen 
einer Projektschmiede einem Rea-
litätscheck. Fragen, wie der richtige 
Markttag, eine mögliche Erweite-

rung, bessere gastronomische und 
sanitäre Einrichtungen, waren da-
bei nur einer der Punkte. 

Nach einer Aufarbeitung der Er-
gebnisse im Hintergrund durch die 

Abteilung für Gemeinwesen von 
Martin Herburger, dem Marktleiter 
Andreas Hotz und der nötigen po-
litischen Unterstützung von allen 
Seiten präsentierte sich der Markt 

nun erstmals in seinem frischen 
neuen Erscheinungsbild. Insgesamt 
13 Stände präsentierten ihre Waren. 
Beim Sortiment ist man sich dann 
selbst treu geblieben und setzt auf 
ein saisonales und regionales An-
gebot. Wichtig ist den Betreibern 
auch folgender Aspekt: Der Einkauf 
soll mehr als ein reines Besorgen 
von Lebensmitteln sein, der Ge-
nussmarkt soll ein Treffpunkt für 
alle werden. Zusammenkommen, 
Lebensfreude und Gemeinschaft 
von Götzis und für Götzis sollen da-
bei im Mittelpunkt stehen. 

Eröffnungsgeschenke
Bei der inoffiziellen Eröffnung am 
Dienstag bedankte sich Bürger-
meister Christian Loacker für die 
Unterstützung durch die Politik 
und die Organisatoren und danke 
vor allem den Besuchern und den 

Marktfahrern. Gemeinsam würden 
diese das Rückgrat des Markts aus-
machen. Während Loacker kleine 
Geschenke an die Marktfahrer ver-
teilte und das Gespräch mit eben 
jenen suchte, durften sich die Be-
sucher am Premierentag über fri-
sche Kräutersträuchlein für daheim 
freuen. 

Ebenfalls vor Ort mit dabei waren 
Vizebürgermeisterin Edith Lampert-
Deuring, die beiden Gemeindever-
treterinnen Karoline Kranzl-Heinzle 
und Kornelia Ender, Obmann der 
Götzner Wirtschaftsgemeinschaft 
Manfred Böhmwalder sowie Pfar-
rer Rainer Büchel. Der Markt ist bis 
Ende Herbst jeden Dienstag von 8 
bis 13 Uhr geöffnet. Weitere Adap-
tionen, Erweiterungen und Veran-
staltungen sollen verteilt über die 
kommenden Monate umgesetzt 
werden. CEG

Landeshauptmann Markus Wallner mit den Auszeichnungsträgern Manfred A. Getzner, Manuela Mylonas, Stefan Allgäuer und 
Feldkirchs Bürgermeister Wolfgang Matt. DIETMAR MAHTIS

Bgm. Christian Loacker, Kornelia Ender, Karoline Kranzl-Heinzle, Manfred 
Böhmwalder, Vize-Bgm. Edith Lampert-Deuring.  

Die kreativen Köpfe im Hintergrund: Martin Herburger und Marktleiter 
Andreas Hotz.  

Auch der benachbarte Kindergarten war neugierig geworden und nutzte das 
Markttreiben für einen kleinen Ausflug an der frischen Luft. 

An insgesamt 13 Ständen gibt es Allerlei aus der Region.  EGLE

Donnerstag, 24. März 2022
Vorarlberger Nachrichten B1

Heimat FELDKIRCH

Wir sind 
für Sie da!

Schreiben Sie uns!

Ihr Kontakt in die Heimat- und 
Bezirksredaktion Feldkirch:
» E-Mail: heimat.feldkirch@vn.at
» WhatsApp, Signal: 
   0676 88 005 364

MONIKA WITWER
monika.witwer@vn.at
05522 76644

Große Anerkennung 
FELDKIRCH Traditionell hat Lan-
deshauptmann Markus Wallner 
den Josefitag als Fest des Vorarl-
berger Landespatrons zum Anlass 
genommen, um an mehrere ver-
diente Mitbürger Landes- und Bun-
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geehrt worden. Unter ihnen waren 
auch die drei Feldkircher Stefan All-
gäuer, Manuela Mylonas und Man-
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Stefan Allgäuer war beinahe 24 Jah-
re lang Geschäftsführer des Insti-
tuts für Sozialdienste (IFS), bevor 
er sich mit Ende des Jahres 2018 zur 
Ruhe setzte. Zunächst als Mitarbei-
ter und später in Führungsposition 
formte er aus dem Institut ein sozi-
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das aus dem Sozialbereich nicht 
mehr wegzudenken ist.
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Allgäuer ist nach wie vor in den ver-
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gen. Für sein jahreslanges Enga-
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le erfreut sich heutzutage beson-
derer Beliebtheit, bei den Besu-
cherzahlen konnte ein signifikanter 
Anstieg verzeichnet werden. Nicht 
nur im Inland, auch außerhalb der 
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unterstreicht auch die hohe Anzahl 
an internationalen Einreichungen.
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dem Verdienstzeichen des Landes 
ausgezeichnet. 

Berufstitel „Professor“
Über die Verleihung des Berufsti-
tels „Professor“ konnte sich am Jo-
sefitag Manfred A. Getzner freuen. 
Seit knapp 20 Jahren ist Getzner Ob-
mann des Heimatpflege- und Mu-
seumsvereins Feldkirch. Neben der 
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chiv mit den Nachlässen aller wich-
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des 19. und aus der ersten Hälfte 
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sofort jeden Diens-
tagvormittag im Zei-
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Jahre hinweg wurde es aber immer 
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bei nur einer der Punkte. 

Nach einer Aufarbeitung der Er-
gebnisse im Hintergrund durch die 

Abteilung für Gemeinwesen von 
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Andreas Hotz und der nötigen po-
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JULIA BÖCKEN

julia.boecken@vn.at

05552 62471-13

„Das kleine Ich-bin-ich“ wird 50
BLUDENZ Der Kinderbuchklassiker 
„Das kleine Ich bin Ich“ von Mira 
Lobe und Susi Weigel wird 50 Jahre 
alt. Von Mai bis November widmet 
das Bludenzer Kulturbüro dem bun-
ten Tier, dessen Illustratorin rund 
30 Jahre lang in Bludenz gelebt hat, 
eine Veranstaltung pro Monat. 

Den Anfang machen Isolde 
Adamek und Hannah Juriat-
ti mit einer Kamishibai-
Lesung am Freitag, 13. 
Mai, im Würbel-Areal.

Ganze Genera-
tionen haben die 
schönsten Erinne-
rungen an den 1972 
erschienenen Kinder-
buchklassiker und auch 
heute ist „Das kleine Ich bin 

Ich“ noch enorm beliebt bei Kin-
dern. Mit der Botschaft „Du kannst 
alles sein, was du möchtest“, ist das 
Werk aktuell wie eh und je.

Lesungen, Workshops und Theater

Im Rahmen des vom Kulturbüro 
organisierten Jubiläumsprogramms 
dürfen sich kleine und große Fans 
auf viele unterschiedliche Pro-
grammpunkte freuen: Kinderlesun-
gen in unterschiedlichen Formaten 
und Sprachen, eine fantastische 
Erzählung, ein Bastelworkshop, ein 
Kindertheater in der Remise und 
eine Gesprächsrunde für erwach-
senes Publikum, die das Leben und 
Werk von Susi Weigel und ihren Be-
zug zur Alpenstadt beleuchtet. „Das 
abwechslungsreiche Programm zu 

Ehren des charismatischen Tier-
chens und seiner Illustratorin lässt 
Kindheitserinnerungen wieder auf- 
leben“, freut sich Kulturstadtrat 
Cenk Dogan. „Bei den verschiede-
nen Events kommen Jung und Alt 
voll auf ihre Kosten.“

Den Start machen Isolde Adamek 
und Hannah Juriatti mit einer mu-
sikalisch begleiteten Kamishibai-
Lesung am 13. Mai im Würbel-Areal 
neben der Remise. Alle Veranstal-
tungen von Mai bis Oktober sind 
mit freiem Eintritt besuchbar.

Ein großer Dank geht an den 
Hauptsponsor von Bludenz Kultur, 
die Sparkasse Bludenz, mit deren 
Unterstützung unvergessliche Kin-
derveranstaltungen in Bludenz 
möglich sind.

Die Stadt Bludenz präsentiert ein buntes Jubiläumsprogramm.

PROGRAMM

FREITAG, 13. MAI, 14.30 UND 16 UHR
KAMISHIBAI-LESUNG MIT HANNAH 
JURIATTI & ISOLDE ADAMEK IM WÜRBEL-
AREAL  

Der Bilderbuchklassiker als bewegte 

Erzählung. Das kleine Ich-bin-ich springt 

von hier nach da und begegnet Frosch, 

Pferd und Papagei und zum Schluss sich 

selbst. Japanisches Papiertheater mit 

Isolde Adamek, musikalisch begleitet von 

Hannah Juriatti. Eintritt frei.

SONNTAG, 31. JULI, 14 UND 15.30 UHR
„DAS KLEINE ICH BIN ICH UND SEINE 
MALERIN“ – EIN WAHRES MÄRCHEN  
ERZÄHLT VON MONIKA HEHLE IM 
WÜRBEL-AREAL
Monika Hehle ist Illustratorin, Kinder-

buchautorin und Märchenerzählerin. Sie 

durchstreift mit Erzählungen und Erklä-

rungen das Leben der Künstlerin Susi 

Weigel, die nach dem zweiten Weltkrieg 

eng mit der Autorin Mira Lobe zusam-

menarbeitete. Unter den zahlreichen ge-

meinsam erschaffenen Büchern ist wohl 

„Das kleine Ich bin Ich“ das bekannteste. 

Monika Hehle nimmt Klein und Groß mit 

auf eine Reise durch Susi Weigels buntes 

Künstlerleben. Eintritt frei.

FREITAG, 12. AUGUST, 13 UHR
ALPINALE WORKSHOP: „ICH NÄHE MEIN 
KLEINES ICH BIN ICH“ IN DER REMISE
Alle Teilnehmer ab 6 Jahren dürfen ihr 

eigenes Stofftier nähen. Verwendet wer-

den verschiedene Stoffe, Nadel, Faden, 

Schere, Watte, Bastel-Filz und Wolle. Nach 

einer kleinen Stärkung starten ab 15 Uhr 

die Kinderkurzfilme in der Remise. Eintritt 

frei.

SAMSTAG, 17. SEPTEMBER, 10 UND  
11 UHR  KINDERLESUNG „DAS KLEINE 
ICH BIN ICH“ MIT HANNO DREHER IM 
WÜRBEL-AREAL
Der Schauspieler und Sprecher Hanno 

Dreher nimmt die jungen Zuhörer mit auf 

eine Reise in die Blumenwiese, ins Wasser 

und in die Luft. Denn dort überall sucht 

das „Kleine Ich bin Ich“ nach seinesglei-

chen. Eine Geschichte über Identität und 

die Suche nach sich selbst. Eintritt frei.

DIENSTAG, 4. OKTOBER, 19 UHR
SUSI WEIGEL – EIN STAR DER KINDERLITE-
RATUR IN BLUDENZ – EIN GESPRÄCH MIT 
ISOLDE ADAMEK, STEFANIA  

PITSCHEIDER-SORAPERRA UND CHRI-
STOF THÖNY IM WÜRBEL-AREAL
Susi Weigel hat jahrzehntelang in 

Bludenz gelebt – ihr Name war bereits 

weltberühmt. In der Alpenstadt drang ihr 

künstlerisches Schaffen allerdings erst 

lange Zeit nach ihrem Tod ins kollektive 

Bewusstsein. Stefania Pitscheider-

Soraperra, Kuratorin und Direktorin des 

Frauenmuseums Hittisau, hat sich der 

Illustratorin bereits im Jahr 2011 in einer 

umfangreichen Ausstellung gewidmet. 

Gemeinsam mit dem Historiker Christof 

Thöny und Isolde Adamek, welche Susi 

Weigel noch persönlich gekannt hat, 

beleuchtet sie Leben und Werk von Susi 

Weigel und deren Bezug zu Bludenz. 

Eine Gesprächsrunde für große Fans des 

„Kleinen Ich bin Ichs“. Eintritt frei.

FREITAG, 4. NOVEMBER, 15 UHR
KINDERTHEATER „DAS KLEINE ICH BIN 
ICH“ IN DER REMISE 
Die erfolgreiche Grazer Theatergruppe 

ASOU bringt das Tierchen auf die Bühne 

der Remise. ASOU steht für Theater in 

Bewegung und Bildern, das erstaunt, be-

wegt und unterhält. Klein und Groß kön-

nen das kleine Ich bin Ich auf dem Weg zur 

Erkenntnis begleiten und sehr berührend 

seine Emotionen, seine Traurigkeit, seine 

Neugier und seine Entschlossenheit mit-

erleben. Das Publikum wird in die Reise 

eingebunden und mithilfe der Zuseher 

kommt das „Kleine Ich bin Ich“ schließlich 

ans Ziel: „Sicherlich gibt es mich: Ich bin 

Ich!“. Ab 4 Jahren. Eintritt: Erwachsene 

10 Euro, Kinder 7 Euro, 1 Euro Ermäßi-

gung mit Familienpass

Seit 50 Jahren begeistert der Kinderbuchklassiker von Mira Lobe und 

Susi Weigel junges Publikum. SUSI WEIGEL

Auf den Bergen des Klostertals
Der Museumsverein 
Klostertal präsentiert 
eine Ausstellung zur 
Geschichte der Berg-
welt des Klostertals.
WALD A. A. Zehn Jahre nach der 
Ausstellung zum 100-jährigen Jubi-
läum der Freiburger Hütte und der 
Ravensburger Hütte im Lechquel-
lengebirge befassen wir uns wieder 
mit der Bergwelt des Klostertals. 
Nunmehr stehen die Bergspitzen 
mit ihren Gipfelkreuzen und die in 
Gipfelbüchern und anderen For-
men vorhandene Erinnerungskul-
tur im Mittelpunkt. Am 5. Mai wur-
de die Ausstellung „Auf den Bergen 
des Klostertals“ um 19 Uhr eröffnet.

Die Ausstellung widmet sich den 
Bergen rund um das Klostertal, so-
wohl in landschaftlicher als auch in 
historischer Sicht. Einerseits wird 
auf die Geologie eingegangen, die 
der Bergwelt des Klostertals ihre 
markante Formensprache gegeben 
hat. Auch die Geschichte der Be-
zeichnung der Bergspitzen und die 
landwirtschaftliche Nutzung dieser 
Gebiete spielt eine Rolle. 

Das wichtigste Thema ist jedoch 
der Alpinismus und die damit ver-
bundene moderne Erschließung 
der Bergwelt. Sichtbarer Ausdruck 

dafür sind die Gipfelkreuze im Ver-
wall und im Lechquellengebirge, 
die im Projekt in besonderer Wei-

se in den Mittelpunkt gerückt wer-
den. Das gilt auch für eine spezielle 
Form der Quellen beziehungsweise 
Erinnerungskultur: die Gipfelbü-
cher. In Kooperation mit verschie-
denen Sektionen des Alpenvereins 
werden Gipfelbücher zugänglich 
gemacht und damit Erinnerungen 
an Bergtouren aus früherer Zeit er-
möglicht. Nach der Eröffnung der 
Ausstellung am 5. Mai im Klostertal 
Museum in Wald am Arlberg fand 
ein gemütlicher Umtrunk statt. Die 
Ausstellung kann bis Ende Juni zu 
den üblichen Öffnungszeiten be-
sucht werden (sonntags und mitt-
wochs von 14 bis 17 Uhr).

JAHRESPROGRAMM

Das Jahresprogramm 2022 des 

Museumsvereins Klostertal ist das 

Ergebnis von langen Vorbereitungs-

arbeiten in verschiedenen regionalen 

und internationalen Projekten, die 

teilweise schon mehrere Jahre andau-

ern. Dementsprechend vielfältig ist die 

thematische Bandbreite an Ausstellun-

gen, Veranstaltungen, Publikationen 

und Projekten, die in den kommenden 

Monaten in und um das Klostertal 

Museum umgesetzt werden. 

Ebenfalls im Klostertal Museum zu sehen: Zwei Seiten aus dem Gipfelbuch des 

Roggelskopfs aus dem Jahr 1940. ARCHIV DER SEKTION FREIBURG DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS

Was es in der Musikschule zu lernen und zu entdecken gibt, erfahren die Gäste des Infotags 

morgen, Samstag, in der Mittelschule Thüringen. MUSIKSCHULE BLUMENEGG GROSSES WALSERTAL

Musikschule Blumenegg Großes 
Walsertal lädt zum Infotag

THÜRINGEN Morgen, Samstag, 7. 
Mai, findet von 9 bis 12 Uhr der In-
fotag der Musikschule Blumenegg 
Großes Walsertal in den Räumlich-
keiten der Mittelschule Thüringen 
statt. 

Gestartet wird der Vormittag um 
9 Uhr mit der musikalischen Ge-
schichte „Der Grüffelo“, die von 
den Lehrpersonen der Musikschu-
le präsentiert wird. Im Anschluss 
daran besteht die Möglichkeit, die 
verschiedenen Angebote der Schu-
le kennenzulernen und die Instru-
mente auszuprobieren. Für Fragen 

zu den Instrumenten, dem Unter-
richt etc. stehen die Lehrer der Mu-
sikschule selbstverständlich gern 
bereit. Im Musik-Café können die 
Besucher die Eindrücke bei Kaffee 
und Kuchen wirken lassen. 

Anmeldungen für das Schuljahr 
2022/23 werden an diesem Tag 
ebenfalls gern entgegengenom-
men, sind aber auch jederzeit online 
über die Homepage der Musikschu-
le unter www.ms-blumenegg-gros-
seswalsertal.at möglich. Das Team 
der Musikschule freut sich auf viele 
Gäste.

Dieses Dokument ist lizenziert für CH | Liechtensteinische Landesbibliothek, uK59760A.
Alle Rechte vorbehalten. © Vorarlberger Nachrichten (APA).  Download vom 18.08.2022 17:51 von bib-ostschweiz.genios.de.
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Stärken Raum und Zukunft geben
Bildungsquartier Bludenz-Mitte soll ein zukunftsfähiger und chancenreicher Ort werden

Mit dem Bildungsquartier Blu-
denz Mitte soll ein lebendiger 
Ort entstehen, an dem Kindern, 
Jugendlichen und Familien ein 
zukunftsfähiger und chancen-
reicher Bildungsweg ermöglicht 
werden kann. Nun startet ein 
EU-gefördertes LEADER-Pro-
jekt zur Weiterentwicklung die-
ses Quartiers.

Der Stadtteil Bludenz Mitte bietet 
ein landesweit einzigartiges Are-
al, das durch eine hohe Dichte an 
Bildungsorganisationen geprägt 
ist. Für an die zweitausend Schü-
ler und deren Familien ist es der 
zentrale Ort der Bildung. Insge-
samt sind es elf Einrichtungen, 
die das Quartier ausmacht. Vor 
Ort befinden sich die Volksschule 
Mitte, die städtische Musikschule 
Bludenz, zwei Kindergärten, die 
Mittelschule Bludenz, das Stadt-
schulzentrum (Sonderschule), die 
Tourismusschulen, das Lehrhotel 
Rätia, die Handelsakademie, die 
Handelsschule und die Caritas 

Vorarlberg mit unterschiedlichen 
Fachbereichen. 

„Nahe“ Bildungsangebote
Viele weitere Bildungs- und 
Familienangebote, die inten-

siv einbezogen werden sollen, 
befinden sich in der Nähe. So 
etwa das Bundesreal- und Bun-
desoberstufengymnasium, die 
Polytechnische Schule, die Lan-
desberufsschule, mehrere städti-
sche Kleinkindbetreuungen, die 
Elternberatungsstelle Connexia, 
das aha-Jugendinformationszent-
rum, das Lerncafé der Caritas Vor- 
arlberg und die Ludothek. Zu-
dem laden Grünflächen wie die 
Parkanlage des Plettenberg-Par-
kes Familien zum Ankommen, 
Verweilen und zu Gesprächen 
ein.

Schulen mit Herausforderungen
Die Anforderungen an eine zeit-
gemäße und zukunftsfähige Bil-
dungslandschaft sind groß. Die 
Volksschule Bludenz Mitte und 
die Mittelschule Bludenz sind als 
„Schulen mit besonderen Heraus-
forderungen“ klassifiziert. Dieser 
Herausforderung nimmt sich die 
Stadt Bludenz mit großem Enthu-
siasmus an. „Ich freue mich sehr 
auf den zielorientierten Prozess, 
auf ein Miteinander aller Projekt-
partner und die Dynamik, die 
dadurch in Schwung kommt und 
so den Kindern und Jugendlichen 
eine zukunftsorientierte Ausbil-
dung ermöglicht“, verkündete 
Bürgermeister Simon Tschann 
bei der diese Woche abgehalte-
nen Pressekonferenz. Ziel sollen 
zukünftige, auch gemeindeüber-
greifende Kooperationen für die 
Angebotsstruktur im Bildungs-
quartier Bludenz-Mitte sein. Ein 

soziales und „lernendes Entwick-
lungslabor Vorarlberg Süd“ soll 
aufgebaut und etabliert werden. 
Bei der Projektumsetzung wird 
die Stadt Bludenz durch Fachper-
sonen unterstützt, um den Ent-
wicklungsprozess mit allen be-
teiligten Akteuren im Sinne einer 
starken Bürgerbeteiligung voran-
zutreiben. Zu diesem Team ge-
hören Dr. Kriemhild Büchel-Ka-
peller vom Büro für Freiwilliges 
Engagement und Beteiligung des 
Landes Vorarlberg und auch Ber-
tram Strolz von der Akademie für 
Positive Psychologie. 

Mehrere Workshops, Bürger-
beteiligungsprozesse zu den 
unterschiedlichen Themen- und 
Aktionsfeldern, interne Bespre-
chungen und strukturierte Ver-
netzungstreffen werden beglei-
tet stattfinden. Hierbei steht die 
Einbindung der Wirtschaft im 
Vordergrund. Auch Unterneh-
men sehen sich mit dem Ausbau 
von Bildungsinstitutionen und 
Kinderbetreuungseinrichtungen 
konfrontiert. 

Nachhaltige Entwicklung
Das Projekt richtet sich zudem 
nach den von der UNO entwi-
ckelten 17 Zielen für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable De-
velopment Goals, SDGs). Diese 
stellen einen globalen Plan zur 
Förderung des nachhaltigen Frie-
dens und Wohlstands dar. Diese 
Punkte dienen als Richtschnur für 
die weitere Arbeit am Bildungs-
quartier Bludenz-Mitte. (red)

Bürgermeister Simon Tschann mit Beteiligten des Bildungsquartier Bludenz-Mitte
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Alpinale macht kurze Filme ganz groß
Zwischen 9. und 13. August findet das internationale ALPINALE Kurzfilm-
festival statt. Filmschaffende aus aller Welt präsentieren von Dienstag 
bis Freitag ihre Kurzfilme und wollen am Samstag das “Goldene Einhorn” 
gewinnen. Die Kurzfilme werden vor und in der Remise beziehungsweise 
im Stadtsaal in Bludenz gezeigt. Während der Festivalwoche gibt es eine 
Sonderschau für innovative Virtual Reality-Produktionen. Am Mittwoch 
und Donnerstag sind ab 18 Uhr Vorarlberger Produktionen zu sehen. Am 
Freitag gibt es ein Kinderkino mit Rahmenprogramm. Kurz vor Mitternacht 
sorgen am Freitag Horror-Filme für Alpträume. Für das Festival wählte das 
Team 70 Filme aus 970 Einreichungen mit einer Gesamtdauer von 290 
Stunden aus. Weitere Infos auf www.alpinale.at. (red)  Foto: Anna Salcher

04. August
2022

Neue
Vorarlberger Tageszeitung

     Synthie-Pop in der       Poolbar          
Album. Frontsänger Jonathan 
Higgs macht jedoch vieles mit 
seinem charismatischen Auftre-
ten wieder gut.

Mit Fortdauer des Sets verlor 
die Band etwas ihren Schwung. 
Die Songs klangen stellenweise 
doch sehr ähnlich. Hoffentlich 
war das kein Resultat des Ein-
satzes von Künstlicher Intelli-
genz, dem sie beim Songwriting 
Platz gaben. 

Im Zugabenset brachten sie 
erwartungsgemäß ihren absolu-
ten Knaller „Distant Past“ unter 
(über 23 Millionen Klicks auf ei-
ner bekannten Musikplattform), 
der sich durch Sprechgesangele-
mente von den zuvor gespielten 
Songs deutlich abhob. Auch „No 
Reptiles“ gesellte sich zu oben 
genanntem Superhit und runde-
te so ihren Auftritt doch sehr 
gekonnt ab.
Infos unter: www.poolbar.at

Szene 
aus „Die 
unsicht-
bare 
Grenze“.
� LEMONADE 

FILMS

Kurzfilme zwischen Virtual  
Reality, Animation und Horror

Nächste Woche startet das 37. 
Alpinale Kurzfilmfestival in 

Bludenz. Von 9. bis 13. August 
werden Filme aus den Katego-
rien Animationsfilm, Kurzspiel-
film, Vorarlberg-Shorts, Virtual 
Reality, Kinderkurzfilm und 
Horror gezeigt. 

Auswahl. Aus 970 Einreichungen 
hat ein großes Team von Vorju-
rymitgliedern in Zweierteams 
die Filme gesichtet und eine 
Vor auswahl getroffen, aus wel-
cher der Alpinale-Vorstand 
das Programm zusammenstell-
te. Alle Kurzfilme sind maxi-
mal zwei Jahre alt und dauern 
zwischen 10 und 30 Minuten. 
Wichtiges Kriterium dabei war 
eine narrative Erzählstruktur, 
wodurch Dokumentarfilme und 
experimentelle Filme in der Al-
pinale nicht vertreten sind. Von 
den eingereichten V-Shorts, 
den Kurzfilmen mit Vorarl-
bergbezug, werden alle Filme 
gezeigt, die die Anforderungen 
erfüllen.

Erstmals werden auch inter-
aktive, animierte Virtual-Rea-
lity-Kurzfilme und 360°-Kurz-

filme für Besucher zu erleben 
sein. In den letzten zwei Jahren 
waren diese Filme aufgrund 
von Corona-Einschränkungen 
nur der Jury vorbehalten. 
Durch VR-Brillen können Be-
sucher die Kurzfilme immersiv 
erleben und finden sich mitten 
im Geschehen wieder.  

Im internationalen Wett-
bewerb laufen Kurzfilme aus 
dem Vereinigten Königreich, 
Frankreich, Belgien, Schweden, 
Polen, Niederlande, Deutsch-
land, Norwegen, Iran und Chi-
na. Auch drei österreichische 
Produktionen sind vertreten: 
Im Film „Neuzeit“ von Stefan 
Langthaler gehen Vater und 
Sohn gemeinsam auf eine Wan-
derung, in „Die unsichtbare 
Grenze“ von Mark Gerstorfer 
wird eine Familie abgeschoben 
und mit „Steh auf du Sau!“ zeigt 
Florian Moses Bayer, wie Ge-
schlechterrollen funktionieren.

Gesellschaftspolitisch.  Besucher 
erwartet ein bunt gemischtes 
Programm. Wie Intendantin 
Manuela Mylonas beschreibt, 
gibt es keine thematischen Vor-

gaben oder inhaltliche Schwer-
punkte. Jedoch handelt es sich 
bei Kurzfilmen oft um ernste 
oder emotionale Filme, die zum 
Nachdenken anregen. 

Durch ihre kürzere Produk-
tionszeit sind Kurzfilme flexib-
ler und können schneller auf 
Ereignisse in der Welt reagie-
ren, weshalb viele Filme im 
Programm auch gesellschafts-
politisch aktuelle Themen wie 
Abtreibung und Flucht aufgrei-
fen, aber auch unbedarfte The-
men wie Generationen oder 
Beziehungen widerspiegeln. In 
einem Film zum Thema Migra-
tion verkauft eine Mutter ihren 
Körper, um für ihr Kind zu sor-
gen. Die Flüchtlingsthematik 
wird kindgerecht in einem Kin-
derfilm gezeigt. 

Pro Abend werden zwischen 
sechs bis acht Filme gezeigt. 
Am fünftägigen Festival werden 
auch über 40 Regisseure und 
Filmschaffende anwesend sein 
und es wird Filmgespräche und 
viel Raum für Austausch und 
Diskussionen mit dem Publi-
kum geben.

Sieglinde Wöhrer 

60 internationale Kurzfilme werden im fünftägigen Kurzfilmfestival in Bludenz 
großteils Open Air vorgeführt. Darunter auch drei österreichische Produktionen.

BLUDENZ

Dieses Dokument ist lizenziert für CH | Liechtensteinische Landesbibliothek, uK59760A.
Alle Rechte vorbehalten. © Neue Vorarlberger Tageszeitung.  Download vom 18.08.2022 17:53 von bib-ostschweiz.genios.de.
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JAMES BOND. 60 JAHRE. 16 FILME. 
im G A R T E N B A U K I N O

Alpinale-Kurzfilmfestival 
60 Filme aus 22 Ländern  

im Open-Air-Kino

Kleine Filme ganz groß: Das 37. jährliche 
 Alpinale-Kurzfilmfestival in Bludenz lädt 
auch dieses Jahr zum Open-Air-Kino. In einer 
Woche werden dabei insgesamt 60 Filme 
aus 22 Ländern in neun verschiedenen Pro-
grammschienen präsentiert. Neben dem 
internationalen Programm stehen in der 
Kategorie „v-shorts“ auch 16 Produktionen 
aus Vorarlberg im Fokus. Ein Kinder- und 
Horrorfilm-Special wird ebenfalls geboten.   

Ein eigenes Programm ist auch den zu-
kunftsträchtigen Virtual-Reality-Filmen ge-
widmet: Auf dem Festivalgelände können 
täglich die Filme der Kategorie „VR-Shorts“ 
mit VR-Brillen angesehen werden. Auch als 
Wettbewerb in den verschiedenen Katego-
rien konzipiert, findet das Festival mit einer 
Preisverleihung seinen Abschluss.  
alpinale.at  9.–13. 8.

Raus 
Laura Kisser

Ob zum Perspektivenwechsel oder als Flucht vor der 
sommerlichen Hitze: Die Landlust der Städter setzt wieder ein. 
Verschiedene Ausflugsziele abseits der Zentren locken nicht nur 
mit Abkühlung, sondern auch mit vielfältigem Kulturangebot. 

Land
Art: Bad Gastein 

Zeitgenössisches in der 
„Sommer.Frische.Kunst“

Zeitgenössische Kunst trifft den histori-
schen Sommerfrischeort Bad Gastein: Nach 
der Kunstmesse Ende Juli setzt man mit 
dem Motto „Sommer.Frische.Kunst“ unter 
anderem auf die Präsentation von Kunst im 
öffentlichen Raum.  

Verschiedene Events ergänzen das Pro-
gramm: Diesen Samstag mit der Eröffnung 
der Masterclass-Ausstellung Studierender 
von Jorinde Voigt, Anselm Reyle und Chris-
tian Schwarzwald, wird am Sonntag im Ge-
spräch von Autorin Ute Watzl und Künstler 
Olaf Holzapfel mit ORF-Kulturredakteurin 
Christine Scheucher der Frage „Was bringt 
die Kunst in die Berge?“ nachgegangen. 
artbadgastein.com Bis 4. 9.

Burg Clam Live 
Internationale Acts im 

mittelalterlichen Ambiente

Auch diesen Sommer wurde das historische 
Areal der Burg Clam in eine Konzertloca tion 
verwandelt. Seit 30 Jahren ein Bestand-
teil der österreichischen Open-Air-Konzert -
szene, bespielen nach Covid-bedingter Pau-
se dieses Jahr wieder verschiedene heimi-
sche und internationale Musiker die Bühne 
unterhalb der mittelalterlichen Festung.  

Heute, Freitag, wird mit der australi-
schen Rockband Nick Cave & The Bad Seeds 
würdig ins Augustprogramm gestartet. An 
insgesamt zwei Abenden ist außerdem das 
österreichische Musikkabarett-Duo Pizzera 
& Jaus zu hören. Den Festivalabschluss be-
streiten schließlich Seiler und Speer. 
clamlive.at  Bis 20. 8.

Picture On Festival 
Rockkonzerte mitten im 

Bildeiner Ortskern 

Die 350 Bewohner des kleinen Grenzorts 
Bildein im Burgenland erhalten jedes Jahr 
im August großen Besuch: Als Schauplatz 
des Picture-On-Rockfestivals wird der Orts-
kern ein Wochenende lang zur internatio-
nalen Festivalbühne. Gemeinsam mit dem 
ungarischen Partnerverein organisiert, ver-
sammelt die Veranstaltung diverse musika-
lische Acts von Reggae, Hardrock, Folk und 
Jazz bis hin zu Blasmusik.   

Dieses Jahr unter anderem mit der briti-
schen Indie-Rock-Band The Subways und 
der heimischen Gruppe Buntspecht.  
pictureon.at  11.–13. 8.

Museum Liaunig 
Kunst und Musik in  

zeitgenössischer Architektur 

Über der Drau thront unübersehbar das 
langgestreckte Gebäude des Liaunig-Mu-
seums. Im außergewöhnlichen Bau wird die 
diesjährige Hauptausstellung Lost in Space 
präsentiert: Rund 140 internationale und 
österreichische Werke ab 1950 zum Thema 
Skulptur spielen mit der Beziehung von 
Raum, Ding und Figur.  

Neben zwei Sonderausstellungen zu Ro-
land Goeschl und Markus Prachensky sucht 
das Museum den Dialog von Musik, bilden-
der Kunst und Architektur. Am 21. 8. wird 
zum Gastkonzert der Sonus Musikwerk-
statt geladen. Unter dem Titel Golden Roots 
verwebt das Saxofon-Quartett Aureum 
Klassik, Jazz, Welt- und Volksmusik zur 
musikalischen Einheit.   
museumliaunig.at  Bis 31. 10.

Filmfestival Kitzbühel 
45 internationale Filme, 

Autokino und Kino am Berg

Das Kitzbühler Filmfestival feiert dieses 
Jahr Jubiläum: Zum zehnten Mal werden in 
einer Woche insgesamt 45 internationale 
und heimische Produktionen gezeigt. Mit 
dem Ziel, den Austausch zwischen Film-
schaffenden und Filmliebhaberinnen zu 
fördern, setzt das Festival den Schwerpunkt 
auf Werke junger Regisseure. Eröffnet 
wird daher auch mit dem österreichischen 
 Science-Fiction- und Weltraumfilm Rubikon 
von Leni Lauritsch.  

Zur Kulisse wird dabei auch die Tiroler 
Landschaft: Neben den regulären Scree-
nings im Filmtheater Kitzbühel können an 
wechselnden Abenden ausgewählte Werke 
in der Innenstadt, im Autokino und sogar 
am Berg auf dem Kitzbühler Horn angese-
hen werden.  
 ffkb.at  22.–28. 8.

Moz Art Gloggnitz 
Künstlerische Wiedergeburt 
Mozarts im 21. Jahrhundert

Auf Schloss Stuppach in Gloggnitz schrieb 
Mozart einst sein Requiem, nun lässt die Ini-
tiative Moz Art den Künstler und sein Werk 
mit Kultur- und Konzertreihen wieder -
auferstehen. Im sommerlichen Programm 
unterziehen diverse Acts Mozart einer zeit-
genössischen Interpretation.  
moz-art.net Bis 3. 9.

Hochsommer Art Festival  
Kunst im Südburgenland und 

in der Südoststeiermark 

Kunst, die Grenzen überschreitet: Unter 
dem Motto „Overcoming the Void“ (dt. die 
Überwindung der Leere) zeigt das Hoch-
sommer-Festival regionale Kunst aus dem 
Südburgenland, der Südoststeiermark so-
wie aus Ungarn und Slowenien. Lesungen, 
Konzerte, Ausstellungen, Performances 
und Themenwanderungen setzen sich mit 
Aspekten von Zwischenräumen, Isolation 
und Abgeschiedenheit auseinander.  
hochsommer.art  5.–15. 8.                          

Der Körper, kein Schlachtfeld, sondern ein großes 
gemeinsames Vielfaches: Die Bilanz des Impulstanz-Festivals

GESPIELTE BOTSCHAFT

Politologin Natascha Zeitel-Bank  
über die Finanzierung des ORF

INTERVIEW

Seite 20 KOMMUNIKATION Seite 21

FR.,  5.  AUGUST 2022  19Kultur
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„Spot an“ in der 
Feldkircher Lichtstadt

Familien auf 
Erkundungstour

FELDKIRCH Die „Lichtstadt Feldkirch“ er-
weitert ihr Vereinsportfolio mit „Spotlight“. 
Der Fokus liege auf einem künstlerischen 
Projekt im öffentlichen Raum mit längerer 
Laufzeit, berichtet der Verein. Das viertägige 
Lichtkunstfestival „Lichtstadt Feldkirch“ fin-
det fortan alle zwei Jahre statt. In den Jahren 
dazwischen ist Spotlight-Zeit. So auch heuer. 
Vom 6. bis zum 16. Oktober wird dabei die 
Fassade der Alten Dogana in der Feldkircher 
Neustadt bespielt. Die österreichischen Me-
dienkünstler Ruth Schnell und Martin Kusch 
beschäftigen sich in ihrer Großprojektion 
„Flood“ mit der 1948 verabschiedeten „All-
gemeinen Erklärung der Menschenrechte“. 
Als visuelle Basis nutzen sie das Textkon-
volut dieser Erklärung, räumlich erweitert 
durch einen dafür konzipierten Sound. 

SCHWARZACH Am Sonntag (7. Juli, 10 bis 17 
Uhr) öffnen wieder 51 Museen in Vorarlberg, 
Liechtenstein und im Kanton St. Gallen im 
Rahmen der Familienaktion „Reiseziel Mu-
seum“ ihre Pforten. Der dritte und letzte Ak-
tionstag für dieses Jahr ist am 4. September 
geplant. Bei „Reiseziel Museum“ begeben 
sich Kinder, Eltern und Großeltern auf eine 
Erkundungstour durch die Museen. Selbst 
die Reise zum Museum kann aufregend sein, 
wenn es an ausgewählten Orten auf dem 
Weg zum Museum bereits einiges zu erle-
ben gibt. Zudem ist die Anreise mit Bus und 
Bahn in Liechtenstein und Vorarlberg gratis. 
Der Eintritt kostet 1 Euro bzw. 1 Schweizer 
Franken pro Person und Museum (für Vorarl-
berger Familien mit dem Vorarlberger Fami-
lienpass). Nähere Infos unter www.reiseziel-
museum.com.

Das Team des Vereins Lichtstadt: Sarah Kirsch, Sina 

Wagner und Dagmar Fuchs.  LICHTSTADT

„Spotlight“ zeigt die neue Großprojektion „Flood“ von 

Ruth Schnell und Martin Kusch an der Alten Dogana.

Ein Festival für Cineasten
Was das Kurzfilmfestival Alpinale heuer (9. bis 13. August) zu bieten hat.

VN-INTERVIEW. Manuela Mylonas (41), Leiterin der Alpinale

BLUDENZ Manuela Mylonas ist seit 
Oktober 2008 für die Leitung des 
Kurzfilmfestivals Alpinale verant-
wortlich. Unter ihrer Leitung wur-
den neue Schwerpunkte gesetzt, 
aber auch die Programmschiene 
und das Team erweitert.
 
Unter welchen Gesichtspunkten 

wird die Auswahl der Kurzfilme für 

die Alpinale getroffen?

MYLONAS Die Alpinale ist ein in-
ternationales Kurzfilmfestival. Das 
bedeutet, dass wir Filme aus der 
ganzen Welt bekommen. Dieses 
Jahr waren es 970 Kurzfilme aus 
unterschiedlichsten Ländern. Da-
mit die Filme bei der Alpinale ge-
zeigt werden, müssen sie folgenden 
Kriterien entsprechen: Ein Kurzfilm 
darf bei uns maximal 30 Minuten 
lang und höchstens zwei Jahre alt 
sein. Das Entscheidende, um in die 
Auswahl zu kommen, ist jedoch die 

Geschichte. Ein Kurzfilm erschafft 
in sehr kurzer Zeit eine Welt, zieht 
das Publikum in seinen Bann, löst 
Emotionen aus und erzählt seine 
Geschichte. Handwerklich sind alle 
Filme auf einem sehr hohen Niveau 
und können beispielsweise mit Ki-
noproduktionen mithalten.
 
Das Team der Alpinale hat sich in den 

letzten Jahren um einige Mitglieder 

erweitert. Gibt es eine klare Aufga-

benverteilung?

MYLONAS Es ist großartig zu se-
hen, wie das Team über die Jahre 
gewachsen und vor allem auch zu-
sammengewachsen ist. Das „A-
Team“ bildet dabei den Kern. Wir 
sind acht Personen, die im Vorstand 
der Alpinale sind, und zwei Mitar-
beiter, die das ganze Jahr über mit 
der Organisation und Vorbereitung 
beschäftigt sind. In den Wochen 
und Monaten kurz vor dem Festival 

erweitert sich das Team mit Prakti-
kanten und während der Festival-
woche kommen dann noch zahlrei-
che Helfer dazu. Jede und jeder hat 
grundsätzlich eine klare Aufgabe, 
aber am Ende helfen wir alle zu-
sammen und machen die Alpinale 
gemeinsam zu einem fabelhaften 
Festival.
 
Heuer sind auch die Virtual-Reality-

Kurzfilme wieder für das Publikum 

zu sehen. Was dürfen sich Besucher 

davon erwarten?

MYLONAS Während der Pandemie 
waren diese Filme leider nur der 
Jury vorbehalten. Umso mehr freu-
en wir uns, die VR-Kurzfilme dieses 
Jahr auch wieder dem gesamten 
Publikum zeigen zu können. Täg-
lich von 19 bis 20.30 Uhr kann man 
dabei in den Räumlichkeiten der 
Galerie allerArt in der Remise mit 
einer VR-Brille in interaktive und 

360°-Filme im wahrsten Sinn des 
Wortes eintauchen.
 
Ein Schwerpunkt der Alpinale liegt 

auf einem Angebot für Kinder.
MYLONAS Im Kinderkurzfilmpro-
gramm zeigen wir sechs wunder-
bare und ganz unterschiedliche 
Kinderkurzfilme. Zu vier Filmen 
werden ebenfalls Filmschaffende 
anwesend sein, die Kinder können 
ihnen zum jeweiligen Film Fragen 
stellen. Abschließend entscheiden 
die Kinder, welcher Film ihnen am 
besten gefallen hat und dadurch 
das Goldene Einhorn für den bes-
ten Kinderkurzfilm gewinnt. Wir 
empfehlen die Kinderfilme ab acht 
Jahren. Außerdem bieten wir am 
Freitag bereits ab 13 Uhr einen Kin-
der-Bastelworkshop an. Das Kin-
derbuch „Das kleine Ich bin ich“ 
feiert heuer das 50-jährige Jubilä-
um. BI

ZUR PERSON

MANUELA 

 MYLONAS

GEBOREN 23. 

März 1981

FAMILIE verheira-

tet, 2 Kinder

WOHNORT 

Feldkirch

BERUFLICHER WERDEGANG Expertin 

für Unternehmenskommunikation

HOBBYS Alpinale

Die Alpinale geht vom 9. bis 13. August in 

Bludenz über die Bühne. ALPINALE

Abo-Bestellservice
+43 5574 43447 (Mo & Do 9 – 13 Uhr) · abo@sov.at

www.sov.at

saison
2022 |23

17. | 18. september 2022

Leo McFall ·Corinna Scheurle
Ligeti · Berio · Schubert

22. | 23. oktober 2022

Gérard Korsten· Benjamin Herzl ·
Xandi van Dijk
Beethoven · Britten · Mozart

3. | 4. dezember 2022

Gerrit Prießnitz · Johannes Piirto
Glanert · Beethoven · Brahms

14. | 15. Jänner 2023

Leo McFall ·Paula Murrihy ·
Gábor Bretz
Suk · Bartók

oper im wah�abo | märz 2023

Donizetti · Maria Stuarda

Arturo Alvarado·Teresa Rotemberg
Bregenzer Festspielchor · Benjamin Lack
Kooperation mit dem Vorarlberger Landestheater

15. | 16. apri� 2023

Alexander Janiczek
Bach · Webern · Beethoven

13. | 14. mai 2023

Leo McFall ·Alexandra Silocea
Schumann · Bruckner
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Vorarlberger NachrichtenB2  Vorteilsclub

Vorteilskarte

Rabattvorteile sind mit der VN-Vorteilskarte in ange gebenen  

Verkaufsstellen vor Ort einlösbar. Vorverkaufsstellen für 

Tickets gibt es in allen Raiffeisen banken und Sparkassen. 

 Weitere Vorverkaufsstellen unter:   

oeticket.com, laendleticket.com, v-ticket.at
Die VN Vorteilskarte digital. Kostenlos in Ihrem App-Store.

Weitere Vorteile auf VN.at/vorteilsclub

Schon alles für den Schulstart eingekauft? VN-Abonnenten erhalten bei einem Einkauf ab  

50 Euro bei Interspar einen Gutschein über 5 Euro.  PHILIPP STEURER

Die VN-Frühstücksfahrten der Vorarlberg Lines starten täglich von Montag bis Samstag um 

9.10 Uhr ab Bregenz Hafen (außer am 13. August 2022).  REINHARD FASCHING

Bei Interspar in Vorarlberg 
einkaufen und fünf Euro sparen

Den Sommer genießen mit 
einer VN-Frühstücksfahrt 

Film ab für die 37. Alpinale 
vom 9. bis 13. August 2022

ABOVORTEIL Noch genießen Vor-
arlbergs Kinder und Jugendliche 
die Sommerferien, doch die Vorbe-
reitungen für das kommende Schul-
jahr haben längst begonnen. Was 
man da wieder alles braucht – von 
den Schulheften über das Bastelzu-
behör bis hin zur Schultüte für die 
Einschulung. Doch nicht nur in der 
Schule, sondern auch im (Home-)
Office wird fleißig geschrieben, ge-
bastelt, gemalt oder gearbeitet. Vie-
le Familien decken sich jetzt schon 
mit dem notwendigen Schul- und 
Büromaterial ein und können so 
entspannt in das neue Schuljahr 
starten. Eine große Auswahl an Ar-

tikeln für Schule und Büro finden 
sie bei Interspar. VN-Abonnenten, 
die im Monat August in einem der 
fünf Interspar-Märkte in Vorarl-
berg (Dornbirn, Bregenz, Feldkirch 
und Bürs) um mindestens 50 Euro 
einkaufen, bekommen einen Gut-
schein über 5 Euro geschenkt.  Die-
sen können sie dann beim nächsten 
Einkauf einlösen. Alles, was Sie tun 
müssen, ist, den VN-Kupon aus-
schneiden und gemeinsam mit der 
VN-Vorteilskarte bei der Interspar-
Kassa vorzeigen. Der VN-Kupon 
wird im Laufe des Monats mehr-
mals in den Vorarlberger Nachrich-
ten veröffentlicht.

DAUERVORTEIL Mit den VN-Früh-
stücksfahrten erleben kleine und 
große Ausflügler einen entspann-
ten Tag. Los geht es um 9.10 Uhr ab 
Bregenz-Hafen (täglich von Montag 
bis Samstag). Während der Schiff-
fahrt wird die ganze Familie mit 
einem Gratis-Frühstück mit zwei 
Gebäckstücken, Butter, Marmela-
de, Wurst und Käse verwöhnt. Ge-
stärkt kommen die VN-Ausflügler 
um 11.05 Uhr in der Zeppelinstadt 
Friedrichshafen an. Friedrichsha-

fen, nach Konstanz die zweitgrößte 
Stadt am Bodensee, hat einiges zu 
bieten. Die Rückfahrtszeit ist frei 
wählbar. Es ist keine Anmeldung 
erforderlich – einfach die VN-Vor-
teilskarte beim Kauf der Fahrkarte 
vorweisen. Der Preis pro Person 
(Hin- und Rückfahrt) beträgt 33,20 
Euro. Die Aktion gilt bis Samstag, 
15. Oktober 2022. Achtung: Am 13. 
August findet keine Frühstücksfahrt 
statt. Weitere Infos: www.vorarl-
berg-lines.at oder Tel. 05574 42868.

VERLOSUNG „Kurzfilme unter Ster-
nen“ lautet auch heuer das Motto 
bei der Alpinale vom 9. bis 13. Au-
gust in Bludenz. In der fünftägigen 
Festivalwoche werden bis zu 70 
Kurzfilme vorgeführt – darunter 
eine eigene Auswahl für die jun-
gen Besucher. Beim alljährlichen 
Kinderkurzfilmfestival der Alpi-
nale werden speziell Kurzfilme für 
Kinder ab 8 Jahren ausgesucht und 
vorgeführt. Alle Kurzfilme sind 
entweder auf Deutsch gesprochen 
oder ohne Dialog. Die Kinder kön-
nen nach dem Filmblock selbst für 
ihren Lieblingsfilm abstimmen und 
vergeben somit das Goldene Ein-
horn in der Kategorie Bester Kin-
derkurzfilm. „Affendomino“, „Du 
hast viele Teile ...“, „Mitmalmeiste-
rin Ranksy“, „Migrants“, „Ole, Ben-
ni und der Rest des Universums“ 
und „Bike Stories – Fabricia fährt 
Fahrrad“ lauten die Titel der heuer 

vorgestellten Kinderkurzfilme. VN-
Abonnenten können 5 x 4 Karten 
für das Alpinale Kinderkurzfilmfes-
tival am Freitag, 12. August 2022, 15 
Uhr (Einlass 14.30 Uhr) im Remi-
sesaal in Bludenz gewinnen. Mit-
machen können Sie online mit dem 
Kennwort „Alpinale“ unter VN.at/
mitmachen. Teilnahmeschluss ist 
der 5. August 2022.

Die Austria Lustenau 
daheim anfeuern!

GEWINNSPIEL Das Warten hat ein 
Ende, nach 22 Jahren ist die Aust-
ria Lustenau wieder da und zwar 
in der Bundesliga! Der Auftakt vor 
heimischem Publikum war mehr 
als vielversprechend: Mit einem 2:1- 
Sieg gegen die WSG Tirol kehrte die 
Austria eindrucksvoll in die höchste 
Spielklasse zurück und freute sich 
über drei Punkte. 

Mitmachen und Karten gewinnen 

Der Trainer war nach dem ersten 
Sieg zufrieden, auch wenn er deut-
lich machte, dass nicht alles gut 
war. „Es ist enorm schön mit einem 
Erfolg zu starten, die Mannschaft 
hat schnell den Respekt abgelegt 

und ist mutig aufgetreten. Unser 
Ziel war es, nicht wie ein Aufsteiger 
zu wirken und das ist uns geglückt. 
Aber wir haben auch festgestellt, 
dass wir noch viel Arbeit vor uns ha-
ben“, erklärte Austria-Coach Mar-
kus Mader. Nach zwei Auswärts-
spielen steht am 14. August wieder 
ein Heimspiel auf dem Programm. 
Dabei messen sich die Grün-Wei-
ßen mit der Elf aus Hartberg und 
zählen auf die volle Unterstützung 
ihrer Fans. Diese trugen ihre Mann-
schaft bereits beim Saisonauftakt 
zum Sieg. VN-Abonnenten sind 
beim zweiten Heimspiel live dabei 
– die VN verlosen 2 x 2 exklusive 
VIP-Tickets für das Spiel SC Aust-

ria Lustenau gegen TSV Egger Glas 
Hartberg, am Sonntag, 14. August 
2022, 17 Uhr, im Reichshofstadion 
in Lustenau. Damit haben Sie VIP-
Club-Zugang mit freien Speisen 
und Getränken sowie Sitzplätze auf 
der Haupttribüne – gültig jeweils 
eine Stunde vor bis eine Stunde 
nach dem Spiel. 

An der Verlosung der zwei VIP-
Tickets  können Sie ganz einfach 
online teilnehmen mit dem Kenn-
wort „Lustenau“ unter VN.at/
mitmachen. Teilnahmeschluss ist 
Dienstag, 9. August 2022. Weitere 
Infos zum Spielbetrieb des SC Aust-
ria Lustenau finden Sie unter www.
austria-lustenau.at. 

Die VN verlosen 2 x 2 VIP-Karten für das nächste Heimspiel.

Karten für das Varieté 
am Bodensee

VORTEIL Das Varieté am Bodensee 
verzaubert die Besucher vom 23. 
November bis 4. Dezember 2022 
im Messequartier in Dornbirn unter 
dem Motto „Oh la la“. VN-Abon-
nenten erhalten bis zu zwei Karten 
für die Aufführung am 30. Novem-
ber 2022 zum Vorteilspreis von 100 
statt 110 Euro. Der Ticketverkauf 
läuft ausschließlich über www.vari-
eteambodensee.at.

VN-Abonnenten sparen am 30. November 

10 Euro auf den Eintritt.  JEAN-FERRY

Die VN verlosen 5 x 4 Karten für die Alpinale 

Kinderkurzfilme am 12. August.  ANDREW RICH

Beim Heimspiel gegen Hartberg am 14. August 2022 zählt die Austria Lustenau auf die  Unterstützung der Fans.  GEPA

»  10 %  Rabatt auf den Eintritt 

in die inatura – Erlebnis Natur-

schau Dornbirn                                        

»  10 %  Rabatt auf den Eintritt 

in das Angelika Kauffmann 

Museum in Schwarzenberg                                                                                                              

» 15 Euro Abovorteil auf alle 

VN.at/erlebnisreisen – Tipp: 

„Märklin-Museum“       

VN32KINO
VN32KINO

VN-KINO MONTAG

Ihr Code für den VN-Kino Montag, am 8.8.2022

Jeder Film um nur 6 Euro*.

Alle Infos finden Sie unter

VN.at/kinomontag
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Mit einer Installation der
Künstlerin Andrea Büttner
setzen das Kunstmuseum
Liechtenstein und die Johan-
niterkirche Feldkirch ihre Zu-
sammenarbeit fort. Büttners
Werk Shepherds and Kings
(2017) umfasst eine Diapro-
jektion mit 160 historischen
Bildern und ist bis 24. Sep-
tember in der Johanniterkir-
che Feldkirch zu sehen.

Infos: www.johanniterkirche.at

„Krank - heil - gesund“ Medi-
zingeschichte(n) imMonta-
fon – Ausstellung bis 31. De-
zember im Heimatmuseum
in Schruns. Die Ausstellung
präsentiert nicht nur etliche
AkteurInnen, sondern be-
leuchtet auch diverse medi-
zinische Arbeitsfelder der
Versorgung im ländlichen
Raum von der Frühen Neu-
zeit bis ins 21. Jahrhundert.

Infos: www.stand-montafon.at
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ZUSCHRIFTEN AN:
nicole.kinzel@kronenzeitung.at

VORARLBERG
; VERANSTALTUNGEN
BLUDENZ, Remise: Alpinale Kurzfilm-
festival – „The Boot“, „Heart of Gold“,
„Guide me home“, „Shower Boys“, „Lili
Alone“, „Steh auf du Sau!“, „Signs“, ab
20.30Uhr.
FELDKIRCH, Kino Rio: TaS Kino „Com-
petencia Oficial - Der beste Film aller
Zeiten“, 20.30 Uhr. – Altes Hallenbad:
Poolbar Festival: Theater im virtuellen
Raum - the Conversation, 16 Uhr. – „Ta-
gebuchslam“, ab 18Uhr.

; THEATER, BÜHNE
BREGENZ, Seebühne: Bregenzer Fest-

spiele „Madame Butterfly“ von Puccini,
21 Uhr.
HOHENEMS, Tourismus- und Stadt-
marketing: Walktanz Theater – „Undi-
nes Hoffnung. Das Wasser erzählt.“ ein
Theaterspaziergang über dasWasser und
die Geschichten rundherum, 18Uhr.

;MUSIK
BREGENZ, Kunsthaus: Bregenzer Fest-
spiele: Konzert im KUB mit MusikerIn-
nen des Symphonieorchesters Vorarl-
berg, 21 Uhr.
FELDKIRCH, Altes Hallenbad: Poolbar
Festival: Konzert „Takeshi’s Cashew“, 20
Uhr. – DJ Cinnamon Expirience, 21 Uhr. –
„Mother’s Cake“, 21.15 Uhr.

;MARKT
BLUDENZ, Kirchgasse: Wochenmarkt,
8 bis 12 Uhr.
BREGENZ, Kornmarktplatz: Wochen-
markt, 8 bis 12 Uhr.
FELDKIRCH, Marktgasse: Wochen-
markt, 8 bis 12 Uhr.

; AUSSTELLUNGEN
ANDELSBUCH,Werkraum Bregenzer-
wald: „Handwerk der Zeit“ bis 24. Sep-
tember. Ein Bregenzerwälderhaus ist
durch das Zusammenspiel von zeitlos
hoher Handwerksqualität und der ge-
stalterischen Kraft der Architektur ge-
kennzeichnet. Die Übertragung dieser
traditionellen Bregenzerwälder Bau-
kunst in die Moderne prägte der in An-
delsbuch geborene Architekt Alfons Fritz
maßgebend mit. Seine historischen
Werke bilden nun den Ausgangspunkt
der neuen Ausstellung „Handwerk der
Zeit“ imWerkraumhaus. Geöffnet: Di bis
Sa von 10 bis 18 Uhr.
BLUDENZ, Kukuphi Kellergalerie: 15
Künstler - eine Ausstellung bis 8. August.
Geöffnet: Do und Fr von 16 bis 19 Uhr,
Sa von 10 bis 12 Uhr. – Galerie allerArt:
„Roter Faden Grüner Zweig“ Zeichnun-
gen von Friederike Feldmann und Male-
rei von Alexander Wagner bis 6. August.
Geöffnet: Mi bis So von 15 bis 18 Uhr.
KOBLACH, Schauraum ZollART: „Stei-
ne am Damm“ Arbeiten von Johannes
Ludescher bis 28. August. Geöffnet: täg-
lich
LAUTERACH, Rohnerhaus: „Frauen
Darstellungen des 20. Jahrhunderts“ bis
31. Dezember. – Grafische Zeichen der
Zeit“ bis 30. April. Geöffnet: 1. Sonntag
imMontag von 10.30 bis 17 Uhr.

BODENSEEREGION
; VERANSTALTUNGEN
SCHAAN, sKino: „DC League of Super
Pets“, 16 Uhr. – 2bibi und Tina - Einfach
anders“, 16 Uhr. – „PJ Harvey: A Dog Cal-
led Money2, 18.15 Uhr. – „Tailor - Raftis“,
18.30 Uhr. – „Utama“, 20.30 Uhr. –
„Sound of Metal“, 21 Uhr. – „Burning“,
21.15 Uhr.
VADUZ, Kunstraum Engländerbau:
Ausstellungseröffnung „Muffled Vision“
Arbeiten von Christine Katscher, Ronja
Svaneborg, Pirmin Hagen, Severin Ha-
gen, 19 Uhr.

; AUSSTELLUNGEN
APPENZELL, Kunstmuseum: „R.A.W.
or the Sirens of Titan“ bis 16. Oktober.
Geöffnet: Di bis Sa von 14 bis 17 Uhr, So
von 11 bis 17 Uhr.
FRIEDRICHSHAFEN, Zeppelin Mu-
seum: Beziehungsstatus: Offen. Kunst
und Literatur am Bodensee bis 6.No-
vember. Geöffnet: Di bis So 9 bis 17 Uhr.
KONSTANZ, Leica Galerie: „An Tagen
wie diesen“ Arbeiten von Hans Jürgen

Burkard bis 1. Oktober. Geöffnet. Mo bis
Fr von 10 bis 18.30 Uhr, Sa von 9.30 bis
14 Uhr. – Städtische Wessenberg-Ga-
lerie: Kunst in Konstanz 1945 - 1965 bis
4. September. Geöffnet: Fr von 10 bis 18
Uhr, Sa und So von 10 bis 17 Uhr.
LINDAU, Galerie Skulpturale: „Skulp-
turale - wie Figuren im Paradies“ bis 12.
September. Geöffnet: Sa bis Mo von
10.30 bis 15 Uhr, Do und Fr von 14 bis 18
Uhr. – Kunstmuseum im Inselbahnhof:
„Mythos Natur - von Monet bis Warhol“
bis 3. Oktober.
RORSCHACH, Würth Haus: „Lust auf
Mehr - Neues aus der Sammlung Würth
zur Kunst nach 1960 bis 12. Februar. –
„Naturstücke“ Arbeiten von Anne Haus-
ner bis 4. Juni 2023. Geöffnet: Di bis So
11 bis 17 Uhr.
ST. GALLEN, Textilmuseum: Sudo Rei-
ko - Making Nuno „Textile Innovation
aus Japan“ bis 18. September. – Kunst-
museum:Manon de Boer „Che bella vo-
ce“ bis 9. Oktober. Geöffnet: Di bis So
von 10 bis 17 Uhr, Mi von 10 bis 20Uhr.
WASSERBURG, Kunstverein Wasser-
burg: „The Ocean Within“ Arbeiten von
Maria Xagorari bis 14. August.

Alpinale Kurzfilmfestival
von 9. bis 13. August in der
Remise in Bludenz. Infos
unter: www.alpinale.at
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Bregenzer Festspiele: „Madame Butterfly“ Oper von Puccini
noch bis 21. August auf der Seebühne in Bregenz. Infos und
Tickets unter: www.bregenzerfestspiele.com
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DAS SOLLTEN 
SIE NICHT 
VERPASSEN

wohin.vol.at

Vom 9. bis 13. August findet im Herzen der 
Bludenzer Altstadt das 37. Alpinale Kurz-
filmfestival statt. Das Alpinale Kurzfilm-
festival zählt zu den ältesten Filmfestivals 
im deutschsprachigen Raum. Über 60 in-
ternationale Kurzfilme bieten am Remise-
Vorplatz ein außergewöhnliches Open- 
air-Kinospektakel. Im internationalen Wett-
bewerb laufen neben drei österreichischen 
Produktionen Kurzfilme aus dem Vereinig-
ten Königreich, Frankreich, Belgien, Schwe-
den, Polen, Niederlande, Deutschland, 
Norwegen, Iran und China. In fünf Kate-
gorien werden die diesjährigen Perlen der 
Szene prämiert. Zusätzlich wird es dieses 
Jahr die VR-Shorts geben, bei denen Filme 
durch Virtual Reality-Brillen erlebt werden 
können. alpinale.at AMT DER STADT BLUDENZ

Hohenemser Theaterspaziergänge: In 
Brigitte Walks Produktion „Undines Hoff-
nung. Das Wasser erzählt“ dreht sich die-
ses Jahr alles um das lebensnotwendige 
Wasser. Die Schauspieler Luka Oberham-

mer und Suat 
Ünaldı nehmen 
die Besucher auf 
einen Spazier-
gang entlang des 
Emsbachs. Der 
lebhafte Thea-
terspaziergang 

dauert rund 60 Minuten und öffnet dem 
Publikum ein Fenster zur Vergangenheit, 
zu Menschen, Entwicklungen und Ge-
schichten entlang des Emsbachs. Termine 
bis 2. 9. Infos: Tel. 05576 42780, touris-
mus@hohenems.at    SANDRA MÜNCHOW

20.30 UHR
REMISE, BLUDENZ

18 UHR
STADTMARKETING HOHENEMS

1

2
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Führungen

Öffentliche Führung 
durch die Angelika-
Kauffmann-Ausstellung, 
www.angelika-kauffmann.
com, 15.30 Uhr. Ort: 
Schwarzenberg, Angelika-
Kauffmann-Museum. 

Diskussionen

Zemma ko, zemma 
schwätza – Begeg-
nungscafé im Museum, 
besonders laden wir ältere 
Personen ein, die sich mit 
uns gemeinsam an früher 
erinnern und von Erzäh-
lungen und Formulierun-
gen berichten können. Die 
Themen ergeben sich aus 
den Gesprächen, 14 bis 17 
Uhr. Ort: Gaschurn, Alpin- 
und Tourismusmuseum 
Gaschurn. 

Film

Alpinale Kurzfilmfestival 
2022, vom 9. bis 13. Au-
gust, Infos: alpinale.at 
Di., 9. 8., 20.30 Uhr Wett-
bewerb International;  
Mi., 10. 8., 17.30 Uhr 
Wettbewerb v-shorts, 
20.30 Uhr Wettbewerb 
International;  
Do., 11. 8., 17.30 Uhr 
Wettbewerb v-shorts, 
20.30 Uhr Wettbewerb 
International;  
Fr. 12. 8., 13 Uhr Work-
shop für Kinder, 15 Uhr 
Wettbewerk Kinderkurz-
film, 20.30 Uhr Wettbe-
werb International, 23.30 
Uhr Wettbewerb Horror; 
Sa. 13. 8., 20.30 Uhr Preis-
verleihung & Screening. 
Ort: Bludenz, Remise. 

Gesundheit, Wellness

Anonyme Alkoholiker,  
Tel. 0664 4888200  
(Kontakt: 19 bis 22 
Uhr), www.anonyme-
alkoholiker.at, 19.30 bis 
21 Uhr. Ort: Hard, Verein 
Sozialsprengel. 

Kinder, Jugend

KinderKünstlerKurse: 
Kunterbunte Sommer-
tage, mit Monika Hehle — 
Illustratorin, Kinderbuch-
autorin. Beim Zeichnen, 
Schnipseln, Nähen, Kleben 
werden deine Tiere, Pflan-
zen, Zauberer, Tänzerinnen 
lebendig. Alles gerät am 
Ende des Kurses in einem 
Kurzfilm in Bewegung! 
Für Kinder von 5 bis 10 
Jahre, www.kikueku.
com, 9 bis 12 Uhr. 0676 
9500636. Ort: Dornbirn, 
Jugendhaus Vismut. 

Kindersommer in der 
Stadtbibliothek, kreativ 
analog und digital durch 
die Bibliothek — für Kinder 
ab acht Jahren. Abenteu-
erlichen Kindern bietet 
die Stadtbibliothek diesen 
Sommer einen spannen-
den dreitägigen Workshop 
an. Snacks und Mittages-
sen. Für alle Kinder gibt es 
Getränke und Obst und in 
der Mittagspause von ca. 

12.30 bis 13.30 Uhr einen 
kleinen Snack. Anmeldung 
unter: margret.becker @
dornbirn.at oder gabriele.
fink @ dornbirn.at. Kosten: 
55 € pro Kind für alle drei 
Tage (inkl. Verpflegung), 
www.stadtbibliothek.dorn-
birn.at, 10 bis 16 Uhr. Ort: 
Dornbirn, Stadtbibliothek 
Dornbirn. 

Vorlesen für Kinder – Le-
sen im Park, wir lesen auf 
der Wiese vor der Stadt-
bibliothek Bilderbücher, 
Märchen und Geschichten 
für kleine und große Kin-
der vor. Bei Schlechtwetter 
findet die Lesung in der 
Stadtbibliothek statt. 
Keine Anmeldung erfor-
derlich, www.stadtbiblio-
thek.dornbirn.at, 10 bis 
11 Uhr. Ort: Dornbirn, 
Stadtbibliothek Dornbirn. 

Bregenzer Festspiele

Konzert im KUB – Bre-
genzer Festspiele und 
Kunsthaus Bregenz, mit 
ihrem betörenden Pro-
gramm lädt die belgisch-
irische Komponistin Éna 
Brennan gemeinsam 
mit Musiker*innen des 
Symphonieorchesters 
Vorarlberg das Publikum 
zu einer außergewöhnli-
chen Reise zu den eigenen 
Sinnen ein. Im Mittelpunkt 
steht ein Streichquartett, 
das Musik unterschiedli-
cher Komponist*innen und 
Genres aus dem 20. und 
21. Jahrhundert spielt. 
www.kunsthaus-bregenz.
at, 21 Uhr. Ausverkauft! 
Ort: Bregenz, Kunsthaus 
Bregenz. 

Spiel auf dem See: „Ma-
dame Butterfly“, Oper von 
Giacomo Puccini. Libretto 
von Luigi Illica und Giusep-
pe Giacosa. In italienischer 
Sprache mit deutschen 
Übertiteln, 21 Uhr.  
Musikalische Leitung: 
Enrique Mazzola, Yi-Chen 
Lin. Inszenierung: Andreas 
Homoki. Bühne: Michael 
Levine. Chorleitung: Lukáš 
Vasilek, Benjamin Lack. 
Bregenzer Festspielchor. 
Prager  Philharmonischer 
Chor. Wiener Symphoniker. 
Weitere Vorstellungen 
bis 21. August. Infos und 
Karten: bregenzerfestspie-
le.com, Tel. 05574 407-6. 
Ort: Bregenz, Festspiel-
bühne.

Musik

Poolbar-Festival,  
Kulturelles von Nischen  
bis Pop im Reichenfeldpark 
bis 14. 8. 2022. 
VVK: www.poolbar.at, 
Ländleticket (www.laend-
leticket.com, alle Sparkas-
sen und Raiffeisenbanken), 
Feldkirch Tourismus (www.
events-vorarlberg.at). 
Einlass: Di. – Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 10.30 Uhr. 
Di., 9.8.: 16 Uhr Theater 
im virtuellen Raum —  
„The Conversation“; 18 
Uhr Tagebuchslam; 20 

Uhr Takeshi‘s Cashew 
(Konzert); 21 Uhr DJ Cin-
namon Experience (Eintritt 
frei); 21.15 Uhr Mother‘s 
Cake (Konzert); 22.30 Uhr 
Psychedelic Porn Crum-
pets. Ort: Feldkirch, Altes 
Hallenbad. 

Sport & Outdoor

PVÖ – Motorradausfahrt, 
Treffpunkt um 10 Uhr am 
ÖAMTC Parkplatz in Dorn-
birn (Messepark). Anmel-
dungen  und Rückfragen 
bei Willy Orsingher unter 
0664 4417984  oder per 
Mail unter motorrad@
pvoe.at, vorarlberg.pvoe.
at, 10 bis 18 Uhr. 
 Ort: Bregenz, Pensionis-
tenverband Vorarlberg. 

Theater

„Undines Hoffnung. 
Das Wasser erzählt“, 
Hohenemser Theater-
spaziergang mit dem 
walktanztheater. Regie: 
Brigitte Walk. 9. 8., 18 Uhr 
(Premiere). Die Schau-
spieler Luka Oberhammer 
und Suat Ünaldı nehmen 
die Besucher auf einen 
Spaziergang entlang des 
Emsbachs mit und führen 
ihnen dabei bildlich vor 
Augen, wo eine Geschichte 
spielt, und verorten gleich-
zeitig Erzählungen sowie 
Historie. 
Weitere Termine: 16., 
17., 23. und 30. August, 
jeweils 18 Uhr sowie 12. 
und 26. August und 2. 
September, jeweils 17 
Uhr. Start und VVK bei 
Stadtmarketing Hohe-
nems, Tel. 05576 42780, 
tourismus@hohenems.at 
Ort: Hohenems, Touris-
musbüro Hohenems. 

Verschiedenes

150 Jahre Bahn in Vorarl-
berg, Wanderausstellung 
im historischen Post-
waggon. Die Geschichte 
der 1872 eröffneten 
Vorarlberger Bahn und die 
historische Entwicklung 
des Eisenbahnwesens in 
Vorarlberg während der 
letzten 150 Jahre stehen 
im Mittelpunkt dieser Wan-
derausstellung. Sie wird im 
historischen Postwaggon 
des Vereins Pro Bahn 
Vorarlberg umgesetzt und 
an mehreren Bahnhöfen 
präsentiert. Texte, Bilder 
und Filme helfen bei der 
Vermittlung der Thematik, 
wobei neben der techni-
schen Entwicklung auch 
die sozialen und wirt-
schaftlichen Einflüsse der 
Eisenbahn auf die Entwick-
lung Vorarlbergs in den 
Blick genommen werden. 
Nis 21. August: Bahnhof 
Lochau. Öffnungszeiten: 
Do./Fr. 16–20 Uhr, Sa./So./
Ftg. 11–17 Uhr (am Mo., 
15.8., Chr. Hf., geöffnet). 
Ort: Lochau, Bahnhof. 

Ausstellungen

Handwerk der Zeit, Hoch-

Zeit für Handwerk und 
Architektur. Dauer: bis  
24. 9. Öffnungszeiten: Di.–
Fr. 10–18 Uhr, Sa. 10–16 
Uhr; Ftg. geschlossen, 
www.werkraum.at Ort: 
Andelsbuch, Werkraum 
Bregenzerwald. 

Gottfried Bechtold – „Tau-
rus-Signatur 22“, Dauer: 
bis 2. 10. Öffnungszeiten: 
Di.–So. 14–18 Uhr. Ort: 
Bregenz, Magazin4. 

Jordan Wolfson, www.
kunsthaus-bregenz.at,  
Dauer: bis 19. 10. 
Öffnungszeiten: Di.–So., 
10–18 Uhr, Do. bis 20 Uhr. 
Bis 31. 8. auch montags 
geöffnet. Ort: Bregenz, 
Kunsthaus Bregenz. 

„novo verao, nova ideia“, 
Albert Allgaier und José 
Oliveira. Dauer: bis 2. 9. 
Öffnungszeiten Anfrage 
per Mail: hallo@kollektiv-
raum.org, www.kollektiv-
raum.org Ort: Bregenz, 
KOLLEKTIV. 

„Randspiele. Erinnerung 
an einen kulturellen 
Aufbruch“, Sommeraus-
stellung der Landeshaupt-
stadt Bregenz 2022 im 
Palais Thurn & Taxis sowie 
Kapelle am Gebhardsberg 
(Musik von ECM und  
Soundinstallation). Dauer: 
bis 4. 9. Öffnungszeiten: 
Di.–Sa. 14–18 Uhr, So. 
10–16 Uhr. Ort: Bregenz, 
Künstlerhaus Palais Thurn 
und Taxis. 

„Heavy Sun“, Arbeiten von 
Manfred Erjautz. Dauer: 
bis 1. 9. Öffnungszeiten: 
Di./Do. 13–18 Uhr, Fr./Sa. 
11–16 Uhr, www.bildrecht.
at/bildraum/bildraum-bo-
densee/manfred-erjautz-
heavy-sun Ort: Bregenz, 
Bildraum Bodensee, 
Postgebäude, 2. Stock. 

Hor(s)t der Kunst am 
Pfänder – „On Off“, Werke 
von 19 Künstlern. Dauer: 
bis 28. 8. Öffnungszeiten: 
bei gutem Wetter täglich 
zwischen 10.30 Uhr und 
15 Uhr geöffnet. Eintritt 
frei(willig). Ort: Bregenz, 
ehem. Adlerwarte/Pfänder. 

Sagmeister & Walsh: 
Beauty, Dauer: bis 16. 10. 
Öffnungszeiten: Di.–So. 
10–18 Uhr, Do. 10–20 Uhr. 
Sommeröffnungszeiten: 
bis 31. 8.: Mo.–So. 10–18 
Uhr, Do. bis 20 Uhr. Son-
deröffnungszeiten/Infos: 
www.vorarlbergmuseum.
at Ort: Bregenz, vorarlberg 
museum. 

Vorarlberger FIS Skimu-
seum Damüls, bis 7. 10. 
geöffnet: Di./Fr., 14–17 

Uhr. www.damuels.at Ort: 
Damüls, Vbg. FIS Skimu-
seum. 

„Ware Dirndl“, Austrian 
Look von Franz M. Rhom-
berg. Dauer: bis 28. 8.  
Öffnungszeiten: Di.–So. 
10–17 Uhr. www.stadt-
museum.dornbirn.at Ort: 
Dornbirn, Stadtmuseum. 

„Shepherds and Kings“, 
Installation von Andrea 
Büttner. Dauer: bis  
24. 9. Öffnungszeiten: Di.–
Fr. 10–12 und 15–18 Uhr, 
Sa. 10–14 Uhr. Ort: Feld-
kirch, Johanniterkirche. 

„Grüße aus Feldkirch – 
Sommerausstellung in der 
Schatzkammer“, Dauer: 
bis 31. 8. Öffnungszei-
ten: tgl. 10–17 Uhr. Ort: 
Feldkirch, Schattenburg-
museum. 

„Der Fall Fidelis“, Dauer:  
bis 20. 11. Öffnungszeiten: 
Di.–Fr. 9–17 Uhr, Sa./So. 
10–16 Uhr. Ort: Feldkirch, 
Palais Liechtenstein. 

„500 Jahre Annenaltar. 
Wolf Huber und seine 
Zeit“, Dauer: bis 22. 11. 
Öffnungszeiten: Di.–Fr. 
9–17 Uhr, Sa./So. 10–16 
Uhr. www.feldkirch.at/
wh500. Ort: Feldkirch, 
Palais Liechtenstein.

„Verfolgt/verlobt/ver-
heiratet. Rettende Ehen 
jüdischer Frauen ins 
Exil“, Dauer: bis 30. 10. 
Öffnungszeiten: Di.–So. 
10–17 Uhr. Ort: Hittisau, 
Frauenmuseum. 

„HILFSLINIEN“, Open-Air-
Ausstellung über 24-Stun-
den-Betreuung mit starken 
Bildsujets der Illustratorin 
und Comic-Zeichnerin Tine 
Fetz. Dauer: bis 30. 10. 
Ort: Hittisau, Frauen- 
museum/Outdoor.

„Ausgestopfte Juden?”, 
Geschichte, Gegenwart 
und Zukunft jüdischer  
Museen. Dauer: bis 19. 3.  
2023. Öffnungszeiten: 
Di.–So./Ftg. 10–17 Uhr. 
www.jm-hohenems.at 

Ort: Hohenems, Jüdisches 
Museum Hohenems. 

„Mythos Natur – von 
Monet bis Warhol“, Dauer: 
bis 3. 10., tgl. 10 bis 18 
Uhr. kultur-lindau.de. Ort: 
Lindau, Kunstmuseum. 

Bregenzerwälder Kunst-
handwerk, immaterielles 
Kulturerbe in Österreich. 
Dauer: bis 31. 10. Öff-
nungszeiten: Di. 10–12 
Uhr, Fr. 10–12 und 14–16 
Uhr. Ort: Riefensberg, 
Juppenwerkstatt. 

„Krank – heil – gesund. 
Medizingeschichte(n) im 
Montafon“, Dauer: bis 18. 
6. 2023. Öffnungszeiten: 
bis Ende Juli.: Di.–Fr./So 
10–17 Uhr; August/Sep-
tember: Di.–Fr./So. 14–17 
Uhr, www.montafoner-
museen.at Ort: Schruns, 
Montafoner Heimatmu-
seum. 

„Vom Schmelzen und 
Schwinden“, Gruppenaus-
stellung zum Thema Klima-
wandel. Dauer: bis 12. 8. 
Öffnungszeiten: Di.–Fr./So. 
16–18 Uhr. Ort: Schruns, 
Kunstforum Montafon. 

Sommerausstellung 
„Eine von uns. Angelika 
Kauffmann verehrt und 
vereinnahmt“, Dauer: bis 
30. 10. Öffnungszeiten: 
Di.–So. 10–17 Uhr. Ort: 
Schwarzenberg, Angelika-
Kauffmann-Museum. 

Eröffnung: „Muffled Vi-
sion“, die Künstlergruppe 
PLANEN+FALTEN aus Vor-
arlberg – Ronja Svaneborg, 
Christine Katscher, Severin 
und Pirmin Hagen – lädt 
in ihrer Ausstellung dazu 
ein, in einer multimedialen 
Rauminstallation Aspekte 
irritierter Orientierung zu 
erleben und auszuleuch-
ten. Eröffnung: heute, 19 
Uhr. Dauer: bis 2. 10. Öff-
nungszeiten: Mo.-So., 13-
17 Uhr, www.kunstraum.
li Ort: Vaduz, Kunstraum 
Engländerbau. 

WOHIN-Einsendungen: Tragen Sie bitte 
Ihre Veranstaltungstermine online unter  
www.wohintipp.at ein. Per Mail können  
Sie die Unterlagen gerne auch an  
veranstaltungen@russmedia.com senden.  
Einsendeschluss: eine Woche vor 
 Veranstaltungsbeginn!

BREGENZ

Metrokino-Center

Tel. 05574 71843

metrokinobregenz.at

 
Monsieur Claude 3 – und 

sein großes Fest. Ab 6 

Jahren. 18.00, 20.00 

Uhr.

Guglhupfgeschwader. 

Ab 12 Jahren. Nach 

zehn Jahren steht für 

den bayrischen Dorfpo-

lizisten Franz Eberhofer 

(Sebastian Bezzel) 

endlich das Dienstju-

biläum an, was man 

eigentlich gebührend 

feiern könnte – wäre da 
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nicht das organisierte 

Verbrechen, unverhoff-

ter Familienzuwachs und 

das Glücksspiel, die dem 

Beamten einen Strich 

durch die Rechnung ma-

chen. Die Feierlichkeiten 

enden jäh, als Lotto-Otto 

(Johannes Berzl) von 

zwielichtigen Gestalten 

verfolgt und der Lotto-

Laden samt seinem Be-

sitzer in die Luft gejagt 

wird. Dazu kommt, dass 

Rudis (Simon Schwarz) 

neue Freundin Theresa 

(Stefanie Reinsperger) 

das sonst so eingespielte 

Ermittler-Duo sprengt 

und für eine Menge 

Chaos sorgt. Neben den 

explosiven Geschehnis-

sen im Dorf wird Franz 

von seiner Susi auch 

noch zu einer Paarthe-

rapie gedrängt, die ihm 

alles abverlangt. 16.30, 

18.30, 20.30 Uhr.

Bullet Train. Mit Brad 

Pitt, Sandra Bullock, 

Joey King, Aaron Taylor-

Johnson. 17.45, 20.15 

Uhr.

Bibi & Tina – Einfach 

anders. Ab 6 Jahren. 

16.00 Uhr.

Minions 2: Auf der Su-

che nach dem Mini-Boss 

3D. Ab 6 Jahren. 16.00 

Uhr.

LUSTENAU

Kinothek

Tel. 05577 82370

www.kinothek.at

Bullet Train. Ab 16 Jah-

ren. 17.15, 20.00 Uhr.

Guglhupfgeschwader. 

18.30, 20.15 Uhr.

DC League of Super-

Pets. Ab 6 Jahren. 

15.00, 16.45 Uhr.

Bibi & Tina – Einfach 

anders. Ab 6 Jahren. 

14.45 Uhr.

Monsieur Claude 3 –  

und sein großes Fest. 

Ab 6 Jahren. 18.10 Uhr.

Thor 4 – Love and 

Thunder. Ab 10 Jahren. 

20.00 Uhr.

Minions 2: Auf der  

Suche nach dem Mini-

Boss 2D. Ab 6 Jahren. 

15.00, 16.30 Uhr.

DORNBIRN

Cinema Dornbirn

Tel. 05572 21973

www.cinema-dornbirn.at

Guglhupfgeschwader. 

Ab 12 J. 18.00, 20.15 

Uhr.

Monsieur Claude 3 –  

und sein großes Fest. 

Ab 6 Jahren. 20.00 Uhr.

Vier Wände für zwei. 

17.30 Uhr.

Minions 2: Auf der  

Suche nach dem Mini-

Boss 3D. Ab 6 Jahren. 

16.00 Uhr.

Alle für Uma. Ab 8 

Jahren. 15.30 Uhr.

FELDKIRCH

Kino Rio

Tel. 05522 31464

www.rio-feldkirch.at
   

DC League of Super-

Pets. Ab 6 Jahren. 

16.15 Uhr.

Guglhupfgeschwader. 

Ab 12 Jahren. 18.15, 

20.15 Uhr.

Minions 2: Auf der 

 Suche nach dem Mini-

Boss 2D. Ab 6 Jahren. 

16.30 Uhr.

Monsieur Claude 3 – und 

sein großes Fest. Ab 6 

Jahren.  Mit Christian 

Clavier, Chantal Lauby, 

Ary Abittan, Elodie 

Fontan, Medi Sadoun. 

18.30 Uhr.

FELDKIRCH

TAS-Kino im Kino Rio

www.rio-feldkirch.at

Der beste Film aller  

Zeiten. Originalfassung 

mit Untertiteln. 20.30  

Uhr.

BLUDENZ

Kino Bludenz

Tel. 05552 62348 

www.kino-bludenz.at

Guglhupfgeschwader. 

Ab 12 Jahren. 18.00, 

20.15 Uhr.

Bullet Train. Brad Pitt ist 

Ladybug, ein Auftrags-

killer, der auf den Acht-

samkeitstrip gekommen 

ist und nach zu viel 

Chaos seinen Job nun 

ganz in Ruhe erledigen 

möchte. Da kommt ihm 

allerdings seine neue 

Mission in die Quere, die 

ihn in einen japanischen 

Hochgeschwindigkeits-

zug führt. Im Zug von 

Tokio nach Kyoto trifft 

er auf mehrere andere 

Auftragsmörder. Sie alle 

verfolgen gegensätzli-

che Ziele, sind aber auf 

gewisse Weise miteinan-

der verbunden. 18.15, 

20.45 Uhr.

DC League of Super-

Pets. Jgdfr. 16.15 Uhr.

Liebesdings. Ab 10 

Jahren. 20.30 Uhr.

Monsieur Claude 3 – und 

sein großes Fest. Ab 6 J. 

18.30 Uhr.

Bibi & Tina – Einfach 

anders. Ab 6 Jahren. 

16.30 Uhr.

Minions 2: Auf der  Suche 

nach dem Mini-Boss 2D. 

Ab 6 Jahren. 16.00 Uhr.

ACHTUNG!

Programmänderungen 

vorbehalten.

BULLET TRAIN     

Regie: David Leitch

Ein Ex-Killer besteigt 

einen Hochgeschwindig-

keitszug, in dem auch  

ein Mann sitzt, mit  

dem er eine Rechnung  

offen hat. Der Ex-Killer 

will Rache dafür  

nehmen, was seinem 

Sohn angetan wurde.

Bewertung

DER BESTE FILM 

ALLER ZEITEN

Regie: Gastón Duprat, 

Mariano Cohn

Ein wohlhabener Ge-

schäftsmann engagiert 

für ein Filmprojekt eine 

berühmte Regisseurin. 

Die treibt während der 

Proben ihre zwei Haupt-

darsteller immer weiter 

in einen Konflikt.

Bewertung

Frankenstein

Mi., 27. 07., 20:30 Uhr,  

Poligonale Hohenems

Poligonale Hohenems ab 

27.07.2022 mit „Frankenstein“, 

dem VR-Stück „Conversation“ und 

„schreiben:hören“ von 

27.07-14.08 in Hohenems.  

Alle Infos und Karten auf  

www.poligonale.com sowie  

www.laendleticket.com

ANZEIGE
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Alpinale macht kurze 
Filme ganz groß

Das Alpinale Kurzfilmfestival in 
Bludenz ist diese Woche wieder 
internationaler Treffpunkt für 
alle Filmbegeisterten. Bis Sams-
tag erwartet die Besucher ein 
außergewöhnliches und ausge-
zeichnetes Kurzfilmprogramm 
mit über 60 Kurzfilmen, die von 
Festivalleiterin Manuela Mylonas 
und ihrem seit Jahren bewährten 
Team wieder sorgfältig und mit 
voller Begeisterung aus mehr als 

950 eingereichten Filmen ausge-
wählt wurden.

Am Montagabend wurde die 
Festivalwoche mit einem Emp-
fang für die treuen Sponsoren 
und Partnern der Alpinale eröff-
net. Mit ausgewählten Filmen 
- darunter Rassismusnichtsein, 
Heart of Gold oder Neuzeit - und 
erstklassigem Essen verbrachten 
Gäste wie Wolfgang Burtscher 
(Getzner Textil), Joachim Heinzl, 

Christoph Thoma, Manuel Bit-
schnau (Montafon Tourismus), 
Ehrenmitglied Günther Wolf, 
Hanno Mackowitz, Tuna Kaptan, 
Vizebürgermeisterin Eva Peter, 
Alex Strolz, Rebekka Rinderer 
und Wiebke Meyer (Alpenregion 
Bludenz) einen schönen und dis-
kussionsreichen Abend mitein-
ander. Mona Ida führte mit ihrer 
inspirierenden Musik durch den 
Abend. 

TREFFPUNKT: BLUDENZ  

Start in die Alpinale-Festivalwoche

VDir. Elisabeth Strassmair und Barbara 

Bitsche (Raiba) genossen den Abend.

Vorstandsmitglieder Johannes Rinderer, Manuela Mylonas (Intendantin) und Jürgen Schacherl luden zum Kurzfilmfestival.  FRANC

Treue Fans: Bianca und Tochter Julia 

Gantner (Fohrenburger).

Katharina Gartmann und Teddy Maier 

von der WKV.

Bernie Weber und Eva Hammerer beim 

Opening.

Stadtmarketing-Geschäftsführerin 

Natascha Arzberger kam mit Vater Albin.

Stargast bei Openair
Sebastian Vettel hat am Wochenende dem Szene Openair in 

Lustenau einen Besuch abgestattet. Der vierfache F1-Weltmeister ist 

offenbar ein großer Fan von „Jules Ahoi“ und hat es sich nicht nehmen 

lassen, mit dem Surf-Musiker für ein Selfie zu posieren. Weit musste 

Vettel ja nicht fahren, er wohnt mit seiner Familie seit 2010 in Ellig-

hausen im Schweizer Kanton Thurgau, und die Formel 1 macht gerade 

Sommerpause. INSTAGRAM

„Grease“-Star Olivia  
Newton-John ist tot

Trauer um die aust-
ralische Schauspiele-
rin und Sängerin. Sie 
wurde 73 Jahre alt.
HOLLYWOOD Die durch ihre Haupt-
rolle im Musical „Grease“ weltweit 
berühmt gewordene australische 
Schauspielerin und Sängerin Oli-
via Newton-John ist gestorben. Dies 
teilte ihr Ehemann John Easterling 
am Montag in einer auf Online-
Netzwerken verbreiteten Erklärung 
mit. Newton-John wurde 73 Jahre 

alt. Sie kämpfte seit rund 30 Jahren 
gegen Brustkrebs. Newton-John sei 
„friedlich auf ihrer Ranch in Süd-
kalifornien gestorben“, hieß es in 
der Erklärung ihres Ehemannes. 
Newton-Johns Familie und Freunde 
seien bei ihr gewesen.

In ihrer fünf Jahrzehnte umspan-
nenden Karriere machte die Künst-
lerin als Sängerin, Schauspielerin 
und auch Songwriterin von sich re-
den. Zu weltweitem Ruhm kam sie 
in der Rolle der Sandy im Musical 
„Grease“ an der Seite von John Tra-
volta.

Newton-John 1978, dem Jahr, als das 

 Musical „Grease“ durchschlug. AFP

40-jähriges Jubiläum: Newton-John mit 

„Grease“-Co-Star John Travolta. AFP
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Alpinale macht kurze 
Filme ganz groß

Das Alpinale Kurzfilmfestival in 
Bludenz ist diese Woche wieder 
internationaler Treffpunkt für 
alle Filmbegeisterten. Bis Sams-
tag erwartet die Besucher ein 
außergewöhnliches und ausge-
zeichnetes Kurzfilmprogramm 
mit über 60 Kurzfilmen, die von 
Festivalleiterin Manuela Mylonas 
und ihrem seit Jahren bewährten 
Team wieder sorgfältig und mit 
voller Begeisterung aus mehr als 

950 eingereichten Filmen ausge-
wählt wurden.

Am Montagabend wurde die 
Festivalwoche mit einem Emp-
fang für die treuen Sponsoren 
und Partnern der Alpinale eröff-
net. Mit ausgewählten Filmen 
- darunter Rassismusnichtsein, 
Heart of Gold oder Neuzeit - und 
erstklassigem Essen verbrachten 
Gäste wie Wolfgang Burtscher 
(Getzner Textil), Joachim Heinzl, 

Christoph Thoma, Manuel Bit-
schnau (Montafon Tourismus), 
Ehrenmitglied Günther Wolf, 
Hanno Mackowitz, Tuna Kaptan, 
Vizebürgermeisterin Eva Peter, 
Alex Strolz, Rebekka Rinderer 
und Wiebke Meyer (Alpenregion 
Bludenz) einen schönen und dis-
kussionsreichen Abend mitein-
ander. Mona Ida führte mit ihrer 
inspirierenden Musik durch den 
Abend. 

TREFFPUNKT: BLUDENZ  

Start in die Alpinale-Festivalwoche

VDir. Elisabeth Strassmair und Barbara 

Bitsche (Raiba) genossen den Abend.

Vorstandsmitglieder Johannes Rinderer, Manuela Mylonas (Intendantin) und Jürgen Schacherl luden zum Kurzfilmfestival.  FRANC

Treue Fans: Bianca und Tochter Julia 

Gantner (Fohrenburger).
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offenbar ein großer Fan von „Jules Ahoi“ und hat es sich nicht nehmen 

lassen, mit dem Surf-Musiker für ein Selfie zu posieren. Weit musste 

Vettel ja nicht fahren, er wohnt mit seiner Familie seit 2010 in Ellig-

hausen im Schweizer Kanton Thurgau, und die Formel 1 macht gerade 
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Von der Alpen- zur Filmstadt

Ü ber tausend Kurzfilme
wurden im Vorfeld für
die 37. Alpinale in Blu-

denz eingereicht. Nach wo-
chenlanger Sichtung des
Materials wurden die 60
vielversprechendsten ausge-
wählt – diese werden nun bis
kommenden Samstag in der
Remise dem Publikum prä-
sentiert. Die besten Filme
der jeweiligen Kategorie
werden mit dem „Goldenen
Einhorn“ prämiert – ausge-
wählt von einer sechsköpfi-
gen Jury, der unter anderem
der deutsche Regisseur Tuna
Kaptan, Regieassistentin Ka-
tharina Riedler sowie die bri-
tische Filmemacherin Kate
McCoid angehören.
Beim exklusiven Sponso-

renempfang durch Festspiel-
Intendantin Manuela Mylo-
nas betonte der Landtagsab-
geordnete Christoph Thoma
den hohen Stellenwert der
Alpinale für die Stadt Blu-
denz. „Das Festival bringt
internationales Flair in die
Alpenstadt.“ Ein großer
Mehrwert ist auch, dass in
den Filmen gesellschaftlich

Ufm
Beasa

relevante Themen angespro-
chen werden. So wurde etwa
der von der Offenen Jugend-
arbeit Bludenz gedrehte
Kurzfilm „Rassismusnicht-
sein“ präsentiert, bei dem
junge Menschen erzählen,
mit welchen rassistischen
Erlebnissen sie konfrontiert
werden und wurden.
Die feierliche Eröffnung
nicht entgehen ließen sich
unter anderem Vizebürger-
meisterin Eva Peter, Alpina-
le-Gründer Günther J. Wolf,
Grünen-Politikerin Eva
Hammerer, die Tourismus-
Geschäftsführer Manuel Bit-
schnau und Wiebke Meyer,
Stadtmarketing-Leiterin
Nadine Arzberger, Teddy
Maier (WKV) sowie Sponso-
renvertreter wie Wolfgang
Burtscher, Karoline Lampert
und BiancaGantner.

Dietmar Hofer

Mutter-Tochter-Gespann:
Marianne undMaria Huber.

Wolfgang Burtscher (Fa.
Getzner) undTochter Sina.

Elisabeth Strassmair und
BarbaraBitsche (beideRaiba).

Kate McCoid mit Intendantin
Manuela Mylonas.

Das Kurzfilmfestival Alpinale bringt wieder internationales Flair nach Bludenz.
Der hohe Stellenwert wird auch in der enormen Zahl an eingereichten Beiträgen deutlich.

DieTouristiker
Manuel
Bitschnau und
Wiebke Meyer
mit Alpinale-
Gründer
Günther J.
Wolf.

Wolfgang Maurer (Remise)
und ChristophThoma.

Karoline Lampert, Christoph
Schmid (Kabel TV Lampert).
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Fernsehen TVthek Radiothek Debatte Österreich Wetter Sport News ORF.at im Überblick

Vorarlberg-News  Radio Vorarlberg  Vorarlberg heute  ORF Vorarlberg Ganz Österreich

KULTUR

Internationale Preisträger bei 37. ALPINALE
Bei der 37. Ausgabe des Kurz�lmfestivals ALPINALE sind acht Filme ausgezeichnet worden.
Insgesamt wurden 60 Kurz�lme aus 22 Ländern gezeigt. Zwei Regisseurinnen gewinnen den
internationalen Wettbewerb mit zwei stillen und einfühlsamen Frauenportraits.

Online seit gestern, 8.53 Uhr Teilen

Neben den europäischen Ländern waren auch Kurz�lme aus China,
Japan und Südkorea, USA, Chile, Ecuador, Iran und Israel zu sehen. Über
2000 Besucher, darunter über 60 Filmscha�ende aus ganz Europa,
nahmen am diesjährigen Festival in Bludenz teil. Das sommerliche
Wetter ermöglichte es, dass alle fünf Abende auf dem Rai�eisenplatz
vor der Remise statt�nden konnten.

Publikumspreis an österreichische Komödie
Der Publikumspreis ging an die österreichische Komödie „Neuzeit“ von
Regisseur Stefan Langthaler. In den österreichischen Alpen begeben
sich Vater (Simon Schwarz) und Sohn auf eine Wanderung, um endlich
den Gipfel ihrer Gefühlswelt zu erklimmen.

Der Kinderkurz�lm „Ole, Benni und der Rest des Universiums“ kam
beim sehr jungen Publikum am besten an. Im Film wird die
Freundscha� zwischen Ole und seinem Freund Benni mit Down-
Syndrom auf die Probe gestellt.

„Bester Kurzspiel�lm“: Preis an chinesische Regisseurin
Zwei unabhängige Jurys bewerteten die Filme in unterschiedlichsten
Kategorien. Die erste Jury fokussierte sich auf die Kategorien
Kurzspiel�lm und Animation.

Das Goldene Einhorn in der Kategorie „Bester Kurzspiel�lm“ ging an
den Film „Lili Alone“ von der chinesischen Regisseurin Zou Jing. Lili,
eine junge Mutter, lebt mit ihrem spielsüchtigen Mann in einer
abgelegenen Ecke von Sichuan. Einsam und arm macht sie sich auf den
Weg in die Stadt, um genug Geld zu verdienen, damit sie ihren
sterbenden Vater retten kann.
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Aktuell in vorarlberg

“Blutige Goldenes Einhorn": Film über Mutter und ihr Kind
In der Kategorie „Beste Animation“ ging der Preis an „What Resonates
in Silence“ von Marine Blin aus Frankreich. Der Film ist nach Ansicht der
Jury „eine nachdenkliche Betrachtung über die Faszination und die
meditative Stille, die man als Beobachter dem Tod abgewinnen kann,
und ist besonders berührend“.

Die zweite Jury verlieh in der Kategorie “Horror" das “blutige Goldene
Einhorn" an „Hungry Joe“ von Sam Dawe. In dem Film geht es um eine
alleinstehende Mutter, die sich schwer damit tut, eine Verbindung zu
ihrem teilnahmslosen Kind herzustellen. Seit seiner Geburt hat es
Appetit. Einen unersättlichen und immer unmenschlicheren Appetit.

„Together Apart“ bester Virtual Reality-Film
„Together Apart“ von Demian Albers wurde als bester Virtual Reality-
Film ausgezeichnet. Er wir� die Frage auf: Wie unterschiedlich kann
man mit Kindheitsereignissen in einer Beziehung umgehen? Die Frage
wird an die Betrachter:innen weitergegeben, indem durch Virtual
Reality-Interaktionen die Geschichte verändert werden kann.

Der Regisseur Marios Glöckner erhielt mit „Leer“ die Auszeichnung
„Bester Vorarlberger Kurz�lm“ und bekam neben der „v-Shorts“-
Trophäe ein Preisgeld von 500 Euro. Eine lobende Erwähnung in der
Kategorie „v-Shorts“ erhielt „Topfpalmen“ von Rosa Friedrich.

„Erfolgreichste und schönste ALPINALE“
Festivalintendantin Manuela Mylonas war mehr als zufrieden mit dem
Festival. Die 37. Ausgabe sei die „erfolgreichste und schönste ALPINALE
aller Zeiten“ mit einem neuen Besucherrekord und sehr vielen
angereisten Filmscha�enden gewesen.

red, vorarlberg.ORF.at

Link:
ALPINALE

Zurück zur Startseite

Kontakt Datenschutz Impressum/O�enlegung Bekanntgaben laut ORF-G Publikumsrat

Aktuell in vorarlberg

SPAR kämp� gegen Internet-SPAR kämp� gegen Internet-
BetrügerBetrüger

ChronikChronik

CHF-Kredite: RückabwicklungCHF-Kredite: Rückabwicklung
möglichmöglich

GerichtGericht

Julia Grabher nähert sich den TopJulia Grabher nähert sich den Top
100100

SportSport

ÖsterreicheÖsterreiche
WolfurttroWolfurttro

SportSport
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Ein gelungenes Orchesterprojekt
BREGENZ Jubel und eine Welle der 
Zustimmung am Sonntag beim Ab-
schluss der ersten „Orchesteraka-
demie“ der Festspiele. Das neue 
Projekt war im Vorfeld ernstlich 
gefährdet, nachdem sein Erfinder 
Andrés Orozco-Estrada als neuer 
Chefdirigent der Wiener Sympho-
niker heuer im April überraschend 
abgedankt hatte. Mit dem 38-jähri-
gen israelischen Dirigenten Daniel 
Cohen war bald ein Bregenz ver-
bundener und exzellent erfahrener 
Orchesterleiter der jüngeren Gene-
ration zur Stelle und die „Orches-
terakademie“ damit gerettet.

Auf die Idee, einen Crash-Kurs 
für internationale Orchestermu-
siker auszuschreiben, hatten sich 
360 Bewerber aus dem europä-
ischen und südamerikanischen 
Raum gemeldet. 85 davon im Alter 
zwischen 17 und 27 Jahren wurden 
von 15 Dozenten der am Projekt 
beteiligten Wiener Symphoniker in 
Absprache mit der künftigen Stel-
la Vorarlberg Privathochschule für 
Musik ausgewählt.

Sie ergaben einen klanglich und 
technisch unglaublich glänzenden 
Klangkörper, bei dem die hoch 
qualifizierte Karoline Wocher aus 

Rankweil die Konzertmeisterstelle 
übernehmen durfte. Und es ist ganz 
erstaunlich, wie gut Cohen und sei-
ne Musiker miteinander „können“, 
auf welch hohem Niveau, mit welch 
jugendlicher Selbstverständlich-
keit da innerhalb einer Woche ein 
schwieriges Programm einstudiert 
wurde. Es deckt mit Zeitgenössi-
schem, Wiener Klassik und klassi-
scher Moderne einen Großteil des 

üblichen Konzertspektrums der 
Festspiele ab. Der bekannte Monta-
foner Herbert Willi lässt nach Län-
gerem wieder einmal mit einer neu-
en Komposition aufhorchen. Die 
Uraufführung von drei Sätzen sei-
nes zehnteiligen Zyklus „DSONG“ 
bedeutet in der ihm nahestehen-
den koreanischen Kultur die innere 
Verbindung zwischen Mensch und 
Natur. Und Willi ist seiner typisch 

klaren Tonsprache treu geblieben, 
Elemente der Minimal Music in ei-
nem Zweitonmotiv, scharfkantige 
Akzente und Rhythmen, gleißende 
Orchestertutti von monumentaler 
Urgewalt und – Stille. Das Publikum 
feiert den anwesenden Komponis-
ten und die herzhaft aufspielenden 
Musiker. Die österreichische Trom-
peterin Selina Ott (24) erscheint mit 
einer blitzsauberen Ausführung 

von Haydns Es-Dur-Konzert mit 
dem Gassenhauer-Thema im 3. 
Satz – so perfekt, dass es fast wieder 
steril wirkt, aber auch mit schöner 
Leichtigkeit. Gewaltig dagegen die 
5. Symphonie von Schostakowitsch, 
die sich als klangprächtiges Orches-
tergemälde zwischen martialischen 
Fanfaren und Aufmärschen und 
einem kaum mehr hörbaren Inne-
halten im Largo entpuppt, brillant 
gewichtet im gegenseitigen Feinge-
fühl zwischen Dirigent und Orches-
ter.

Eine einmalige Angelegenheit

„Es war eine wundervolle Woche“, 
meint Daniel Cohen am Schluss 
zum Publikum und hat die La-
cher auf seiner Seite, als er mit der 
Straußpolka „Unter Donner und 
Blitz“ als Zugabe den Festspielen 
gutes Wetter für die letzten Seeauf-
führungen wünscht.

Eigentlich schade, dass dieses 
tolle „No-Name-Orchester“ gleich 
nach seinem Triumph schon wie-
der Geschichte ist. Dafür haben 
seine Mitglieder die Chance, nun 
in einem internationalen Orchester 
anzudocken. Darum: Fortsetzung 
dringend erbeten. JU

85 Musiker der „Orchesterakademie“ und Dirigent Daniel Cohen punkteten auf allen Linien.

Mehr politisches Statement als Oper
Shirin Neshat: Keine 
Regisseurin, aber 
eine der relevanten 
bildenden Künstle-
rinnen.
SALZBURG, BREGENZ Während 
Aida und Radamès eingemauert 
in ihrem baldigen Grab noch da-
von singen, dass der Himmel seine 
Pforten aufschließt, sehen wir im 
Hintergrund eine Szene aus der 
Videoarbeit „Rapture“ von Shirin 
Neshat. Mit dem Tschador beklei-
dete Frauen besteigen ein Boot und 
wagen sich hinaus aufs Meer. As-
soziationen mit einer Flucht liegen 
nahe, die Szene erinnert unwill-
kürlich aber auch an den Schluss 
der „Aida“-Inszenierung von Gra-
ham Vick auf der Bregenzer See-
bühne. Der Brite ließ die beiden 
Protagonisten der Verdi-Oper in 
einer kleinen Barke poetisch in den 
Nachthimmel schweben und hat 
das grausame Ende an sich unter-
wandert. Neshats Videoarbeit ist 
gut zwanzig Jahre alt und ähnlich 
bekannt wie ihr Werk „Passage“, 
von dem nun ebenfalls Ausschnit-
te in ihrer „Aida“-Inszenierung 
bei den Salzburger Festspielen zu 
sehen sind, der sie einen Relaunch 
ver passen durfte.

Konfliktreiches Verhältnis

Auch wer das Überschreiten von 
Genregrenzen begrüßt, konnte bei 
der Erstpräsentation der Regiear-
beit im Sommer 2017 nicht darüber 
hinwegsehen, dass sich die Foto- 
und Videoarbeiten der aus dem 

Iran stammenden und in New York 
sowie in Berlin lebenden Künstlerin 
kaum mit den Spielszenen verzah-
nen, obwohl ihre eingehende Be-
schäftigung mit einer patriarchalen 
Gesellschaft grundsätzlich mit der 
„Aida“-Handlung in Verbindung zu 
bringen ist. Daran ändert sich nun 
nicht viel, wenn weitere Filmsze-
nen hinzukommen oder wenn sie 
von Statisten auf der Bühne gedop-
pelt werden. Fazit: Shirin Neshat 
hat weit mehr aus ihrem Werkre-
pertoire, inklusive der mit Schrift-
zeichen versehenen Körperteile 
oder der Schwarzweißporträts ein-
gebracht, ein Erzählstrang ergibt 
sich daraus nicht. Das konfliktrei-
che Verhältnis zwischen Amneris, 
Aida und Radamès kommt zwar 
ohne den Kostümprunk des ersten 
Anlaufs nun etwas stärker zum Tra-
gen, die erwähnte Unterwanderung 
der Handlung geht bei ihr aber sehr 
oder zu weit, wenn Bild und Partitur 
nicht in Einklang zu bringen sind 

oder Amonasro als Verweis auf die 
Grausamkeit in heutigen Terrorre-
gimen nach der Gefangennahme 
erstochen wird, um später von Aida 
höchst lebendig das Erlauschen von 
Kriegsgeheimnissen zu verlangen. 

Systeme der Unterdrückung sind 
männlich dominiert und werden 
durch Religionen prolongiert. Als 
Statement ist das überzeugend, 
aber es ersetzt keine Personenre-
gie, die Neshat derart vernachläs-
sigt, dass die Auftritte neben dem 
brachialen, verschiedentlich bis 
hin zur Projektionsfläche verwend-
baren Bühnenkubus von Christian 
Schmidt nicht in den Spielablauf in-
tegriert sind.

Hohe Qualität

So verleihen ein Piotr Beczala, 
dessen Tenorglanz als Radamès 
bis ins feinste Piano erfahrbar ist, 
eine Eve-Maud Hubeaux, die als 
Amneris nicht nur in stimmlicher 
Hochform begeistert, sondern auch 
in der Rollengestaltung ohne plat-
te Raserei auskommt, sowie Elena 
Stikhina (Aida), die mit exzellenten 
Spitzentönen überzeugt, der Pro-
duktion die hohe Qualität. Alain 
Altinoglu erweist sich am Pult der 
Wiener Philharmoniker als verläss-
licher Sänger- und Chordirigent, er 
liefert grundsolide Verdi-Klänge. 
Dem Großteil des Premierenpu-
blikums hat ein rascher Applaus-
durchgang mit den zu erwartenden 
Buhs und Bravos beim Auftritt des 
Leadingteams gereicht. CD

Das Ensemble Kammerfunk der Wiener Symphoniker steht für Qualität und Spaß.  BF/KÖHLER

Das hörbar tolle Ergebnis 
einer Schnapsidee

BREGENZ Ausschnitte aus Werken 
von Richard Strauss mit jenen von 
Johann Strauss zu verbinden, ist ein 
ziemlich verwegenes Unterfangen. 
Damit das nicht zum reinen Jux ver-
kommt, braucht es einen Musiker, 
Arrangeur und Komponisten wie 
Martin Rainer, dessen „Rosenkava-
lier aus dem Süden“ man weit mehr 
abgewinnen kann als ein Ratespiel. 

Die Frage danach, welche Walzer 
und welche Ausschnitte aus einer 
sehr bekannten Oper nun genau 
Verwendung fanden, wurde obsolet 
bzw. wandelte sich rasch in Begeis-
terung angesichts der spannenden 
Wechsel von Takt und Tonart. 

Die Idee, sich zum Ensemble 
Kammerfunk zu formieren, nahm 
für den Klarinettisten Rainer, den 
Geiger Stefan Pöchhacker und den 
Cellisten Michael Günther schon 
vor Jahren angeblich unter hohem 
Promilleeinfluss Gestalt an. Mit 
dem Akkordeonisten Bodgan La-
ketic stellte man sich in der Reihe 
„Ganz persönlich“ im Bregenzer 
Seestudio dem Festspielpublikum, 

das an der einstigen Schnapsidee 
sehr viel Gefallen fand.

Qualität und Spaß

Ein faszinierendes Raunzen der 
Klarinetten bei den Klezmer-Stü-
cken, erfrischende, nicht weinseli-
ge Schrammelmusik, dynamische 
Jazzklänge bei der Breinschmid-Be-
arbeitung und ein wahres Teufels-
geigentempo beim kleinen Werk 
von Grigoras Dinicu: Kammerfunk 
steht für Qualität und Spaß. Die 
elegante Interpretation des Liedes 
„Was du mir bist“ von Erich Wolf-
gang Korngold wurde durch das 
Vortragen des Textes und den Ver-
weis auf das Schicksal des einst ver-
folgten und vertriebenen Wiener 
Musikgenies noch getoppt. Es war 
ein inspirierender und ideenreich 
moderierter Abend in einer klei-
nen, neuen Konzertreihe der Bre-
genzer Festspiele, die hoffentlich 
im Programm bleibt. CD

Mit Daniel Cohen stand den jungen Musikern ein erfahrener Dirigent zur Seite.  BREGENZER FESTSPIELE/KÖHLE

Piotr Beczala und Elena Stikhina als 
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Aufführungen bis 30. August 
im Großen Festspielhaus in 
Salzburg, Radio-Übertragung am 

17. August, 19.30 Uhr in Ö1.

Die Festspiele dauern noch bis 
21. August. Nächste Premiere: 
„Melencolia“ am 18. August.

Auszeichnung für Filmschaffende
Bei der Alpinale in 
Bludenz tauchten die 
Besucher in die Welt 
des Kurzfilms ein.
BLUDENZ 60 Kurzfilme sind vergan-
gene Woche beim internationalen 
Alpinale-Kurzfilmfestival gezeigt 
worden. In acht Kategorien gab es 
dabei eine Prämierung.  Der Publi-
kumspreis ging an die österreichi-

sche Komödie „Neuzeit“ von Regis-
seur Stefan Langthaler. Inhaltlich 
begeben sich dabei Vater und Sohn 
auf eine Wanderung, um endlich 
den Gipfel ihrer Gefühlswelt zu er-
klimmen. Beim jungen Publikum 
kam der Kinderkurzfilm „Ole, Ben-
ni und der Rest des Universums“ 
am besten an. Im Film wird die 
Freundschaft zwischen Ole und sei-
nem Freund Benni mit Down-Syn-
drom auf die Probe gestellt. Der Re-

gisseur Marios Glöckner erhielt die 
v-Shorts-Trophäe für den „besten 
Vorarlberger Kurzfilm“. In „Leer“ 
geht es um eine Telefonzelle, die 
abgerissen werden soll.

Laut den Veranstaltern gab es 
heuer mit über 2000 Besuchern 
einen neuen Rekord. Neben den 
beiden Vorarlberger Kurzfilmpro-
grammen fanden auch die Virtual- 
Reality-Kurzfilme großen Anklang, 
hieß es seitens der Organisatoren.

AUSGEZEICHNETE FILME

KURZSPIELFILM „Lili Alone“ (Zou Jin, China)

Kurzfilm-Animation
KURZFILM: „What Resonates in Silence“ (Marine 
Blin)
V-SHORTS „Leer“ (Marios Glöckner) / Lobende 
Erwähnung: „Topfpalmen“ (Rosa Friedrich)
VIRTUAL REALITY „Together Apart“ (Regie: 
Demian Alpers, Micha Hamel)
KURZFILM – HORROR „Hungry Joe“ (Same Dawe)

Publikumspreise
BESTER KINDERKURZFILM „Ole, Benni und der 
Rest des Universums“ (Anna Ludwig)
INTERNATIONALER WETTBEWERB „Neuzeit“ 
(Stefan Langthaler)

Bei der Alpinale gab es einen neuen 

Besucherrekord.  ALPINALE
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Ein gelungenes Orchesterprojekt
BREGENZ Jubel und eine Welle der 
Zustimmung am Sonntag beim Ab-
schluss der ersten „Orchesteraka-
demie“ der Festspiele. Das neue 
Projekt war im Vorfeld ernstlich 
gefährdet, nachdem sein Erfinder 
Andrés Orozco-Estrada als neuer 
Chefdirigent der Wiener Sympho-
niker heuer im April überraschend 
abgedankt hatte. Mit dem 38-jähri-
gen israelischen Dirigenten Daniel 
Cohen war bald ein Bregenz ver-
bundener und exzellent erfahrener 
Orchesterleiter der jüngeren Gene-
ration zur Stelle und die „Orches-
terakademie“ damit gerettet.

Auf die Idee, einen Crash-Kurs 
für internationale Orchestermu-
siker auszuschreiben, hatten sich 
360 Bewerber aus dem europä-
ischen und südamerikanischen 
Raum gemeldet. 85 davon im Alter 
zwischen 17 und 27 Jahren wurden 
von 15 Dozenten der am Projekt 
beteiligten Wiener Symphoniker in 
Absprache mit der künftigen Stel-
la Vorarlberg Privathochschule für 
Musik ausgewählt.

Sie ergaben einen klanglich und 
technisch unglaublich glänzenden 
Klangkörper, bei dem die hoch 
qualifizierte Karoline Wocher aus 

Rankweil die Konzertmeisterstelle 
übernehmen durfte. Und es ist ganz 
erstaunlich, wie gut Cohen und sei-
ne Musiker miteinander „können“, 
auf welch hohem Niveau, mit welch 
jugendlicher Selbstverständlich-
keit da innerhalb einer Woche ein 
schwieriges Programm einstudiert 
wurde. Es deckt mit Zeitgenössi-
schem, Wiener Klassik und klassi-
scher Moderne einen Großteil des 

üblichen Konzertspektrums der 
Festspiele ab. Der bekannte Monta-
foner Herbert Willi lässt nach Län-
gerem wieder einmal mit einer neu-
en Komposition aufhorchen. Die 
Uraufführung von drei Sätzen sei-
nes zehnteiligen Zyklus „DSONG“ 
bedeutet in der ihm nahestehen-
den koreanischen Kultur die innere 
Verbindung zwischen Mensch und 
Natur. Und Willi ist seiner typisch 

klaren Tonsprache treu geblieben, 
Elemente der Minimal Music in ei-
nem Zweitonmotiv, scharfkantige 
Akzente und Rhythmen, gleißende 
Orchestertutti von monumentaler 
Urgewalt und – Stille. Das Publikum 
feiert den anwesenden Komponis-
ten und die herzhaft aufspielenden 
Musiker. Die österreichische Trom-
peterin Selina Ott (24) erscheint mit 
einer blitzsauberen Ausführung 

von Haydns Es-Dur-Konzert mit 
dem Gassenhauer-Thema im 3. 
Satz – so perfekt, dass es fast wieder 
steril wirkt, aber auch mit schöner 
Leichtigkeit. Gewaltig dagegen die 
5. Symphonie von Schostakowitsch, 
die sich als klangprächtiges Orches-
tergemälde zwischen martialischen 
Fanfaren und Aufmärschen und 
einem kaum mehr hörbaren Inne-
halten im Largo entpuppt, brillant 
gewichtet im gegenseitigen Feinge-
fühl zwischen Dirigent und Orches-
ter.

Eine einmalige Angelegenheit

„Es war eine wundervolle Woche“, 
meint Daniel Cohen am Schluss 
zum Publikum und hat die La-
cher auf seiner Seite, als er mit der 
Straußpolka „Unter Donner und 
Blitz“ als Zugabe den Festspielen 
gutes Wetter für die letzten Seeauf-
führungen wünscht.

Eigentlich schade, dass dieses 
tolle „No-Name-Orchester“ gleich 
nach seinem Triumph schon wie-
der Geschichte ist. Dafür haben 
seine Mitglieder die Chance, nun 
in einem internationalen Orchester 
anzudocken. Darum: Fortsetzung 
dringend erbeten. JU

85 Musiker der „Orchesterakademie“ und Dirigent Daniel Cohen punkteten auf allen Linien.

Mehr politisches Statement als Oper
Shirin Neshat: Keine 
Regisseurin, aber 
eine der relevanten 
bildenden Künstle-
rinnen.
SALZBURG, BREGENZ Während 
Aida und Radamès eingemauert 
in ihrem baldigen Grab noch da-
von singen, dass der Himmel seine 
Pforten aufschließt, sehen wir im 
Hintergrund eine Szene aus der 
Videoarbeit „Rapture“ von Shirin 
Neshat. Mit dem Tschador beklei-
dete Frauen besteigen ein Boot und 
wagen sich hinaus aufs Meer. As-
soziationen mit einer Flucht liegen 
nahe, die Szene erinnert unwill-
kürlich aber auch an den Schluss 
der „Aida“-Inszenierung von Gra-
ham Vick auf der Bregenzer See-
bühne. Der Brite ließ die beiden 
Protagonisten der Verdi-Oper in 
einer kleinen Barke poetisch in den 
Nachthimmel schweben und hat 
das grausame Ende an sich unter-
wandert. Neshats Videoarbeit ist 
gut zwanzig Jahre alt und ähnlich 
bekannt wie ihr Werk „Passage“, 
von dem nun ebenfalls Ausschnit-
te in ihrer „Aida“-Inszenierung 
bei den Salzburger Festspielen zu 
sehen sind, der sie einen Relaunch 
ver passen durfte.

Konfliktreiches Verhältnis

Auch wer das Überschreiten von 
Genregrenzen begrüßt, konnte bei 
der Erstpräsentation der Regiear-
beit im Sommer 2017 nicht darüber 
hinwegsehen, dass sich die Foto- 
und Videoarbeiten der aus dem 

Iran stammenden und in New York 
sowie in Berlin lebenden Künstlerin 
kaum mit den Spielszenen verzah-
nen, obwohl ihre eingehende Be-
schäftigung mit einer patriarchalen 
Gesellschaft grundsätzlich mit der 
„Aida“-Handlung in Verbindung zu 
bringen ist. Daran ändert sich nun 
nicht viel, wenn weitere Filmsze-
nen hinzukommen oder wenn sie 
von Statisten auf der Bühne gedop-
pelt werden. Fazit: Shirin Neshat 
hat weit mehr aus ihrem Werkre-
pertoire, inklusive der mit Schrift-
zeichen versehenen Körperteile 
oder der Schwarzweißporträts ein-
gebracht, ein Erzählstrang ergibt 
sich daraus nicht. Das konfliktrei-
che Verhältnis zwischen Amneris, 
Aida und Radamès kommt zwar 
ohne den Kostümprunk des ersten 
Anlaufs nun etwas stärker zum Tra-
gen, die erwähnte Unterwanderung 
der Handlung geht bei ihr aber sehr 
oder zu weit, wenn Bild und Partitur 
nicht in Einklang zu bringen sind 

oder Amonasro als Verweis auf die 
Grausamkeit in heutigen Terrorre-
gimen nach der Gefangennahme 
erstochen wird, um später von Aida 
höchst lebendig das Erlauschen von 
Kriegsgeheimnissen zu verlangen. 

Systeme der Unterdrückung sind 
männlich dominiert und werden 
durch Religionen prolongiert. Als 
Statement ist das überzeugend, 
aber es ersetzt keine Personenre-
gie, die Neshat derart vernachläs-
sigt, dass die Auftritte neben dem 
brachialen, verschiedentlich bis 
hin zur Projektionsfläche verwend-
baren Bühnenkubus von Christian 
Schmidt nicht in den Spielablauf in-
tegriert sind.

Hohe Qualität

So verleihen ein Piotr Beczala, 
dessen Tenorglanz als Radamès 
bis ins feinste Piano erfahrbar ist, 
eine Eve-Maud Hubeaux, die als 
Amneris nicht nur in stimmlicher 
Hochform begeistert, sondern auch 
in der Rollengestaltung ohne plat-
te Raserei auskommt, sowie Elena 
Stikhina (Aida), die mit exzellenten 
Spitzentönen überzeugt, der Pro-
duktion die hohe Qualität. Alain 
Altinoglu erweist sich am Pult der 
Wiener Philharmoniker als verläss-
licher Sänger- und Chordirigent, er 
liefert grundsolide Verdi-Klänge. 
Dem Großteil des Premierenpu-
blikums hat ein rascher Applaus-
durchgang mit den zu erwartenden 
Buhs und Bravos beim Auftritt des 
Leadingteams gereicht. CD

Das Ensemble Kammerfunk der Wiener Symphoniker steht für Qualität und Spaß.  BF/KÖHLER

Das hörbar tolle Ergebnis 
einer Schnapsidee

BREGENZ Ausschnitte aus Werken 
von Richard Strauss mit jenen von 
Johann Strauss zu verbinden, ist ein 
ziemlich verwegenes Unterfangen. 
Damit das nicht zum reinen Jux ver-
kommt, braucht es einen Musiker, 
Arrangeur und Komponisten wie 
Martin Rainer, dessen „Rosenkava-
lier aus dem Süden“ man weit mehr 
abgewinnen kann als ein Ratespiel. 

Die Frage danach, welche Walzer 
und welche Ausschnitte aus einer 
sehr bekannten Oper nun genau 
Verwendung fanden, wurde obsolet 
bzw. wandelte sich rasch in Begeis-
terung angesichts der spannenden 
Wechsel von Takt und Tonart. 

Die Idee, sich zum Ensemble 
Kammerfunk zu formieren, nahm 
für den Klarinettisten Rainer, den 
Geiger Stefan Pöchhacker und den 
Cellisten Michael Günther schon 
vor Jahren angeblich unter hohem 
Promilleeinfluss Gestalt an. Mit 
dem Akkordeonisten Bodgan La-
ketic stellte man sich in der Reihe 
„Ganz persönlich“ im Bregenzer 
Seestudio dem Festspielpublikum, 

das an der einstigen Schnapsidee 
sehr viel Gefallen fand.

Qualität und Spaß

Ein faszinierendes Raunzen der 
Klarinetten bei den Klezmer-Stü-
cken, erfrischende, nicht weinseli-
ge Schrammelmusik, dynamische 
Jazzklänge bei der Breinschmid-Be-
arbeitung und ein wahres Teufels-
geigentempo beim kleinen Werk 
von Grigoras Dinicu: Kammerfunk 
steht für Qualität und Spaß. Die 
elegante Interpretation des Liedes 
„Was du mir bist“ von Erich Wolf-
gang Korngold wurde durch das 
Vortragen des Textes und den Ver-
weis auf das Schicksal des einst ver-
folgten und vertriebenen Wiener 
Musikgenies noch getoppt. Es war 
ein inspirierender und ideenreich 
moderierter Abend in einer klei-
nen, neuen Konzertreihe der Bre-
genzer Festspiele, die hoffentlich 
im Programm bleibt. CD

Mit Daniel Cohen stand den jungen Musikern ein erfahrener Dirigent zur Seite.  BREGENZER FESTSPIELE/KÖHLE
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Aufführungen bis 30. August 
im Großen Festspielhaus in 
Salzburg, Radio-Übertragung am 

17. August, 19.30 Uhr in Ö1.

Die Festspiele dauern noch bis 
21. August. Nächste Premiere: 
„Melencolia“ am 18. August.

Auszeichnung für Filmschaffende
Bei der Alpinale in 
Bludenz tauchten die 
Besucher in die Welt 
des Kurzfilms ein.
BLUDENZ 60 Kurzfilme sind vergan-
gene Woche beim internationalen 
Alpinale-Kurzfilmfestival gezeigt 
worden. In acht Kategorien gab es 
dabei eine Prämierung.  Der Publi-
kumspreis ging an die österreichi-

sche Komödie „Neuzeit“ von Regis-
seur Stefan Langthaler. Inhaltlich 
begeben sich dabei Vater und Sohn 
auf eine Wanderung, um endlich 
den Gipfel ihrer Gefühlswelt zu er-
klimmen. Beim jungen Publikum 
kam der Kinderkurzfilm „Ole, Ben-
ni und der Rest des Universums“ 
am besten an. Im Film wird die 
Freundschaft zwischen Ole und sei-
nem Freund Benni mit Down-Syn-
drom auf die Probe gestellt. Der Re-

gisseur Marios Glöckner erhielt die 
v-Shorts-Trophäe für den „besten 
Vorarlberger Kurzfilm“. In „Leer“ 
geht es um eine Telefonzelle, die 
abgerissen werden soll.

Laut den Veranstaltern gab es 
heuer mit über 2000 Besuchern 
einen neuen Rekord. Neben den 
beiden Vorarlberger Kurzfilmpro-
grammen fanden auch die Virtual- 
Reality-Kurzfilme großen Anklang, 
hieß es seitens der Organisatoren.

AUSGEZEICHNETE FILME

KURZSPIELFILM „Lili Alone“ (Zou Jin, China)

Kurzfilm-Animation
KURZFILM: „What Resonates in Silence“ (Marine 
Blin)
V-SHORTS „Leer“ (Marios Glöckner) / Lobende 
Erwähnung: „Topfpalmen“ (Rosa Friedrich)
VIRTUAL REALITY „Together Apart“ (Regie: 
Demian Alpers, Micha Hamel)
KURZFILM – HORROR „Hungry Joe“ (Same Dawe)

Publikumspreise
BESTER KINDERKURZFILM „Ole, Benni und der 
Rest des Universums“ (Anna Ludwig)
INTERNATIONALER WETTBEWERB „Neuzeit“ 
(Stefan Langthaler)

Bei der Alpinale gab es einen neuen 

Besucherrekord.  ALPINALE
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Neue
Vorarlberger Tageszeitung

Von Katharina von Glasenapp
neue-redaktion@neue.at

Begeisterung und Ovati-
onen rief das Konzert der 
ersten Orchesterakademie 

am Sonntagvormittag hervor: 
Innerhalb von nur einer Woche 
hatte der 38-jährige Dirigent Da-
niel Cohen mit 85 jungen Mu-
sikerinnen und Musikern einen 
leidenschaftlich musizierenden 
Klangkörper geformt. Die Ur-
aufführung eines kurzen dreitei-
ligen Stücks von Herbert Willi, 
Haydns Es-Dur-Trompetenkon-
zert mit der jungen Selina Ott 
und die komplexe fünfte Sym-
phonie von Dmitri Schostako-
witsch bildeten das anspruchs-
volle Programm, das noch von 
zwei Zugaben bekrönt wurde. 

Unterstützt wurde diese neue 
Schiene der Bregenzer Fest-
spiele durch Mitglieder der Wie-
ner Symphoniker, die im Vorfeld 
eine Auswahl aus 360 Videobe-
werbungen aus aller Welt ge-
troffen hatten und die die ein-
zelnen Stimmgruppen während 
dieser Woche auch betreuten. 
Außerdem ist das Vorarlberger 
Landeskonservatorium, an dem 
auch einige Mitglieder des Or-
chesters studieren, mit im Boot. 

Beeindruckende Leistung. Daniel 
Cohen ist selbst ausgebildeter 
Geiger, hat im West Eastern 
Divan Orchestra musiziert und 
dort auch dem Chefdirigenten 
Daniel Barenboim assistiert. Ba-
renboim, der sich mit diesem Or-
chester für Völkerverständigung 
und Frieden einsetzt, sei immer 
bei ihm, wenn er eine Partitur 
öffne, sagte Daniel Cohen im 
Vorgespräch. Ein Orchester von 
Null auf aufzubauen und zu ei-

ner Identität zu formen, sei eine 
große Herausforderung – diese 
ist auf beeindruckende Weise 
gelungen. Als Konzertmeiste-
rinnen wechselten sich Karo-
line Wocher, die aus Rankweil 
stammt und in Leipzig studiert, 
und Rasma Larsens, die Luzer-
nerin mit lettischen Wurzeln, ab, 
viele der jungen Musizierenden 
studieren an Musikhochschulen 
des deutschsprachigen Raums 
und haben reiche Erfahrungen 
gesammelt.

Zur Eröffnung hatte der Mon-
tafoner Komponist Herbert 
Willi aus seiner 2016/17 entstan-
denen, zehnsätzigen Kompositi-
on „Dsong“ drei Sätze heraus-
gelöst, von dieser reduzierten 
Form präsentierte Daniel Co-
hen die Uraufführung: Herbert 
Willi ist seit Langem verbun-
den mit der asiatischen Kultur 
und Spiritualität, „Dsong“ gilt 
als ein Grundprinzip der kore-
anischen Kultur, das „Herz, das 
der Welt den Frieden bringt“. 

Seine Tonsprache ist ebenso 
klar wie strukturiert: Kraftvolle, 
fanfarenartige Rhythmen im 
Unisono im ersten Satz, glei-
ßende Akkordcluster des groß 
besetzten Orchesters, aus denen 
sich ein geheimnisvoller Liege-
klang und einzelne Instrumente 
herauslösen, zuletzt ein ener-
giereiches Pulsieren mit starken 
dynamischen Kontrasten. Willis 
Musik ist sicher nicht „einfach“, 
doch gut zu hören und für solch 
ein junges Orchester eine span-
nende Aufgabe.

Brillantes Wechselspiel. Mit ih-
ren gerade 24 Jahren könnte die 
österreichische Trompeterin 
Selina Ott gut in das Orchester 
der Akademie passen, doch ist 
die vielfach ausgezeichnete 
Künstlerin längst solistisch un-
terwegs. Gemeinsam mit dem 
Symphonieorchester Vorarlberg 
hat sie im vergangenen Herbst 
übrigens Herbert Willis Trom-
petenkonzert „Eirene“ interpre-

Der Dirigent Daniel 
Cohen und 85 junge 
Musiker der Orchester-
akademie beeindruck-
ten am Sonntag das 
Publikum.

Erste Orchesterakademie       bejubelt
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Acht Kurzfilme 
ausgezeichnet
Am Samstag wurden die 
Siegerfilme der 37. Ausgabe 
des Alpinale Kurzfilmfesti-
vals ausgezeichnet. Von 60 
Kurzfilmen aus 22 Ländern 
erhielten acht Filme in un-
terschiedlichen Kategorien 
eine Prämierung. Zwei Re-
gisseurinnen gewinnen den 
internationalen Wettbewerb 
mit zwei stillen und ein-
fühlsamen Frauenportraits. 
Das Goldene Einhorn in der 
Kategorie „Bester Kurzspiel-
film“ ging an den Film „Lili 
Alone“ von der chinesischen 
Regisseurin Zou Jing. In der 
Kategorie „Beste Animation“ 
ging der Preis an „What 
Resonates in Silence“ von 
Marine Blin aus Frankreich.
Der Publikumspreis ging an 
die österreichische Komödie 
„Neuzeit“ von Regisseur Ste-
fan Langthaler. Der Kinder-
kurzfilm „Ole, Benni und der 
Rest des Universiums“ kam 
bei den Kindern am besten 
an. In der Kategorie “Horror” 
ging das “blutige Goldene 
Einhorn” an „Hungry Joe“ 
von Sam Dawe und „Toge-
ther Apart“ von Demian Al-
bers wurde als bester Virtual 
Reality-Film prämiert. Der 
Regisseur Marios Glöckner 
erhielt mit „Leer“ die Aus-
zeichnung „Bester Vorarlber-
ger Kurzfilm“.

BLUDENZ

Schauspielerin 
Heche gestorben
Mehrere Tage nach ihrem 
Hirntod sind bei der US-
Schauspielerin Anne Heche 
alle lebenserhaltenden 
Apparate abgeschaltet wor-
den. Dies bestätigte ihre 
Sprecherin Holly Baird am 
Sonntagabend (Ortszeit). Die 
Künstlerin wurde 53 Jahre alt 
und hinterlässt zwei Söhne 
aus zwei Beziehungen. Am 
vorigen Freitag wurde ihr 
Hirntod bestätigt.
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Von Katharina von Glasenapp
neue-redaktion@neue.at

Begeisterung und Ovati-
onen rief das Konzert der 
ersten Orchesterakademie 

am Sonntagvormittag hervor: 
Innerhalb von nur einer Woche 
hatte der 38-jährige Dirigent Da-
niel Cohen mit 85 jungen Mu-
sikerinnen und Musikern einen 
leidenschaftlich musizierenden 
Klangkörper geformt. Die Ur-
aufführung eines kurzen dreitei-
ligen Stücks von Herbert Willi, 
Haydns Es-Dur-Trompetenkon-
zert mit der jungen Selina Ott 
und die komplexe fünfte Sym-
phonie von Dmitri Schostako-
witsch bildeten das anspruchs-
volle Programm, das noch von 
zwei Zugaben bekrönt wurde. 

Unterstützt wurde diese neue 
Schiene der Bregenzer Fest-
spiele durch Mitglieder der Wie-
ner Symphoniker, die im Vorfeld 
eine Auswahl aus 360 Videobe-
werbungen aus aller Welt ge-
troffen hatten und die die ein-
zelnen Stimmgruppen während 
dieser Woche auch betreuten. 
Außerdem ist das Vorarlberger 
Landeskonservatorium, an dem 
auch einige Mitglieder des Or-
chesters studieren, mit im Boot. 

Beeindruckende Leistung. Daniel 
Cohen ist selbst ausgebildeter 
Geiger, hat im West Eastern 
Divan Orchestra musiziert und 
dort auch dem Chefdirigenten 
Daniel Barenboim assistiert. Ba-
renboim, der sich mit diesem Or-
chester für Völkerverständigung 
und Frieden einsetzt, sei immer 
bei ihm, wenn er eine Partitur 
öffne, sagte Daniel Cohen im 
Vorgespräch. Ein Orchester von 
Null auf aufzubauen und zu ei-

ner Identität zu formen, sei eine 
große Herausforderung – diese 
ist auf beeindruckende Weise 
gelungen. Als Konzertmeiste-
rinnen wechselten sich Karo-
line Wocher, die aus Rankweil 
stammt und in Leipzig studiert, 
und Rasma Larsens, die Luzer-
nerin mit lettischen Wurzeln, ab, 
viele der jungen Musizierenden 
studieren an Musikhochschulen 
des deutschsprachigen Raums 
und haben reiche Erfahrungen 
gesammelt.

Zur Eröffnung hatte der Mon-
tafoner Komponist Herbert 
Willi aus seiner 2016/17 entstan-
denen, zehnsätzigen Kompositi-
on „Dsong“ drei Sätze heraus-
gelöst, von dieser reduzierten 
Form präsentierte Daniel Co-
hen die Uraufführung: Herbert 
Willi ist seit Langem verbun-
den mit der asiatischen Kultur 
und Spiritualität, „Dsong“ gilt 
als ein Grundprinzip der kore-
anischen Kultur, das „Herz, das 
der Welt den Frieden bringt“. 

Seine Tonsprache ist ebenso 
klar wie strukturiert: Kraftvolle, 
fanfarenartige Rhythmen im 
Unisono im ersten Satz, glei-
ßende Akkordcluster des groß 
besetzten Orchesters, aus denen 
sich ein geheimnisvoller Liege-
klang und einzelne Instrumente 
herauslösen, zuletzt ein ener-
giereiches Pulsieren mit starken 
dynamischen Kontrasten. Willis 
Musik ist sicher nicht „einfach“, 
doch gut zu hören und für solch 
ein junges Orchester eine span-
nende Aufgabe.

Brillantes Wechselspiel. Mit ih-
ren gerade 24 Jahren könnte die 
österreichische Trompeterin 
Selina Ott gut in das Orchester 
der Akademie passen, doch ist 
die vielfach ausgezeichnete 
Künstlerin längst solistisch un-
terwegs. Gemeinsam mit dem 
Symphonieorchester Vorarlberg 
hat sie im vergangenen Herbst 
übrigens Herbert Willis Trom-
petenkonzert „Eirene“ interpre-

Der Dirigent Daniel 
Cohen und 85 junge 
Musiker der Orchester-
akademie beeindruck-
ten am Sonntag das 
Publikum.

Erste Orchesterakademie       bejubelt
Kultur Dienstag, 16. August 2022, Seite 18

Acht Kurzfilme 
ausgezeichnet
Am Samstag wurden die 
Siegerfilme der 37. Ausgabe 
des Alpinale Kurzfilmfesti-
vals ausgezeichnet. Von 60 
Kurzfilmen aus 22 Ländern 
erhielten acht Filme in un-
terschiedlichen Kategorien 
eine Prämierung. Zwei Re-
gisseurinnen gewinnen den 
internationalen Wettbewerb 
mit zwei stillen und ein-
fühlsamen Frauenportraits. 
Das Goldene Einhorn in der 
Kategorie „Bester Kurzspiel-
film“ ging an den Film „Lili 
Alone“ von der chinesischen 
Regisseurin Zou Jing. In der 
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Schon ab

50 Euro 

investieren!

Legen wir’s  
einfach drauf an!
draufanlegen.volksbank-vorarlberg.at
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Freitag, 19. August 2022 | KW 33 | 138. Jahrgang

Unabhängige Wochenzeitung für die Region Bludenz 
gegründet 1885

Ausstellung über 
Bludenzer Bahnhof  
Vor 150 Jahren wurde der Bahnhof in Bludenz eröffnet. Die Stadt Bludenz widmet sich 
diesem Jubiläum mit einer eigenen Ausstellung in der Galerie allerArt. Im Mittelpunkt 
stehen die sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen des Bludenzer Bahnhofes.  S. 10

Einen Besucherrekord konnte die diesjährige Alpinale in Bludenz verzeichnen. Eine 
sechsköpfige Jury (im Bild) zeichnete dabei die besten Kurzfilme aus. Seiten 8+9

Alpinale kürte beste Kurzfilme
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Untersteinstraße 3
6700 Bludenz

Die Hörakustik-Expert:innen von 
Hansaton begleiten Sie auf Ihrem 
Weg zu besserem Hören. 
Hörakustik-Meister Sebastian 
Thoeni freut sich auf Ihren 
Besuch!

€ 300,– Gutschein
beim Kauf eines neuen Hörsystems *

* Einlösbar beim Kauf von Hörgeräten der Spitzen- oder Komfortklasse auf die
Eigenleistung bei beidseitiger Versorgung, € 150 bei einseitiger. Pro Person ist
nur ein Gutschein einlösbar. Nicht mit anderen Gutscheinen oder Rabatten 
kombinierbar. Nicht in bar ablösbar. Gültig in allen Hansaton Hörkompetenz-
Zentren bis 31.12.2022. Aktionsnr.: 4564 / Rabattnr.: 216 Audéo 
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0800 880 888

hansaton.at

Hansaton. 
Hört sich gut an!

Gratis
Hörtest

Hörgeräte-Elektronik reagiert 
zum Teil empfindlich auf hohe 
Feuchtigkeit. Nicht so das neue, 
wasserdichte Audéo Life von 
Phonak. Es ist das weltweit erste 
wasserdichte wiederaufladbare 

Hörgerät (bis 50 cm Wassertie-
fe). Bestmögliches Sprachverste-
hen, ohne Sorge um die Hörge-
räte, genießen Hörgeräte-Träger 
zum Beispiel jetzt auch beim 
Schwimmen. werbung

Audéo Life: Wasserdicht und wie-
deraufladbar

Jetzt neu bei Hansaton: 
Wasserdichte Hörgeräte

Mit Hörgeräten ins Schwimmbad, das ist mit den neuen wasserdichten 
Hörgeräten von Hansaton möglich. ©Hansaton (2)

Hansaton lädt Sie herzlich 
ein, die neuesten Hörgeräte 
kostenlos zu testen. 

Infos und Termine unter 
0800 880 888 oder auf 
hansaton.at.

KOSTENLOS TESTEN!

Interessiertes Publikum

In Bludenz drehte sich wieder al-
les um die Alpinale. Insgesamt 60 
Kurzfilme aus 22 Ländern bekam 
das Publikum an fünf Tagen zu 
sehen. Bereits im Vorfeld wurde 
das Material aus über 1.000 Ein-
sendungen gesichtet. Traditionell 
wird das weit über die Stadt- und 
Landesgrenzen hinaus bekannte 
Kurzfilmfestival mit einem Emp-
fang der Sponsoren eröffnet. Al-
pinale-Intendantin Manuela My-
lonas durfte bei diesem festlichen 
Anlass zahlreiche Gäste begrüßen. 

Allen voran die Jurymitglie-
der, denen unter anderem der 
deutsche Regisseur Tuna Kaptan, 
Regieassistentin Katharina Ried-
ler oder die britische Filmema-
cherin Kate McCoid angehörten. 
Landtagsabgeordneter Chris-
toph Thoma betonte den hohen 
Stellenwert der Alpinale für die 
Alpenstadt. „Es bringt internatio-

Wolfgang Burtscher (Fa. Getz-
ner) mit Tochter Sina

Alpinale-Intendantin Manuela 
Mylonas (re.) mit Jurymitglied 
Kate Mc Coid

Elisabeth Strassmair und Barba-
ra Bitsche (v. l.)

Internationaler Filmflair  
bei der Alpinale in Bludenz

nales Flair in die Alpenstadt.“ In 
den Filmen wurden auch wichti-
ge gesellschaftliche Themen an-
gesprochen. Beim Empfang dabei 
waren noch Alpinale-Gründer 
Günter J. Wolf sowie die Tou-
rismus-Geschäftsführer Manuel 
Bitschnau und Wiebke Meyer, 
und Stadtmarketing-Leiterin Na-
dine Arzberger (dh)
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Wolfgang Maurer (li.) und 
Christoph Thoma

Manuel Bitschnau, Wiebke 
Meyer und Günther J. Wolf
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Acht Kurzfilme ausgezeichnet
Zwei Regiseurinnen gewinnen bei der Alpinale mit einfühlsamen Frauenporträts 

Insgesamt 60 Kurzfilme aus 22 
Ländern wurden beim ältesten 
Kurzfilmfestival Österreichs ge-
zeigt. Neben Kurzfilmen aus eu-
ropäischen Ländern waren auch 
Kurzfilme aus China, Japan und 
Südkorea, USA, Chile, Ecuador, 
Iran und Israel zu sehen. 

Über 2.000 Besucher, darunter 
über 60 Filmschaffende aus ganz 
Europa, nahmen am diesjährigen 
Festival in Bludenz teil. Das som­
merliche Wetter ermöglichte es, 
dass alle fünf Abende auf dem 
Raiffeisenplatz vor der Remise 
stattfinden konnten. 

Zwei unabhängige Jurys
Der Publikumspreis ging an die 
österreichische Komödie „Neu­
zeit“ von Regisseur Stefan Lang­
thaler. In den österreichischen 
Alpen begeben sich Vater (Simon 
Schwarz) und Sohn auf eine Wan­
derung, um endlich den Gipfel 
ihrer Gefühlswelt zu erklimmen.
Der Kinderkurzfilm „Ole, Benni 
und der Rest des Universums“ 
kam beim sehr jungen Publi­
kum am besten an. Im Film wird 
die Freundschaft zwischen Ole 
und seinem Freund Benni mit 
Down­Syndrom auf die Probe 
gestellt.

Zwei unabhängige Jurys bewer­
teten die Filme in unterschied­
lichsten Kategorien. Die erste 
Jury, bestehend aus Britt Raes, Ja­
kob Widmann und Tuna Kaptan, 
fokussierte sich auf die Kategori­
en Kurzspielfilm und Animation. 

Bester Kurzspielfilm
Das Goldenes Einhorn in der Ka­
tegorie „Bester Kurzspielfilm“ 
ging an den Film „Lili Alone“ 
von der chinesischen Regisseu­ rin Zou Jing. In der Kategorie 

„Beste Animation“ ging der Preis 
an „What Resonates in Silence“ 
von Marine Blin aus Frankreich. 
Die zweite Jury, bestehend aus 
Hanno Mackowitz, Kate McCoid 
und Dimitri De Keukelaere, ver­
liehen in der Kategorie „Horror” 
das „blutige Goldene Einhorn” 
an „Hungry Joe“ von Sam Dawe 

und prämierten „Together Apart“ 
von Demian Albers als den bes­
ten Virtual Reality­Film. Regis­
seur Marios Glöckner erhielt mit 
„Leer“ die Auszeichnung „Bester 
Vorarlberger Kurzfilm“ und be­
kam neben der „v­Shorts“­Tro­
phäe ein Preisgeld von 500 Euro, 
zur Verfügung gestellt von der 
Fachvertretung der Film­ und 
Musikwirtschaft der Wirtschafts­
kammer Vorarlberg und dem 
Filmwerk Vorarlberg. Eine loben­
de Erwähnung in der Kategorie 
„v­Shorts“ erhielt „Topfpalmen“ 
von Rosa Friedrich.

Neuer Besucherrekord
Für Festivalintendantin Manuela 
Mylonas war es die erfolgreichste 
und schönste Alpinale aller Zeiten 
mit einem neuen Besucher rekord 
und sehr vielen angereisten Film­
schaffenden, die die fabelhafte 
Atmosphäre und das schöne 
Bergpanorama in der Alpenstadt 
Bludenz genossen haben. Das at­
traktive Kinderprogramm sorgte 
trotz Badewetter für einen bis auf 
den letzten Platz voll besetzten 
Remise­Saal. Die beiden Vorarl­
berger Kurzfilmprogramme und 
die Virtual Reality­Kurzfilme in 
der Galerie allerArt fanden sehr 
großen Anklang. Durch Virtu­
al Reality­Brillen ist es möglich, 
Kurzfilme intensiv zu erleben. 
Die Filmschauenden werden re­
gelrecht in die Handlung hinein­
gezogen und finden sich inmitten 
des Geschehens wieder. 

Der Termin für die 38. Alpinale 
2023 steht bereits fest: 8. bis 12. 
August. (red)

Die anwesenden Preisträger (v.l.): Demian Albers („Together 
Apart“), Anna Ludwig („Ole, Benni und der Rest des Universi-
ums“) und Stefan Langthaler („Neuzeit“)

Jurybegründung für „Lili Alone“:
Durch die Perspektive einer jungen 
Frau entdecken wir eine Welt, die 
nicht nur weit von uns, sondern 
auch weit von ihr entfernt ist. Die 
fesselnden Bilder und die organische 
Erzählweise ziehen uns in das subs-
tanzielle Dilemma einer stillen, aber 
selbstbestimmten Figur. Die präzise 
schauspielerische Leistung verbindet 
sich mit allen herausragenden Mitteln 
des Kinos.

Jurybegründung „What Resonates in Silence“
Marine Blins Kurzfilm „What Resonates in Silence“ ist eine nachdenkliche 
Betrachtung über die Faszination und die meditative Stille, die man als 
Beobachter dem Tod abgewinnen kann, und ist besonders berührend. Mit 
einem gestalterischen Ansatz, der sich an der emotionalen Entwicklung 

seiner Protagonistin orientiert - einer 
Bestatterin, die über den Weg, der 
zu ihrem Beruf geführt hat, und die 
emotionalen Belohnungen, die er 
mit sich bringt, nachdenkt - wird viel 
gesagt, nicht nur in der Erzählung, 
sondern auch in den Abschnitten der 
Stille, die sie unterbrechen.
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Über 2000 Besucher waren bei der Alpinale dabei. Voll besetzt war 
auch das Kinderprogramm im Remise-Saal.

Das Genre „Horror“ fand beim 
Publikum wieder großen An-
klang
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Nutzer:innen pro Monat im Jahresvergleich - mit Maximum im August mit 3.038 Nutzer:innen

Seitenaufrufe pro Monat im Jahresvergleich - mit Maximum im August mit 13.926 Aufrufen

Übersicht an Webseiten-Analyse-Daten - mit einer durchschnittlichen Sitzungsdauer 
pro Nutzer:in von ca. 2:23 Minuten.

Webseiten Analyse Daten von www.alpinale.at
1.9.2021 – 1.9.2022

YouTube Analyse Daten

1.9.2021 – 1.9.2022

YouTube Channel mit 180.141 Views in angegebenen Zeitraum.

Instagram Interaktionen im Festival-Zeitraum
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Meta Analyse Daten

Facebook erreichte Konten

Meta Werbetrends

1.9.2021 – 1.9.2022

Facebook Video-View Performance

Über Werbeschaltungen haben wir eine Reichweite von 37.506 Personen erreichen können. Bei 
Werbeschaltungen konnten wir sogar bei 118.353 Personen eine Impressionen erreichen.

Facebook Reichweite

Facebook „Gefällt mir“-Angaben
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Instagram Reichweite
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Wir freuen uns auf ein 
Wiedersehen beim 38. ALPINALE 
Kurzfilmfestival 2023.

8. bis 12. August 2023, Remise Bludenz


